reslauer 


Dierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen ⸗Abounem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl, Perto 6 Mark 50 Pf. — Inſertlonsgebühr für den 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Neclame 50 Pf. 


Nr. 179. Morgen⸗ Ausgabe. 
5 um die Metzeleien und Brandſtätten zu beſichtigen und kehrte nicht wieder 
Bekanntmachung. zurück. Hobart Paſcha war der erſte, welcher die Entſchuldigungslüge er⸗ 


Bei der am 4. dieſes Monats öffentlich bewirkten Verlooſung der funden hatte, daß Ogle mit einem Chaſſepot in der Hand in den Reihen 
für das laufende Jahr zu tilgenden Prioritäts⸗Actien der Niederſchleſiſch⸗ der Inſurgenten gelöbtet worden ſei. Da aber fein Körper nicht aufge: 
Märkiſchen Eiſenbahn ſind diejenigen funden wurde, leiteten die engliſchen Conſuln in Volo und Lariſſa Recherchen 

419 Stück Ser. I. à 100 Thlr. und ein. Endlich wurde am 4. April Ogle's Rumpf ohne Kopf in einer Schlucht 

331 ñũ K II. à 62½½ Thlr. ganz in der Näbe von Volo gefunden. Man fand bei ihm den Reiſepaß. 
gezogen worden, welche durch unſere in Nr. 173 der „Breslauer Zei⸗ Koumoundouros befahl dem griechiſchen Conſul ſogleich, den Leichnam ein: 
tung“ veröffentlichte Bekanntmachung nebſt den Rückſtänden nach ihren balſamiren zu laſſen und nach Athen zu ſchicken, während Trikoupi von 
Nummern aufgerufen find. Die Beſitzer dieſer Actien werden wieder⸗ Seiten der „Times“ gebeten wurde, die Sorge der Beſtattung zu über⸗ 
holt aufgefordert, die Capitalbeträge derſelben nach Maßgabe der Be⸗ nehmen. 


Zeitun 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


kanntmachung rechtzeitig zu erheben. 
Berlin, den 15. April 1878. 


Haupt- Verwaltung der Staatsſchulden. 


raf zu Eulenburg. Löwe. Hering. Nötger. 


Breslau, 15. April. 

Etwas voreilig hat man von der Wiederherſtellung der ehemaligen diplo⸗ 
matiſchen Vertretungen des päpſtlichen Stuhles in Deutſchland, Rußland 
und in der Schweiz geſprochen. Wie der „Pol. Corr.“ aus dem Vatican 
mitgetheilt wird, iſt man allerdings gegenſeitig von den verſöhnlichſten Ge⸗ 
ſinnungen beſeelt, man bofft zu einer Verſtändigung zu gelangen, aber 
darauf beſchränkt ſich auch Alles. Die drei erwähnten Regierungen geben 
mit der äußerſten Vorſicht vor. Sie wollen vorerſt vom Cardinal Franchi 
bindende Erklärungen. Ebenſo unrichtig iſt es, daß der Papſt einen 
Nuntius in London beglaubigen wolle. Er weiß nur zu ſehr, wie ſchwer 
es der Königin Victoria werden dürfte, ihre Regierung und die Bevölkerung 
mit einer derartigen Neuerung zu befreunden. Der Papſt würde ſich recht 
gern mit einer offieiöfen Vertretung, wie fie bis zum Jahre 1875 beſtand, 
begnügen. 

: Fürft Bismarck bleibt zunächſt in Berlin und zwar vorausſichtlich min: 
deſtens bis zum Schluß der Reichstagsſeſſion; hauptſächlich wohl wegen der 
Fragen der auswärtigen Politik. Eine regere Theilnahme des Reichskanzlers 
an den Reichstags⸗Debatten wird für die Berathung der Gewerbeordnungs⸗ 
Novelle erwartet, eine Angelegenheit, welcher, wie man weiß, der Fürſt bes 
ſonderes Intereſſe zugewendet hat; waren doch auf ſeine Anordnung im 
Spätherbſt v. J. frühere Vorarbeiten ſiſtirt und in geänderter Richtung 
ſpäter aufgenommen worden. 


Die elſaß⸗lothringiſchen Reichstagsmitglieder, die der autonomiſtiſchen 


Partei angebören, ſollen wenig erbaut von der Erledigung der Stellvertre⸗ 
tung für das Reichsland aus Berlin abgereiſt ſein. Sie hatten ſich lebhaft 
bemüht, die Frage im Sinne der Beſtellung eines Statthalters zum Abſchluß 
zu bringen und auf den Oberpräſidenten von Möller in dieſer Hinſicht ganz 
beſondere, wie ſich indeß herausgeſtellt hat, unberechtigte Hoffnungen geſetzt. 
Die Nachricht von der Ernennung des Kronprinzen des Deutſchen Reiches 
und von Preußen zum König von Elſaß⸗Lothringen, die in den Zeitungen 
von den Reichslanden aus während einiger Tage durch die deutſchen Zei⸗ 
tungen ging, war ein Fühler, den man ausſandte. Der Reichskanzler ſoll 
ſich für die Idee, mit deren Ausführung ſo manche Schwierigkeit in der 
Organiſation der Reichslande beſeitigt geweſen wäre, auf das Lebhafteſte 
imtereſſirt haben, und auch im Lande ſelbſt würde dieſe neue Geſtaltung der 
Verhältniſſe nicht mit ungünſtigen Augen angeſehen worden ſein. Auf der 
anderen Seite war wieder zu bedenken, daß durch eine autonome Conſti⸗ 
tuirung der Reichslande die Kleinſtaaten um eine Nummer vermehrt würden, 
und ſchließlich ſcheint denn doch die Erwägung den Ausſchlag gegeben zu 
haben, daß durch Annahme einer derartigen Würde der Kronprinz dem 
eigenen Vaterlande zu ſehr entfremdet würde. 
In der orientaliſchen Frage iſt die Situalion unverändert. Die Be: 
mühungen der deutſchen Regierung, eine Verſtändigung zwiſchen Rußland 
und England berbeizuführen, dauern fokt, ohne daß über das Reſultat der⸗ 
ſelben irgend Etwas verlautet. Nach den letzten Erklärungen Rußlands 
dürften die formellen Fragen kaum unüberwindliche Schwierigkeiten machen, 
wenn anders nicht einer der beiden Theile den Krieg um jeden Preis will. 
Das Wiener „Fr.⸗Bl.“ beurtheilt die Situation folgendermaßen: 
„Auf dem unkte, auf dem wir heute arte ſind, beſteht die Diffe⸗ 
renz zwiſchen Rußland und England darin, daß Rußland ſich nun bereit 
1 Ja auf Aenderung des Vertrages einzugehen, deſſen voller Inhalt that: 
lächlich allen Mächten zur Kenntniß gelangt ift, und deſſen ſämmtliche 
Artikel von jeder einzelnen t auf dem Congreſſe in Discuſſion ge⸗ 
zogen werden können. ngland dagegen beſteht nach wie vor darauf, daß 
dem Congreß, als ſolchem, der Vertrag als Ganzes vorgelegt und deſſen 
Diczcuſſion unterbreitet werde. Nach den Annäherungen, welche von 
ruſſiſcher Seite offenbar in der letzten Zeit vollzogen wurden, iſt der 
Unterſchied zwiſchen beiden Auffaſſungen ſchon ziemlich abgeſchwächt. Was 
ſich bis beute formal noch widerſpricht, kann thatſachlich ausgeglichen 
werden, nachdem das Weſentliche, die Abänderung des Vertrages auf dem 
Congreß und durch den Congreß, von Rußland ſelber als eine der Con: 
ſequenzen der Vereinigung des Congreſſes angeſehen wird. Es könnten 
n der That, wenn es England ernſtlich um den Congreß und eine mög⸗ 
lift befriedigende Löſung der orientaliſchen Eu durch den Congreß zu 
thun iſt, nunmehr auch von London aus einige Beweiſe der A ebigkeit 
guf einem Gebiete gegeben werden, deſſen Grenzen Mi die geſtern und 
heute von Petersburg aus gemachten Eröffnungen auch in einer den bri« 
liſchen Intereſſen genügenden Ausdehnung abgeitedt worden find. Es 
bedarf wohl nur einer einſichtsvollen, woblwollenden Vermittelung, um 
dieſe Gegenſätze, wenn auch nicht jetzt ſchon Pig, auszugleichen, do 
wenigſtens ſo weit abzuſchleifen, daß ſie einem me * der weniger güt⸗ 
eben ie auf dem Congreß von vornberein nicht mehr ſcht wider 


Das „Hirſch'ſche Tel.⸗Bureau“ will beute ſchon die Gegenvorſchläge 
kennen, welche England auf dem Congreſſe beantragen wird. Wir glauben 
nicht, daß dieſe Mittheilungen auf Authentieltät Anſpruch baben, da die 
engliſche Regierung ihrem bisber erfolgreich eingenommenen Standpunkt 
untreu werden würde, wenn ſie im Voraus ein derartiges Programm auf⸗ 
ſtellen wollte. Wahrend ferner einzelne der angeblichen engliſchen Forde⸗ 
rungen jo weit geben, daß eine Verſtändigung mit Rußland von vornberein 
unmöglich wäre, find andere wichtige Punkte, z. B. die beſſarabiſche Frage 
gänzlich mit Stillſchweigen übergangen. Vielleicht haben wir es da nur 
mit einem diplomatiſchen Fühler zu thun. a 
Eine traurige Epiſode in den letzten Kämpfen bildet die Ermordung des 


feiner wahrheitsgetreuen und unparleiiſchen Schilderungen von den In⸗ 
ſurgenten vergöttert, von den Türken aber, und beſonders von dem blut⸗ 
gierigen Anführer der Baſchibozuks, Amus Aga, ſchon von Bulgarien her 
tödtlich gehaßt wurde. Nur mit einem Spazierſtocke in der Hand, ſo erzählt 
die „Pol. Corr.“, begab ſich Ogle von Volo wach Portaria und Makriniza, 


und 


In der italieniſchen Preſſe hat die von dem Miniſler des Aeußeren am 
9. d. in der Deputirtenkammer auf die Interpellationen wegen der im Orient 
befolgten Politik ertheilte Antwort eine lebhafte Discuſſton bervorgerufen. 
Die Antwort des Grafen Corti wird nämlich von den Organen der Ge⸗ 
mäßigten, der Nicoterianer und Crispianer ſehr bitter kritiſirt, während die 
Blätter der anderen Progreſſiſtengruppen und die miniſteriellen Zeitungen 
ihr Beifall zollen. Am wenigſten ſcheint ſie dem ehemaligen Chef des Aus⸗ 
wärtigen Amts, Marquis Visconti⸗Venoſta, gefallen zu haben, denn die 
„Liberta“, das Organ ſeines Schwiegervaters, ſpricht die Hoffnung aus, 
Graf Corti werde den ungünſtigen Eindruck, den ſeine Jungfernrede gemacht, 
bei nächſter Gelegenheit wieder zu verwiſchen ſuchen. „Il Diritto“ findet 
es ſehr weiſe, daß Corti eine reſervirte Antwort gegeben. Seine genaue 
Kenntniß der orientaliſchen Zuſtände und fein eifriges Arbeiten im italieni⸗ 
ſchen Intereſſe böten die ſichere Garantie dafür, daß die Leitung der aus⸗ 
wärtigen Politik in den beſten Händen ſei. 

Der Ordensgeneral, Pater Beckr, iſt von feiner Krankheit geneſen und 
wieder nach dem Generalquartier bei Fieſole zurückgekehrt. Das vacante 
Erzbisthum von Neapel möchte Leo XIII., wenn die italieniſche Regierung, 
der das Patronatsrecht auszuüben zuſtebt, nichts dagegen hat, an den Car: 
dinal Monaco La Valletta vergeben, offenbar, um ihn nicht mehr in ſeiner 
Nähe zu haben, denn dieſer Herr iſt ein intimer Freund und Geſinnungs⸗ 
genoſſe des Cardinals Bilio, jenes fanatiſchen Mönchs, welcher ſelbſt zum 
Papſte erwählt zu werden hoffte. 

In Frankreich iſt die öffentliche Meinung gegenwärtig vollſtändig anti⸗ 
ruſſiſch, und falls Rußland ſich nicht bald dem Willen Europas fügen ſollte, 
könnte, wie eine Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“ bemerkt, die Prophezeiung 
Derby's, Frankreich werde ſich an feinem zweiten Krimkriege betheiligen, 
leicht zu Schanden werden. Die Sprache des größten Theils der republi⸗ 
kaniſchen und liberalen Blätter wird ungeachtet der Mahnungen des Mini⸗ 
ſters Waddington tagtäglich ruſſenſeindlicher, und bei der Erregung, die fi 
nach und nach aller Gemüther bemächtigt, dürfte es nicht lange mehr dauern, 
bis offen die Parteinahme für England verlangt wird. Dabei wirken ge⸗ 
wiſſe Hintergedanken mit; man glaubt, „daß mit Rußland auch deſſen Bun⸗ 
desgenoſſen gezüchtigt werden könnten“. — Die Ausſtellung wird allerdings 
am 1. Mai eröffnet werden, aber vor dem 15. oder 20. nicht vollſtändig 
ſein. Während der Ausſtellung wird der Präſident der Deputirtenkammer 
im Palais Bourbon Feſte geben und ihm die Kammer auf ihrem Budget 
die Summe von 200,000 Fr. zur Verfügung ſtellen. Man hatte zuerſt die 
Abſicht gehabt, für die Präſidenten der beiden Kammern Repräſentations⸗ 
koſten zu verlangen, damit fie während der Ausſtellung die geſetzgebende 
Gewalt würdig vertreten könnten. Der Präfivent des Senats, Herzog 
d'Audiffret⸗Pasquier, lehnte dieſes aber ab. 

In England verurſacht eine Zuſchrift, welche Sir Walter G. J. Philli⸗ 
more, der als einer der bedeutendſten Kenner des Völkerrechts großes An⸗ 
feben genießt, an die „Daily News“ richtete, nicht geringes Auſſehen. Diefe 
Zuſchrift lautet: 

„Es iſt überraſchend, daß Lord Salisbury am Montag (während der Orient⸗ 
debatte im Oberhauſe) ohne Widerſpruch geſtattet wurde, vom Völkerrecht und 
der getreulichen Beobachtung von Verträgen zu ſprechen, als ob England 
und er die Vorkämpfer dieſer heiligen Dinge gegen das perfide Rußland 
wären. Es iſt England, welches Verträge bricht — England, 
das trotz des ausdrücklichen Pacts, enthalten in der dem Pariſer Vertrag 
angehängten Convention vom 30. März 1856, ſeine Kriegsſchiffe in den 
Dardanellen beläßt und ſomit nicht allein die Türkei, ſondern 
auch Oeſterreich, Frankreich, Deutſchland und Italien die 
Treue bricht. Dahin hat die Regierung das Land gebracht.“ 

Die vorſtehende Erklärung gewinnt an Bedeutung, wenn man berück⸗ 
fühtigt, daß Sir Walter eine bobe amtliche Stellung, nämlich die eines 
Präſidenten des Londoner Admiralitätsgerichtshofes bekleidet. 

Die Gerüchte über eine nahe bevorſtehende Parlamentsauflöſung treten 
wieder in ausgedehnterem Maße auf und werden von der Regierungspreſſe 
eifrigſt im Umlauf gehalten. Daß die Regierung ſich in ihrer parlamen⸗ 
tariſchen Stellung durch Neuwahlen noch verbeſſern würde, kann, wie 
eine Londoner Correſpondenz der „K. Z.“ ſagt, kaum einem Zweifel unter⸗ 
liegen. Ihre Mehrheit würde vorausſichtlich bemerklich anwachſen — allein 
die ſchlimmſten Schreier, die Radicalen, auf welche die Auflöſung vor All em 
abgezielt werden würde, dürften ſich vermuthlich wieder mit wenigen Aus: 
nahmen einſtellen, denn ſie vertreten ganz und gar radicale Wahlorte, in 
welchen von einem Hin⸗ und Herſpielen der Parteiwage keine Rede ſein 
kann. Die weniger ausgeſprochenen Liberalen würden vielleicht am meiſten 
zum Schaden kommen. Augenblicklich ſtößt der Vorſchlag einer Auflöſung 
in Regierungskreiſen an zwei wichtigen Stellen auf Widerſtand. Der Mi⸗ 


ich] niſter des Innern, Croſs, joll fie nicht wünſchen, und ferner ſcheint der erſte 
Parteieinpeitſcher, Sir W. H. Dyke, dem Gedanken abhold zu ſein. Gerade 


er würde bei Neuwahlen eine wichtige Rolle zu ſpielen haben. Eine Noth⸗ 
wendigkeit der Auflöſung leuchtet auch keineswegs ein. 

In Spanien iſt es trotz aller Bemühungen der Regierung, die Berathung 
über die Art und Weiſe, wie ſich Martinez Campos auf Cuba mit den Auf⸗ 
ſtändiſchen auseinandergeſetzt bat, möglichſt lange hinauszuſchieben, dem Ge⸗ 
neral Salamanca dennoch gelungen, in den Cortes eine Anfrage über dieſen 
Gegenſtand ins Werk zu ſetzen. 


Der General verlangte genaue Auskunft 
über den Verlauf des Feldzuges im letzten Jahre und über die mit den ein 
zelnen Bandenführern getroffenen Vereinbarungen, obgleich ihm ſehr wohl 
bekannt war, daß die Regierung noch nicht in der Lage ſein konnte, dieſen 
Wünſchen zu genügen. Der einzige Zweck der Anfrage beſtand indeſſen auch 
nur darin, dem Cabinet eine Verlegenheit zu bereiten und es in den Augen 
Special⸗Correſpondenten der „Times“, des Herrn Ogle, welcher wegen] der Menge zu verdächtigen. Edlere Beweggründe find nach der Behauptung 
des Madrider Correſpondenten der „K. 3.“ bei den Militärs, welche im Senat 
Congreß ſitzen, bis jetzt noch nicht zu Tage getreten. Herrn Canovas ger 
lang es indeſſen auch dieſes Mal wieder, das drohende Ungewitter abzu⸗ 
wenden, indem er freimütbig erklärte, daß noch einige bewaffnete Banden 
auf Cuba beſtänden — daß der Krieg noch nicht als beendigt betrachtet werden 


x 


Expedition: Herrenſttaße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anftalten Beſtellungen auf di Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den üble igen Tagen dreimal erſcheint. 


Dinstag, den 16. April 1878. 
nun u 


lönne, fo lange dieſelben noch nicht um,*rvorfen ſeien, und daß es deshalb im 
böchſten Grade unzeitgemäß ſei, jetzt ſcho.n dieſes Thema zu erörtern. Die 
Kammer pflichtete dem Miniſterpräſidenten bes und auch die liberale Preſſe fand 
an feinen patriotiſchen Auslaſſungen nichts zu mäleln. General Salamanca 
hatte alſo ſeine Abſicht nicht erreicht, was ihn aber durchaus nicht abhielt, ſich 
zwei Tage ſpäter in ähnlicher Weiſe und mit demſelben Hintergedanken an den 
Verhandlungen über die Beſchränkung der Befugniffe der Militärgerichte zu be⸗ 
theiligen. Hier fand er in dem Juſtizminiſter Calderon Collantes einen ebenſo ges 
wandten als ſchroffen Gegner, der mit blindem Eifer ins Feuer geht. Für 
Calderon Collantes genügt es nicht, die Zweckmäßigkeit einer neuen Einrich⸗ 
tung nachzuweiſen; er glaubte ſich verpflichtet darzuthun, daß es nichts 
Beſſeres auf der Welt giebt, als die von ihm geprieſene Sache, und über⸗ 
zeugte ſich ſchließlich ſelbſt von der Wahrheit ſeiner Uebertreibungen, die 
er ſich in der Hitze des Wortgefechts zu Schulden kommen ließ. So be⸗ 
hauptete er beiſpielsweiſe nicht nur, daß das neue Verfahren bei den Mili⸗ 
tairgerichten ein ganz unübertreffliches ſei, ſondern er ging ſogar weiter, 
indem er dem General Salamanca klar machen wollte, daß daſſelbe eine 
größere Sicherheit als das alte bote. Das iſt ihm nun zwar nicht voll⸗ 
ſtändig gelungen, wohl aber behauptete er das Feld 

Das neue ſpaniſche Unterrichtsgeſetz bat den Grafen Toreno zum Ver⸗ 
faſſer. Dieſer Umſtand, ſagt eine Madrider Correſpondenz der „K. Z.“, 
iſt allein ſchon genügend, um errathen zu laſſen, was für ein Machwerk 
man vor ſich hat. Der edle Graf iſt keineswegs beſtrebt geweſen, ein neues 
Unterrichtsſyſtem einzuführen oder das beſtehende zu verbeſſern, obſchon 
das Land deſſen mehr bedarf als koſtſpieliger Rennbahnen. Er will von 
den Cortes ein Vertrauenszeichen haben, um dann nach Gutdünken und 
mit einem geſetzlichen Anſtriche ſchalten und walten zu können. Nach ſeiner 
Anſicht müſſen die religiöfen Anſchauungen der Moderados beim Unterricht 
maßgebend ſein, darf nichts gelehrt werden, was den Anſichten der conſer⸗ 
vativen Partei zuwiderläuft. Die Berathungen über dieſe Vorlage werden 
alle großen Redner der Cortes in die Schranken rufen; man wird viel Zeit 
mit Einwänden verlieren, aber ſchließlich bleibt der Regierung der Sieg. 


Deutſchland. 


Berlin, 14. April. [Der Brief des Papſtes. — Un⸗ 
genügende Vertretung der neuen Proinzen im Herren⸗ 
hauſe. — Der Streit der evangeliſchen Kirche. — Amts⸗ 
gerichte] Man wartet noch immer auf die Veröffentlichung des 
Briefwechſels zwiſchen Papſt und Kaiſer durch den „Staatsanzeiger“, 
die ſchon vor Wochen officiös verſprochen worden iſt. Inzwiſchen hat 
ein belgiſches Blatt den angeblichen Text des päpſtlichen Schreibens mit⸗ 
getheilt, aber die Glericalen haben bereits richtig herausgefunden, daß 
dieſes Schreiben wörtlich mit demjenigen an Kaiſer Alexander überein⸗ 
ſtimmt, welches ruſſiſche Blätter veröffentlichen. Indeß giebt dieſe 
Uebereinſtimmung kein Recht, an der Echtheit des Textes zu zweifeln, 
und wenn die ultramontanen Organe Deutſchlands das thun, ſo be⸗ 
welſen fle eben nur wieder einmal, daß fie von Rom aus über den 
Inhalt des päpſtlichen Schreibens völlig im Unklaren gelaſſen worden 
ſind. Denn allerdings hat, wie hier in unterrichteten Kreiſen bekannt 
genug iſt, Papſt Leo an den Deutſchen Kalſer weſentlich daſſelbe ge⸗ 
ſchrieben wie an den Czaren, und es iſt ſehr wohl möglich, daß die 
beiden Actenflüde auch im Wortlaut übereinſtimmen. Weitere Schritte 


zur Verſöhnung ſcheinen trotz aller Behauptungen von dieſer oder jener 


Seite noch nicht gethan, indeß iſt nicht unbemerkt geblieben, wie in 
letzter Zeit im Rheinlande hilfsbedürftigen katholiſchen Geiſtlichen die 
jahrelang vorenthaltene Staatsdotation ſtillſchweigend wieder ausgezahlt 
worden iſt. — Die preußiſche Regierung ſcheint nicht geneigt zu ſein, 
den Beſchwerden über die mangelhafte Vertretung der neuen Provinzen 
im Herrenhauſe, welche bei Gelegenheit der jüngſten Juſtiz⸗Organi⸗ 
ſations⸗Verhandlungen laut wurden, irgend eine Folge zu geben. Für 
die liberale Sache iſt es vielleicht zweckdienlicher, daß ſo auch äußerlich 
erkennbar bleibt, wie das Herrenhaus den Anſpruch, eine richtige und 
echte Landes⸗ und Volksvertretung zu ſein, nicht erheben kann. Aber 
das Verfahren, welches in dieſer Frage den neuen Provinzen gegenüber 
beobachtet worden iſt, entſpricht nicht ganz den Verheißungen, welche 
Graf Eulenburg als Miniſter des Innern am 15. Januar 1867 im 
Herrenhauſe gab, als es ſich um die Vermehrung der Zahl der Mit 
glieder des Abgeordnetenhauſes durch die Deputirten der neuen Pro⸗ 
vinzen handelte. Er zählte damals die verſchiedenen Kategorien auf, 
aus denen das Herrenhaus beſteht, ſetzte auseinander, daß es gegen⸗ 
wärtig nicht anginge, Vertreter der landwirthſchaftlichen Verbände aus 
Schleswig⸗Holſtein, Hannover und Heſſen⸗Naſſau zu berufen, verſprach 
aber, daß die Regierung dem Könige vorſchlagen werde, aus allen 
möglichen anderen Kategorien Mitglieder aus den neuen Landestheilen 
in das Herrenhaus zu berufen. „Nehmen Sie wlederholt die Ver⸗ 
ſicherung“, ſchloß er ſeine Rede, „daß das Miniſterium S. M. dem 
Könige vorſchlagen wird, das Herrenhaus mit Elementen aus den 
neuen Provinzen ſo reichlich zu verſehen, als es zuläſſig und denkbar 
iſt.“ Trotzdem iſt noch jetzt z. B. das ganze frühere Herzogthum 
Naſſau in keiner einzigen Kategorie im Herrenhauſe vertreten, und 
auch die Vertretung der anderen Erwerbungen des Jahres 1866 iſt 
ſo dürftig, daß ſie mit derjenigen der übrigen Monarchie und beſonders 
der öͤſtlichen Provinzen in gar keinem Verhältniß ſteht. — Unſere 
proteſtantiſch⸗kirchlichen Kreiſe find geſpannt darauf, ob der an Stelle 
Hoßbachs gewählte Prediger Schramm die Beſtätigung ſinden wird. 
Die „Kreuzztg.“ hat bereits aus einer früheren Publication des Ge⸗ 
wählten nachweiſen wollen, daß Conſiſtorium und Oberkirchenrath eine 
Inconſequenz begehen würden, wenn fie Schramm die Bellätigung 
ertheilen wollten, die fie Hoßbach verſagten, denn jener weiche ebenſo 
von der Lehre der Kirche ab, wie dieſer. Die nunmehr erfolgte Amts⸗ 
entſetzung des Predigers Dr. Kalthoff wegen „Ungehorſams gegen die 
kirchliche Obrigkeit“ läßt ebenfalls erkennen, daß das Kirchenregiment 
zu energiſchen Schritten gegen die frelere Richtung in der evangeliſchen 
Kirche Preußens ſich angetrieben fühlt. Dem gegenüber iſt die Ver⸗ 
tretung der hieſigen Jacobi⸗Gemeinde, die in erſter Linie den Kampf 
zu führen hat, zu einer Politik paſſiven Widerſtandes ſeſt entſchloſſen. 
Wird Schramm nicht beſtätigt, ſo wählt ſie einen anderen Geiſtlichen, 
welcher mit jenem auf demſelben Boden ſteht, und ſo immer fort, 
bis auch in der oberſten Leitung der kirchlichen Dinge die Wendung 
eintritt, die nach dem natürlichen Laufe ders Dinge doch nicht allzu⸗ 
lange mehr auf ſich warten laſſen kann. — Der Juſtizminiſter hat 
kürzlich einer Deputation aus einem Fabrikorte, die ſich um ein Amts⸗ 


gericht bemühte, erklären laſſen, daß Plätze Auf dem Lande, deren Be⸗ 
völkerung größtentheils dem Arbelterſto ade angehört, durchaus keine 
Hoffnung auf Berückſichtigunz ſich v., machen hätten. 

O Berlin, 14. Wr. [Vom Reichstage.] Die Anſicht, daß 


Heinen ſüdweſtlichen Diretzionen zu Saarbrücken, Wiesbaden, Raſſel und 
Frankfurt zu einer ein igen mit dem Sitz an letzterem Ort, ſowie Ber: 
einigung der Directior, zu Münfter mit der in Hannover; Beſeiligung der 


Collegialverfaſſung; endlich Aufhebung der beſtehenden Autonomie 


eine Auflöfung des Neichstages im Herbſt durchaus nicht unwahrſcheinlich Nach Ausführun der Zuſammenlegung würden die einzelnen Directions⸗ einer öffentlichen Kritik der Fractionsführung far ſich beanſpruchen 


ei, erhält ſic beharrlich in den Kreiſen de liberalen | netze auch geogzaphiſch ſebr zweckmäßig bertheilt fein, die mittelpreußiſchen 
genen eten. 2 5% u daß bie ans de inet lers da; Staatsbahnen mit dem Directionfige in Berlin, die nordöſtlichen mit Brom: 
. . ide 4 pr. ech 3 berg die ſüd oſtlichen mit Breslau, die ſüdweſtlichen mit Frankfurt, die 
mit durchaus nicht im Widerſpruch ſtänden. ( iſt klar, daß er zur weſtlichen rait Elberfeld, die nordweſtlichen mit Hannover. Die Größe der 
Zeit nicht an eine Auflöfung des Reichtag es denkt. So lange die Netze würde nur zwiſchen 1300 un mel 

auswärtigen Angelegenheiten nicht dahin eordnet find, daß der Friede angelegen eiten würde die bisherige Selbſiſtändigkeit der einzelnen Direc- 
in Europa auf die Dauer mehrerer Jalſre geſichert iſt, wird er in den tionen aufgehoben werden müſſen. Der N würde feine 


Hauptaufgabe in der Leitung des Expeditionsweſens, der Bearbeitung der 
inneren Angelegenheiten des Reiches laoiren wie bisher; er wird mit] Reclamationen und Beſchwerdeſachen, ſowie insbeſondere in der genauen 


den Reichsregierungen und mit de n Reichstage Verſtändigung über alle] Kenniniß der localen Verkehrs⸗ und e ſehen; die Be⸗ 
wichtigen Fragen ſuchen und alle ſolche Pläne auszuführen verſchieben, arbeitung der Tarife ſelbſt würde zur ausſchließlichen Competenz der Ge⸗ 
bei denen er auf nicht ſofort zu überwindenden Widerſtand föpt. Mit] neraldirection 1 und damit die 6 der Directionen ihr 
feinen großen Steuerreform plänen trat er ja auch, wie feine noch für Ende erreichen.... Soweit die „Preußiſchen Jahrbücher“. 
Beurtheilung der heutige 4 Situation lehrreiche Rede vom 22. November 
1875 beweiſt, erſt in. dem Augenblicke hervor, als die Thronrede zur 
Reichstags⸗Eröffnr g (27. October 1875) verſicherte, daß zur Zeit „die 
dauernde Eryaltung des Friedens nach menſchlichem Ermeſſen ge: 
ſicherter ſei, als fie es jemals in den letzten zwanzig Jahren vor der 
Herſtellur.g des Deutſchen Reiches geweſen.“ Aber wenn „die dauernde 
Erhaltiung‘‘ des europäiſchen Friedens in nächſter Zeit wiederum ge- 
ſichert werden ſollte, wird der Reichskanzler — ſofern fein Körverzuftand 
aufregende Arbeiten nur irgend zuläßt — mit voller Energie an die 
Durchführung der „Steuerreform“ gehen, und dabei vor einer Auf⸗ 
löſung des Reichstages keineswegs zurückſchrecken. So die Anſicht un⸗ 
ſerer liberalen Politiker vom Fach. Danach iſt es für die geſammten 
liberalen Parteien von Wichtigkeit, wenn die Ausſicht vorhanden iſt, 
daß im Auflöſungsfalle die nattonalliberalen und die fortſchrittlichen 
Wahlceomite's als Verbündete in den ſchweren Wahlkampf ziehen. Dieſe 
Ausſicht iſt nun, nach der Meinung einiger fortſchrittlichen Abgeord⸗ 
neten, durch den Beſchluß der nationalliberalen Fraction, betreffend die 
Tabaksenquéte ſtark vermindert.“) 

[Zur Reviſion der Reichsbankordnung.] Von hier aus 
iſt bei den Vertretungen des Handelsſtandes eine Agitation für Auf⸗ 
hebung des ſechsten Abſatzes des § 13 der Reichsbankordnung vom 
14. März 1875 ins Werk geſetzt worden. Dieſer Abſatz ermächtigt 
nämlich die Reichsbank, für fremde Rechnung Effecten aller Art, ſowie 
Edelmetalle nach vorheriger Deckung zu kaufen und nach vorheriger 
Meberlieferung zu verkaufen, und man klagt nun in Handelskreiſen 
überall, daß eine ſolche Ermächtigung die Privatgewerbthätigkeit beein⸗ 
trächtige und mit der ausgeſprochenen Aufgabe der Reichsbank, den 
Geldumlauf zu regeln, Zahlungsausgleichungen zu erleichtern und für 
die Nutzbarmachung verfügbarer Capitalien zu ſorgen, eigentlich nichts 
zu thun habe. Nichtsdeſtoweniger verweigern einzelne Handelsvorſtände 
ihre Mitwirkung bei Schritten zur Aufhebung jener läſtigen Beſtim⸗ 
mungen, weil ſie dieſelben zur Zeit für ganz ausſichtslos erachten, und 
das dürfte auch zutreffen, weil die Bank gar nicht daran denkt, ſich ihrer 
Befugniſſe N. zu ere 

[Vorſchläge zur Organiſatton der preußiſchen Staats-] Iſt das noch nicht genug Sortaldemofratie? 
bahnen⸗Verwaltung.] Im neueſten Heft der „Preußiſchen Jahr⸗ Wiesbaden, = Aprll. lultramontane Kundgebung.] 
bücher“ werden für die künftige Organiſation der preußischen Staats⸗ Der in der „Verbannung“ lebende Ex⸗Biſchof von Limburg tritt am 
eiſenbahn ⸗Verwaltung Vorſchläge gemacht, deren Ausführung eine 18. d. M. in fein 70. Lebensjahr. Da ſein Geburtstag dieſes Mal 
radicale Umgeſtaltung bedeuten würde. Gegenwärtig ſtehen die Staats⸗ in die Charwoche fällt, fo hat eine ganze Reihe Ortſchaften der 
bahnen unter 10 Directionen, deren Verwaltungsnormen die aller: | Dideeſe beſchloſſen, das Feſt am Oſtermontag zu begehen, und zwar, 
verſchiedenſten find. Auch äußerlich iſt die Organiſation ſehr ungleich, wie es den Anſchein hat, moͤglichſt demonſtrativ, d. h. geräuſchvoll. 
die Ofibahndirection verwaltet beiſpielsweiſe 1594, die Main⸗Weſer⸗[Der „Naſſ. Bote“ bringt bereit eine dahinzielende Aufforderung. 
Bahn⸗Direction nur 198 Kilometer. Das Ganze iſt ein ſo eigen⸗ Darmſtadt, 10. April. [Bei der projectirten neuen Organiſa⸗ 
thümliches Zwittertzeſchöpf, daß die Lebensfähigkeit der gegenwärtigen tion unſeres Min iſteriums!] werden etwa zehn Miniſterial⸗Räthe 
Verfaſſung von vornherein den bedenklichſten Zweifeln begegnete. nötbig fin, und zwar: 1) Aeußeres, 2) Schule und Kirche, r 
Giebt es doch kaum eine einzige Perfonalinftruction, welche bet ſämmt⸗] weſen, ) Polizei, Gewerbe: und Beraweſen, 5) Landwirtbſchaſt, 6) Juſtiz in 


nahe genug zu liegen, daß dieſelben nur ein Spiegelbild der In⸗ 
tentionen find, die fi) mit der Ernennung des Herrn Maybach zu. m 


verſuchen werden. 
Oldenburg, 14. April. [Oberlandesgericht.] Preußen hat 
Oldenburg und Bremen eingeladen, Vertreter nach Berlin zu ſenden, 


freien Stadt Bremen zu berathen. Als Sitz deſſelben würde Olden⸗ 
burg unzweifelhaft ſeine Hauptſtadt vorſchlagen and Preußen im In⸗ 


Gedanke in dieſer Form Anklang finden würde, ſteht wohl ſehr dahin. 
Es bliebe dann bei dem Anſchluß des Landgerichts Aurich an das 
jedenfalls zu erwartende Oberlandesgericht Oldenburg, 


phiſchen Entfernung Celles jedenfalls viel für ſich hat. 
Dortmund, 13. April. 

Der an der Spitze der Bergarbeiterbewegung im Dortmund ⸗Eſſener 
Revier ſtehende Herr Roſenkranz läugnet, daß der angeſtrebte „Ver⸗ 
band rheiniſcher und weſtfäliſcher Bergleute“ eine ſocialdemokratiſche 
Tendenz habe. Wenn auch ein ſocialdemokratiſcher Agitator (Haſſel⸗ 
mann) anfänglich bei der Gründung des Verbandes mitgewirkt habe, 
fo ſei das immer noch kein Beweis, daß derſelbe die ſoclaldemokra⸗ 
tiſchen Prineipien acceptire. Nun liegt aber ein Flugblatt vor, welches, 
unterzeichnet vom „Ausſchuß des Verbandes Rheiniſch⸗Weſtfäliſcher 
Bergleute“, in derſelben Verſammlung, in der Herr Roſenkranz, der 
auch zu dieſem Ausſchuß gehört, die obenbezeichneten Worte ſprach, 
vertheilt wurde und das mit den Worten ſchließt: 

Laßt Schlägel 11 und Eifen ruh'n, 

Laßt Alles doch die Herren thun, 

Die unſern Schweiß verachten; 

Laßt ſie mit ibren Händen zart 

Hinauf, hinab die rauhe Fahrt, 

Und in der Grube ſchmachten. 


lichen zehn Directtonen gleichlautend wäre! Nach unendlichen Be⸗ Jad eh 30 Beten und ee n,. es ang lib. 
rathungen, Reviſionen und Superreviſionen iſt es endlich dem theilungs⸗Referenten geben mit folgenden Referaten: 1) Höhere Schulen, 


Miniſterium gelungen, eine gemeinſchaftliche Inſtruction für Stations⸗ 2) Volksſchulen, 3) Medicinal⸗Statiſtik c., ) Kreisärzte und Geſundbeits⸗ 
ee hersuflllen und 98 en Dr 8 octroyren. Polizei ac-, 5) Thierärzte, 6) Apothekerweſen, 7) Juriſt für Bergbau, 8) Privat⸗ 
Der Verſuch, im Wege der freiwilligen Vereinbarung gemein fame Bergbau, fiscaliſche Bergwerke, Statiſtik, 9) Kaſſenweſen, 10) invirecte 
15 \ Steuern, 11) directe Steuern, 12) Zoll, 13) Bereing:Bebollmädhtigte, 
Reglements, einheitliche Dienſtvorſchriften und Inſtructlonen zu Stande 14) Hochbau, 15) Waſſer⸗ und Straßenbau, 16) Eiſenbahnbau, 17) böbere 
zu bringen, iſt oft gemacht, aber faſt ſtets an dem liberum veto] Forſtbeamten, 18) niedere Forſtbeamten, Vibe mee 19) Do⸗ 

der einzelnen Verwaltungen, an dem Mangel der Harmonie ihrer] mänen in Starkenburg und Rheinbeſſen, 20) Domänen in Oberbeſſen. 
inneren Organisation geſcheitert. Die Vorſchläge für die künftige München, 13. April. Aus dem clericalen Lager] iſt eine 
Organiſatlon ſind nun folgende: ser D des „Vtld.“ mit einem preußifchclericalen Blatte 1 5 die 
#) Das würde nur beiden Parteien ſchaden und dem Reichskanzler mög. zwiſchen Dr. Sigl und dem früheren Nuntius Mgr. Bianchi beſtan⸗ 
g licher Weiſe zu dem erden 5 er wünſcht, Anh 2 85 c 11 denen Beziehungen zu verzeichnen. Dr. Sigl hat hiernach den früheren 
ſervativen Mehrbeit im Reichstage. ie Red. Herrn Nuntius niemals um eine Audienz bemüht, iſt aber einmal 

BET IE TTT. 


Stadt-Thenter, Sie erinnerte ſich aber doch, daß fie mindeſtens eine halbe Stunde 
} urückzulege 
(Gaſtſpiel des Herrn Theodor Lobe.) e eee e Wagen zarderznlene 
Zum Schluſſe feines Gaſtſpiels trat Herr Lobe am Sonntag. als“ Tauſend beängſtigende Gedanken ſchoſſen ihr gleichzeitig durch den 
Shylod im „Kaufmann von Venedig“ auf, einer Rolle, in welcher er Kopf und ihr war, als würde fie das Hotel nie mehr erreichen! Und 
in Breslau bereits längſt auf das Vortheilhafſte bekannt iſt und die als fie es endlich vor ſich liegen ſah, begann ihr Herz fo mächtig zu 
zu dem Vollendetſten gehört, was zur Zeit überhaupt auf der deutſchen ſchlagen, daß es ihr faſt den Athem benahm. 
Bühne geboten wird. Ungleich vielen hypergeiſtreichen Schauſpielern. Sie mußte fi) im Bureau des Hotels niederſetzen, bevor fie zu 
welche in dieſe Rolle hineininterprettren, woran der Dichter niemals ſprechen vermochte. 6 
gedacht hat und aus dem habſüchtigen, geizigen, rachſüchtigen Juden „Meine Tochter?“ ſagte fie endlich. „Wo iſt meine Tochter?“ 
en 5 en * ir Io fe 1 fi 55 Der Wirth des Hotels erwiderte ihr, daß ſie mit der alten Dame 
o be entionen eſpeare 's, ohne erdurch ſeine Dar⸗ ausge d da ach dem Ha 5 
stellung irgendwie an Intereſſe und Wirkung Einbuße erleidet. Ganz 1 JET 
folgerichtig verſchmäht er daher nicht, ſeinen Juden mit einem Anflug| Sie eilte ſogleich dahin, fand aber nicht, was ſie ſuchte. 
von Jargon ſprechen und ihn in feiner ganzen Widerwärttgkeit erſchel Mit zitternder Stimme fragte fie den Wächter des Leuchtthurmes, 
nen zu laſſen; daß der Künſtler trotz der Anwendung der ſtärkſten ob er nicht vor ungefähr einer Stunde eine alte Dame mit einem 
e ap 105 „ in Maßloſigkeit verfällt, giebt Zeugniß für kleinen Mädchen an der Hand am Strande geſehen habe. 
e echte Me . „Gewiß“, verſetzte der Wächter, „ſie hielten nze 
Herr Lobe wurde nach jeder Scene mit Beifall überſchüttet und Welle par 15 Kleine Rd hier 25 8 BE 
durch zahlloſe Hervorrufe ausgezeichnet. Neben dem Gafle verdient Die Narbige verließ den Hafen. 
Frl. Kirchhofer als Porzia für ihr friſches, anſprechendes Spiel] Die Antwort des Wächters hatte fie ein Wenig beruhigt, aber wie 
lobende Anerkennung. angſtvoll pochte ihr Herz dennoch! 8 
Sie ſetzte ihre Nachforſchungen den ganzen Weg entlang, auf 
Quais, in der Rue de Paris und d' Orleans, fort und erreichte end⸗ 
lich den Boulevard, der am Bahnhoſe vorüberführte. 
Dort liegt an einer der Straßenecken ein Reſtaurant. 
Sie ging hinein und erneuerte dort die Fragen, die ſie unterwegs 
wohl ſchon an die zwanzig Mal gethan hatte. 
12. „Ja, ja, ich erinnere mich ihrer ganz gut, es war eine alte Dame 
Die Rückkehr nach Paris. mit einem kleinen Mädchen“, erwiderte der Reſtaurateur. „Es kann 
Ihr lag aber etwas Anderes am Herzen und fie verließ das Haus ungefähr eine Stunde her fein und fie waren ſehr eilig, denn fie 
in größter Haſt, um zu ihrem Kinde zu eilen. wollten den Mittagszug noch benutzen.“ N 
Da fie indeſſen in Havre gar nicht bekannt war und keinen Wagen Die Narbige fühlte, wie ſich ein Schleier über ihre Augen zog 
vorfand, deſſen ſie ſich hätte bedienen können, hielt fie es für das Ge⸗ſie ſtieß einen herzzerrelßenden Schrei aus und ſtürzte ohnmächtig zu 
rathenſte, nach dem Wege zu fragen, um nicht irre zu gehen. Boden. 
Bei der erſten Antwort aber, die ſie auf ihre Frage erhielt, durch⸗ Die Ohnmacht währte aber nicht lange. Nach wenigen Minuten 
rieſelte fle ein kalter Schauer. ſchon kam die unglückliche Mutter wieder zum Bewußtſein, ſie raffte 
„Die zweite Gaſſe rechts und die erſte links“, erwiderte ihr die] ſich mit einer Energie, die faft an Wildheit grenzte, auf, wies allen 


| Zelle Nr. 7. 
Roman in 3 Bänden, nach dem Franzoͤſiſchen bearbeitet 
von Elisa Modrach. 
Zweiter Theil. 


Perſon, die fie um Auskunft gebeten hatte, „in hoͤchſtens zehn Minuten | Beiftand, den man ihr anbot, zurück und eilte feſten Schrittes dem Kinde 


ſind Sie dort.“ Bahnhofe zu. 


Beſchränkung der Anzabl der Ditectionen, Sufäitmenfegütj, ber drei] mit 


und 1500 Kubikmeter variiren. In Tarif⸗ | endlich Zeit, Einhalt zu thun.“ 


um mit ihnen über die Bildung eines Oberlandesgerichts aus Oſt⸗laſſen wollen, jo wäre gerade 
friesland, dem Großherzogthum Oldenburg und dem Gebiete der worden. Verantwortlich für unſere 


tereſſe Oſtfrieslands ſchwerlich dagegen fein; ob aber in Bremen der antaſten laſſen. 


den die ihr ihr Kind 
ſcheibe für die Verf 
sprechen, ihr Leona zurückzugeben, ein Geſtändniß zu entlocken hofite! 


1 dem Grafen Arco⸗Zinneberg „in einer nichts weniger als polls) | 
tiſchen Angelegenheit“ bei Migr. Bianchi geweſen. — In einer Brief 
kaſtennotiz der „katholiſchen Fahne“ verwahrt ſich Dr. Rittler gegen 
eine princtpielle Feindſchaft mit Dr. Jörg, glaubt aber daſſelbe Recht 


zu dürfen, „welches er für ſich in ausgiebigſier und nicht immer in 
gerechter Weiſe in Anſpruch nimmt. Im Uebrigen haben wir einer 
gewiſſen Clique den Narren leider ſchon viel zu lange gemacht; es iſt 
Alſo, ſagt die „S. P.“, Herr Dr. 
Rittler hat den „Nar cen gemacht“ und hört ſich jetzt nachträglich von 
Schellen umklingelc; ſeltſam, und der beredte Mann ſprach immer fo. 
überzeugt. 

München, 14. April. [Erklärung des Dr. Jörg.] Gegen⸗ 
über den mehrerwähnten „Enthüllungen des „Fr. Volksbl.“ über die 
geheime Kammergeſchichte des Jahres 18 70“ erläßt Herr Dr. Jörg in 


Wir wiſſen nicht, jagt das „B. Tgb.“ in wie weit dieſe Anfichten | der „A. Poſtztg.“ die nachſtehende Verwahrung: 
an maßgebender Stelle getheilt werden; die Vermuthung ſcheint aber 


„Soeben erfahre ich aus der „Poſtzeitung“ vom 9. April von dem Ro⸗ 
man, den das „Fränk. Volksblatt“ über meine in Haltung im Sabre 
1870 dem Publikum inſinuirt. Es iſt das erſte Mal, daß ich ſolchen An⸗ 
fechtungen gegenüber mein Schweigen breche; aber jetzt geht es bereits an 


Handels miniſter in unſerem Eiſenbahnweſen zur Geltung zu briragen] meine politiſche Ehre. Ich erkläre daher, daß die Angaben, welche Sie aus 


jenen Schmähartikeln a eg wiedergeben, ſämmtlich unwabr, ja das 
Gegentheil der Wahrheit ſind. Ich habe mit keinem einzigen Minister, und 
insbeſondere nicht mit Herrn v. Schlör, irgend welche Verhandlungen ge⸗ 
pflogen. Wenn ich mich von irgend Jemand hätte beeinfluſſen 
ürſt Hohenlohe nicht geſtürzt 
N \ ction in jener Kriſis war übrigens 
der proclamirte Führer der Fraction, und der war ich nicht, und bin es 
überhaupt nie geweſen. Aus jenen qualvollen Zeiten habe ich nichts gerettet 
als meine reinen Hände, und die kann ich mir von der Preßbuberei nicht 


Berlin, 10. April 1878. Jörg, Abg.“ 
Der Ton des Dementis iſt mehr gereizt als überzeugend; der von 


was bei der uns geſperrt herausgehobene Satz bewelſt überdies nichts gegen die Be⸗ 
Geltung des allgemeinen Landrechts in Oſtfriesland und der geogra⸗ hauptungen des „Fr. V.“, ſondern iſt mehr geeignet, fie zu beſtätigen. 


Stuttgart, 12. April. [Offictelle Dementts.] Der „St.⸗A.“ 


[Zur Bergarbeiterbewegung. ] ſchreibt: „In den Zeitungsberichten über die 30. Sitzung des Reichs⸗ 


tags iſt geſagt, daß der würtembergiſche Wirkliche Geheime Kriegsrath 
v. Mand darauf hingewieſen habe, die würtembergiſche Regierung 
werde ihre Anſprüche, betreffend die Erſtattung von aufgewendeten 
Kaſernenbau⸗Koſten, welche diesmal nicht vollſtändig zur Geltung ge⸗ 
kommen ſeien, weiter verfolgen. Es erfordert dies eine Berichtigung, 
ſofern die würtembergiſchen Anſprüche vollſtändig anerkannt worden 
ſind und der Wirkliche Geheime Kriegsrath v. Mand einen derartigen 
Vorbehalt auch nicht ausgeſprochen hat. Es ſcheint hier eine Ver⸗ 
wechſelung der Perfönlichkeiten vorzuliegen, indem der beſagte Vorbehalt 
vielmehr von dem großherzoglich heſſiſchen Bevollmächtigten Dr. Neid⸗ 
hart gemacht worden iſt. Ebenſo entbehrt der thatſächlichen Grund⸗ 
lage die Mittheilung verſchiedener Blätter, daß bei der Berathung der 
Bundesrathsausſchüſſe über den Geſetzentwurf wegen ſtatiſtiſcher Erhe⸗ 
bung der Tabakfabrikation und des Tabakhandels auf den Antrag 
Würtembergs die verſchärfende Beſtimmung angenommen worden ſei, 
nach welcher die Tabakfabrikanten und Tabakhändler den mit der ſta⸗ 
tiſtiſchen Erhebung beauftragten Beamten oder Commiſſarien des Reichs 
oder der Bundesſtaaten die Einſicht der Geſchäftsbücher geſtatten 
müſſen. ’ 

Karlsruhe, 14. April. [Wahlbündniß.] Liberale Blätter deuten 
an, daß bei der bevorſtehenden Reichstagswahl im Karlsruhe⸗Bruchſaler 
Wahlkreis die Ultramontanen eifrig für den confervativen Candidaten, 
Herrn von Marſchall, eintreten würden. Der „Bad. Beob.“ erwidert 
darauf: „Es wird eine ſolche Theilnahme an der Abſtimmung von 
unſerer Seite weſentlich zu allererſt dadurch bedingt werden müſſen, 
daß Herr von Marſchall ſich entſchieden als Gegner des „Cultur⸗ 
kampfes“ bekennt. Will Herr von Marſchall in dieſer Richtung Er⸗ 
Härungen abgeben, fo wird es Sache der Vertretung unſerer Partei 
fein, darüber zu entſcheiden, ob es ſich empfiehlt, einen eigenen Can⸗ 
didaten aufzuſtellen oder die Stimmen unſerer Parteigenoſſen mit jenen 
der Sonfervativen zu vereinigen, damit unitis viribus dem liberalen 
Candidaten möglihft der Garaus gemacht werde.“ 

Straßburg, 12. April. [Ueber die letzte Abſtimmung 
des Reichstags betreffend den Credit für das Haupt⸗ 
gebäude der Univerſität Straßburg] äußert ſich das Organ 
der elſäſſiſchen Autonomiſten. Dem Willen des Reichstags war durch 
die Lection der erſten Abſtimmung Genüge geſchehen. Man hatte 
die Fehler und Irrungen der Baupläne getadelt und das Verfahren 
der Behörde kritiſirt, welche dieſelben gewiſſermaßen bei geſchloſſenen 
Thüren anfertigen ließ, ohne ihnen die Garantie einer öffentlichen 


Sie wollte ſogleich, wenigſtens ſo bald als moͤglich abreiſen, ja ſie 
dachte ſelbſt einen Augenblick daran, einen Extrazug zu beſtellen, um 
den Zug, auf dem ſich ihr Kind befand, noch unterwegs einzuholen. 
Unglücklicherweiſe ließ ſich das aber Alles nicht machen und fie mußte 
geduldig warten. 

Sie hatte nun noch eine volle Stunde Zeit und verwendete biefe 
zu allerlei Nachforſchungen, die aber leider ganz erfolglos blieben. Im 
Augenblicke der Abfahrt betrat fie den Perron des Bahnhofes und be⸗ 
flieg den erſten beſten Wagen, den fie geöffnet fand. Jetzt galt es 
ihr gleich, in welchem Coupée fie ſaß, fie verfolgte nur ein einziges 
Ziel, und das war, Paris fo bald als möglich zu erreichen. 

Sie 7125 ſich alſo in eine Ecke, zog den Schleler über das Geſicht 
und ve in tiefes Nachdenken. g 

In der ihr 1 liegenden Ecke ſaß ein Mann von ungefähr 
fünfzig Jahren, er halte eine ganz dunkle Hautfarbe, elwas gekräuſeltes 
Haar und trug in den Ohren große, goldene Ringe, die lebhaft in 
der Sonne funtelten. 

Die Narbige beachtete ihn kaum, fondern ließ, als der Zug ſich in 
Bewegung fegte, die Ereigniſſe, die ſich ſeit dem vorigen Tage zuge⸗ 
tragen hatten, an ihrem Gelſte vorüberziehen. 5 

Ohne Zweifel war es Buvard, oder wenigſtens feine Agenten, 
entführt hatten, und fie war nun ſicher die Ziel⸗ 
olgungen dieſes Mannes, der ihr unter dem Ver⸗ 


Das hatte Lorani längſt vorausgeſehen, und als fie ſich jegt der 
darauf bezüglichen Befürchtungen, die ihr Geliebter ihr ausgeſprochen 
hatte, erinnerte, mußte ſie unwillkürlich lächeln. 

Sie ſollte Lyrant verrathen? War es denkbar? 


Uebe rdies wußte fie ſehr wohl, daß ihrer Tochter in Buvard's 


Händen keinerlei Gefahr drohte, es lag im Gegentheil in feinem Inter⸗ 
eſſe, die kleine Leona mit der aäußerſten Sorgfalt zu umgeben. 


Nach dieſer Richtung konnte die Narbige alſo ganz ruhig fein. 


Und dennoch entſchlüpfte ihr dann und wann ein ſchwerer Seufzer 
und fie ve kbarg ihr, von heißen Thränen überfluthetes Antlitz in ihren 


Es hatt e ſich plötzlich ein entſezlicher Gedanke, der ihr faſt das 


Herz zerriß, ihrer bemächtigt, und fie fragte ſich, was aus dem armen 


werde. u follte, wenn es, fern von ihr, erkrankte. 
Schließlich! war das dech nichts Unmögliches und fie flehte mit ges 


Ausſchtelbüng angedeihen zu laſſen? man hatte gezeigt, daß ber Reichs⸗ 
tag ſchlleßlich noch immer die hoͤchſte Inſtanz ſei und alle als fehler: 
haft erſcheinenden Maßregeln aufheben könne, da er die Schnüre zum 
Beutel, alſo zum Nero aller Geſchäfte in feinen Händen halte. Nachdem 
aber dieſes klar bewieſen war, wollten die Mitglieder des Reichstags 
auch ihre Sympathie für die glänzende Hochſchule von Straßburg und 
das ungeſchwächte Fortbeſtehen an den Tag legen und deshalb nahmen 
ſie den Antrag an, den der Abgeordnete von Straßburg und ſeine 
Mitunterzeichner formuzirt hatten. g 
O eſterreich. 

„ Wien, 14. April. [Rumäniens Lage und Bratia⸗ 
nu's Miſſion.] Fürwahr, man wäre geneigt, mit Falſtaff zu 
fragen: „was iſt Ehre?“, wenn man auf Einmal hört, daß es gegen 
Rußlands „Ehre“ gehen ſoll, auf die Beraubung Rumäniens zu ver⸗ 
zichten, während es andererſeits bewußter „Ehre“ nicht den geringſten 
Makel anthun ſoll, den Artikel II der Convention vom 16. April 
cyniſch zu verletzen, der Rumänien „ſeine gegenwärtige Integrität“ 
verbürgt! Für wen handelt es ſich denn bei dem Streite um den 
Fetzen Landes auf dem linken Pruthufer, um eine „Retroceſſion“, wie 
der Deckmantel der ruſſiſchen Anſprüche lautet? Rumänien hat er 
Jahrhunderte lang gehört, bis der Bukareſter Frieden 1812 die ruſ⸗ 
ſiſche Grenze von Dajeſto zum Pruth vorſchob, und Rumänien war's, 
der 1856 der Pariſer Frieden ein kleines Bruchtheil des abgetretenen 
Gebietes zurückerſtattete. Bei einem ſo frivolen Spiele mit dem Be⸗ 
griffe „Reiroceſſion“ kann Rußland dann auch leicht die ganzen Fürſten⸗ 
thümer fordern: denn ein ÜUkas von 1809 hat die Moldau und 
Walachei dem Czaren⸗Reiche einverleibt; erſt im Bukareſter Frieden 
bei dem Beginne des Krieges gegen Napoleon gab Alexander I. fie 
bis auf Beſſarabien eilig wieder heraus. Freilich wiſſen wir ja Alle, 
was in dleſem diplomatiſchen Kampfe, der von Lügen förmlich trieft, 
die „Ehre“ Rußlands bedeutet. Sie bedeutet, daß Rußland wenigſtens 
wieder bis zur Kiliamündung vorrücken will, um den Donauhandel 
zu vernichten. Das Donaudelta braucht es dazu nicht mehr, denn die 
Sulinamündung, die es 1826 im Vertrage zu Akjerman erwarb, iſt 
während des Krieges auf Decennien hinaus unſchiffbar gemacht, und 
der St. Georgsarm, der im Frieden zu Adrianopel an Rußland kam, 
war nie recht fahrbar. Unbegreiflich nur iſt mir, wie dabei Oeſter⸗ 
reich und Deutſchland Bratianu ſo mit Achſelzucken abſpeiſen konnten. 
Im Nov. 1854 ſchloß Preußen einen Vertrag mit Oeſterreich ab, der unſere 
Stellung in den Fürſtenthümern mit in die Garantien des April⸗ 
tractates gegen Rußland einbezog: und am 9. December ſtempelte der 
Bundestag mit allen Stimmen gegen die Eine Mecklenburgs jeden An⸗ 
griff Rußlands auf die Oeſterreicher in der Moldauwalachei zu einem 
Kriegsfall für Deutſchland, deſſen Intereſſen Oeſterreich an der Donau 
vertheidige. Aber... tempora mutantur! 


Frankreich. 

O Paris, 12. April. [Zum ruſſiſch⸗engliſchen Confliete. 
— Die neueſten Wahlfiege der Republikaner. — Die 
Wahlen vom 5. Mal. — Katholiſche Bank in Marſeille.] 
In dem ewigen Wechſel zwiſchen Furcht und Hoffnung iſt man heute 
wieder beim Hoffen angelangt. Das Börſenbarometer deutet auf ſchön 
Wetter oder was daſſelbe beſagt, auf das Zuſtandekommen des Con⸗ 
greſſes. Zu dieſem plötzlichen Meinungswechſel der finanz⸗ politiſchen 
Kreiſe hat nicht etwa das neue Rundſchreiben Gortſchakoff's, welches 
den Ideen des Grafen Andraſſy entgegentritt, beigetragen. Im Gegen⸗ 
theil, dies Rundſchreiben, welches heute früh bekannt wurde, vermehrte 
noch die geſtern herrſchende düſtere Stimmung und verſtärkte den 
Glauben, daß Rußland eine Conferenz nicht wolle, vielleicht nie ge⸗ 
wollt habe. Eine freundlichere Auffaſſung der Lage machte ſich erſt 
dann geltend, als man erfuhr, in London habe ein Minifterrath ſtatt⸗ 
gefunden, in welchem wohl erfreuliche Dinge zur Sprache gekommen 
ſein mußten, da in Folge dieſes Conſeils an der Londoner Börſe die 
Hauſſe wieder zum Durchbruch gekommen. Die Eingeweihten erzählen, 
daß die engliſchen Miniſter über eine Kundgebung der deutſchen Re⸗ 
gierung zu berathen hatten. Fürſt Bismarck nämlich habe in London 
und St. Petersburg zugleich ſeine Bereitwilligkeit ausgeſprochen, ver⸗ 
mittelnd einzutreten, wenn Rußland und England ſolches wünſchten. 
Man glaubt aber nicht, daß die beiden Staaten einen Vorſchlag dieſer 
Art zurückweiſen würden. Es muß ſich zeigen, ob die Nachricht be⸗ 
gründet iſt und ob dieſe Aufhellung des Horizonts von Dauer ſein 
wird. — Die hieſigen Journale discutiren ohne Unterlaß über die 
Wahlen vom letzten Sonntag. Der Eindruck des glänzenden Sieges, 
welchen die Republikaner davongetragen, iſt, wie aus den Provinzen 
gemeldet wird, im ganzen Lande ein außerordentlich ſtarker. Die 


* 


Gegner der beſtehenden Staatsform müſſen endlich anerkennen, daß 
die Republik die endgiltige Billigung des allgemeinen Stimmrechts er⸗ 
halten hat, daß fie eine vollendete Thatſache geworden iſt. Die er- 
bittertſten monarchiſtiſchen und bonapartiſtiſchen Blätter leugnen das 
nicht mehr; ſagt doch ſelbſt die Dupanloup'ſche „Deéfenſe“: „Ja, die 
Republikaner haben abſolut und unbeſtritten geflegt. Ja. die Monarchie 
würde nicht die zu ihrer Einſetzung erforderliche nationgle Beſtätigung 
erhalten.“ Eine ſolche Sprache iſt ganz neu und nach dem 14. Octbr. 
waren die „Défenſe“ und ihre Geſinnungsgenoſſen bei Weitem nicht 
ſo kleinmüthig. Natürlich ſuchen die Monarchiſten trotz Allem einen 
Troſt und ſie finden ihn in dem Gedanken, daß die Republik, wenngleich ſie 
jetzt wirklich und unzweifelhaft zur Herrſchaft gekommen, doch nicht für 
immer dem Lande zuſagen werde. Man geht ſoweit, zu berechnen, für wieviel 
Jahre ſie wohl beſtehen könnte, ein Dutzend, meinen die Einen, ein 
halbes Dutzend die Andern. Der „Moniteur“ prophezeit ſchon für 
das Ende der längeren oder kürzeren Periode die Wiedereinſetzung der 
conſtitutionellen Monarchie; die Bonapartiſten halten den „ſchützenden 
Säbel“ in Bereitſchaſt. Das Alles hat jetzt geringe Bedeutung. — 
Die Bekehrung Dugus's de la Fauconnerie, Léonce Duponts und an⸗ 
derer Bonapartiſten zur Republik iſt in den Leitartikeln auch noch ſtark 
an der Tagesordnung. Die bedeutenderen republikaniſchen Organe er⸗ 
klären ſich bereit, die neuen Bundesgenoſſen in ihre Reihen aufzuneh⸗ 
men, für den Fall, daß die Bekehrung ſich wirklich als eine aufrichtige 
erweiſe, was die Zeit lehren muß. Nicht im Intereſſe der Republik, 
meinen die „Debats“, werden wir die ehemaligen Bonapartiſten will⸗ 
kommen heißen, denn die Republik bedarf ihrer nicht, ſondern im 
Intereſſe der allgemeinen Beſchwichtigung. Die Gambetta'ſche „Re: 
publique“ verhält ſich den Bekehrten gegenüber ziemlich kühl. Von 
dem erwähnten Dugus de la Fauconnerie erzählt man, ſein plötzlich 
erwachter republikaniſcher Elfer gehe fo weit, daß er ſich des Deputirten⸗ 
mandats, das ihm die bonapartiſtiſchen Wähler verliehen haben, be⸗ 
geben wolle, um ſich den Wählern neuerdings und als republikaniſcher 
Candidat vorzuſtellen. — Nicht fieben, ſondern acht Wahlen werden 
am 5. Mai vollzogen werden. Das „Amtsblatt“ beruft heute für 
jenen Tag auch den Bezirk Chaumont zur Ernennung eines Nach⸗ 
folgers für den jüngſt verſtorbenen Deputirten Maillet, einer der 363. 
Es hieß, Raoul Duval werde im Calvados als Candidat auftreten, er 
verzichtet aber auf die Candidatur zu Gunſten des „conſervativen“ 
Desloges. — Man ſpricht von der Gründung einer großen „katholiſchen 
Bank“ in Marſeille, mit einem Capital von 20 Millionen. Dem 
ehemaligen Untergouverneur der Banque de France, Marquis de Ploeuc, 
ſoll die Leitung der Anſtalt zugedacht ſein. Es handelt ſich da viel⸗ 
leicht um die Wiederaufnahme eines Plans, der vor einigen Jahren 
von dem clericalen Banquier Riaut in Paris ausging. Damals wollte 
man in der Hauptſtadt ſelber eine katholiſche Bank gründen. 


Nuß land. 


St. Petersburg, 13. April. [Der Proceß wegen des Attentats 
auf den Stadthauptmann! iſt heute, wie angeſetzt, vor dem St. Peters⸗ 
burger Bezirksgericht unter Theilnahme von Geſchworenen zur Verhandlung 
gekommen. Die Anklageacte beſagt im Weſentlichen Folgendes: 
Am 24. Januar 1878, um 10 Ubr Morgens, wurde in dem Empfangs⸗ 
zimmer des St. Petersburger Stadtbhauptmanns, General⸗Adjutanten F. F. 
Trepoff, von einer unbekannten Frauensperſon, welche dem Stadthaupt⸗ 
mann perſönlich eine Bittſchrift auf den Namen der Edelmannstochter Kos⸗ 
low überreichte, vermittelſt eines aus nächſter Nähe abgegebenen Schuſſes 
aus einem mit Kugeln größeren Kalibers geladenen Revolver ein Attentat auf 
den General -Adjutanten Trepow verübt. Die noch an demſelben Tage aus: 
geführte gerichtlich⸗mediciniſche Inſpection und das ſowohl zu Anfang als 
auch beim Schluß der Vorunterſuchung abgegebene Gutachten der Aerzte 
conſtatirte: daß durch dieſen aus nächſter Nähe abgegebenen Revolverſchuß 
mit einer Kugel größeren Kalibers, welche von der linken Seite in die 
Becken⸗Höhlung gedrungen, dem General⸗Adjutanten Trepoff eine ſchwere 
und lebensgefährliche Schußwunde zugefügt worden iſt. Die bei der 
Vorunterſuchung Befragten: General⸗Adjutant Trepoff und die Augenzeugen 
des Ereigniſſes, Major Kurnejeff, Hofrath Gretſch und Collegien⸗Aſſeſſor 
jurikoff beſtäligten, daß der den Stadthauptmann verwundende Revolver⸗ 
uß im Empfangszimmer von einer neben dem General⸗Adjutanten Trepoff 
ebenden undekannten Frauensperſon abgegeben worden und daß man bald 
darauf bei demfelben Frauenzimmer einen mit 4 Kugeln geladenen, neu 
e fünfläufigen Revolver von etwa 7 Arſchin Länge gefunden, 
in deſſen einem Lauf noch die Spuren von Pulver ⸗Ruß zu ſehen geweſen. 
Die an Ort und Stelle des Verbrechens verhaftete unbekannte Frauens⸗ 
perſon verheimlichte anfänglich ihren Namen und Stand, erklärte aber 
darauf, daß fie die Capitänstochter Wera Iwanowna Saſſulitſch ſei, 
was auch in der Folge durch die von der Vorunterſuchung gewonnenen Daten 
beſtätigt wurde. N 
Bezüglich der gegen fie, die Saſſulitſch, erhobenen Anklage auf Mord: 
verſuch gegen den St. Petersburger Stadthauptmann erklärte dieſelbe: daß 
ſie das Verbrechen mit vorher überlegter Abſicht ausgeführt habe, weshalb 
es ihr dabei auch völlig gleich geweſen, ob der Tod des General⸗Adjutanten 


falteten Händen und himmelwärts gerichteten Blicken, daß Gott fie vor] ich feiner habhaft werden könnte, würde ich ihn ohne Erbarmen an 


einer fo entſetzlichen Prüfung bewahren möge. 

In dem Augenblicke, wo ſie ihrer Verzweiflung ganz rückhaltlos 
Ausdruck gab, wendete ſich ihr Reiſebegleiter plötzlich mit einer heftigen 
Bewegung zu ihr. 

„Aber Sie müſſen nicht ſo weinen, mein ſchönes Kind!“ ſagte er 
in ſcharfem Dialecte, den er durchaus nicht zu mildern verfuchte. 
„Solche Thränen ſchicken ih nur für die büßende Magdalena. Es 
zetteißt Einem ja faſt das Herz, wenn man Sie ſchluchzen hört, ver⸗ 
ſcheuchen Sie doch die ſchmerzlichen Gedanken.“ 

Die Narbige ſah den Sprecher erſtaunt an. 

Er war unbedingt ein Seemann, der in Havre gelandet war. 
Seine Haltung, feine Tracht, ja ſelbſt die ſeltſamen goldenen Ohr⸗ 
ringe, die er trug, deuteten darauf hin, daß er zu der Bemannung 
irgend eines Schiffes, das kürzlich in Frankreich landete, gehören mußte. 

Er mißſiel der Narbigen auf den erſten Blick durchaus nicht und 
zudem hatte fie den entſetzlichen Schmerz, der fie faſt zu erſticken drohte, 
bereits ſeit fo vielen Stunden in ihre Bruſt verſchloſſen, daß es ihr 
ein dringendes Bedürfniß war, ihm endlich Ausdruck zu geben. 

Sie wendete ſich alſo, wenn auch zuerſt ein wenig verlegen, zu dem 
biederen Manne. 

„Verzeihen Sie mir, mein Herr“, verſetzte fie, „aber es überwäl⸗ 
tigte mich ſo ganz.“ 

„Was ift Ihnen denn zugeſtoßen, liebe Frau?“ 

„Ach, wenn Sie das wüßten!“ 

— * Sie doch hören.“ San 

„Man hat mir heute Morgen in je v en Stadt mein 
Kind geraubt.“ be a r we * 

Der Seemann richtete ſich hoch auf. 

„Großer Gott,“ rief er aus, „das iſt ja faſt undenkbar und das 
wäre Ihnen widerfahren?“ 

„Mir ſelbſt mein Herr,“ erwiderte ſie und betrachtete den 
ee mit erflannten Bliden. „Haben Sie bereits etwas davon 
ge 4 

„Ja, gewiß, man ſprach überall davon. Das ſind Sie alſo! 
Sehen Sie, wie ſeltſam ſich Alles trifft — das muß man ſagen — 
aber wiſſen Sie ſchließlich wenigſtens, wer der Herzloſe iſt, der die 
That beging?“ ' 

„Ich glaube es zu wiſſen.“ > 

„War es ein Verwandter, ein Liebhaber? O der Schurke! Wenn 


den Beinen an der großen Segelſtange aufhängen!“ 

Die Narbige ſchwieg, während der Seemann immer weiter vor ſich 
hin brummte und bie Fäufte ballte. 

Endlich erhob er den Kopf. 

„Sie werden doch hoffentlich ſofort die nöthigen Schritte thun?“ 
ſagte er darauf. 


Trepoff oder eine ſchwere Verwundung deſſelben die Folge ſein werde, da 
fie. auf dieſe oder jene Art an dem Stadthauptmann dafür, daß auf feine 
Verfügung der im Unterſuchungsgefängniſſe inhaftirte politiſche Verbrecher 
Bogoljuboff mit Ruthen gezüchtigt worden ſei, babe Rache nehmen wollen. 
Die Nachricht von der Bestrafung Bogoljuboff's, welchen ſie keineswegs 
kenne, habe fie zuerſt im Sommer 1877 im Gouvernement Penſa durch die 
Pear und darauf in St. Petersburg von verſchiedenen anderen Per⸗ 
onen erhalten. Dieſer Fall der Beſtrafung Bogoljuboff's habe auf ſie, die 
ſie mit der Gemüthsſtimmung ſolcher Perſonen, welche ihrer Freiheit be⸗ 
raubt ſind, wohl bekannt ſei, einen heftigen Eindruck gemacht, unter deſſen 
Einfluſſe der Gedanke bei ihr entſtanden und gereift ſei, an dem Stadt⸗ 
bauptmann Rache zu nehmen. Mit ſolcher Abſicht habe ſie Ende December 
1877 oder Anfang Januar 1878 ſich durch Vermittelung eines ihrer Be⸗ 
kannten, der aber nichts von ihren Abſichten gewußt, jenen fünfläufigen 
Revolver erworben und am Morgen des 24. Januar im Empfangszimmer 
des Stadthauptmannes, in einer Entfernung von 1—1 . Arſchin vom Gene⸗ 
ral⸗Adjutanten Trepoff ſtehend, auf denſelben einen Schuß aus dem erwähn⸗ 
ten Revolver abgegeben. 

Aus den von dem Verwaltenden des Unterſuchungsgefängniſſes einge⸗ 
zogenen und ad acta genommenen Erkundigungen wird erſichllich, daß der 
vom Gericht ſeiner Standesrechte verluſtig erklärte und zur Zwangsarbeit 
verurtbeilte Arreſtant Ache auf Verfügung des St. Petersburger 
Stadthauptmanns sub Nr. 6641 am 13. Juli 1877 als Haupturheber der 
an dieſem Tage im Unterſuchungsgefängniß ſtattgehabten Unordnungen mit 
25 Ruthenhieben beſtraft worden iſt. 

Auf Grund alles Vorhergeſagten wird die Capitänstochter Wera Saſſu⸗ 
liiſch deſſen angeklagt, am 24. Januar 1878 in dem Empfangszimmer des 
St. Petersburger Stadthauptmanns mit der vorher überlegten Abſicht, den 
General⸗Adjutanten Trepoff ſeines Lebens zu berauben, demſelben aus 
nächſter Nähe mit einem Revolver, der mit einer Kugel großen Kalibers ge⸗ 
laden war, in die linke Seite geſchoſſen und durch dieſen Schuß dem Gene⸗ 
ral⸗Adjutanten Trepoff eine Verletzung verurſacht zu haben, welche nur aus 
beſonderen, von der Angeklagten nicht vorhergeſehenen Umſtänden den Tod 
des Verwundeten nicht 85 Folge gelebt, ein Verbrechen, das in den Ars 
titeln 9 und 1454 des Strafgeſetz⸗Coder borgefeben iſt. (Fortſetzung folgt.) 

smanifdes e i ch. 

B. F. Bukareſt, 12. April. (Von unſerem Special⸗Correſpon⸗ 
denten.) [Ruſſiſche Truppen bewegungen. General 
Drentelen. — Verſchiedenes.] Es iſt ſchwer, eine nur einiger⸗ 
maßen klare Einſicht in die ruſſiſchen Dispofitionen im Moment zu er⸗ 
langen. Abſichtlich ſcheint man falſche Nachrichten zu verbreiten, um 
zunächſt bei den Rumänen einen irrigen Glauben zu erwecken. Wenn 
ſich ſeit zwei Tagen Truppen um Bukareſt concentriren, ſo iſt kaum 
mehr daran zu zweifeln, daß es ſich hierbei um ganz andere Dinge 
als bloße vorübergende Marſchquartiere handelt. Die Anordnungen 
laufen ſämmtlich darauſ hinaus, im gegebenen Moment hier in dem 
Fürſtenthümern ein vollſtändiges fait accompli zu ſchaffen, ohne ſich 
um Oeſterreich⸗Ungarn dabei im Mindeſten zu kümmern — viel⸗ 
leicht ſogar im Einverſtändniſſe mit dieſer Großmacht — wer kann 
dies bei der verwickelten, eigenthümlichen Situation ahnen! Bisher 
hatte alle Welt nur von der Möglichkeit geſprochen, England koͤnne 
durch gewiſſe ſchnell vollführte Thatſachen ſich von vornherein Erfolge 
ſichern; als ob man ruſſiſcherſeits derartige Eventualitäten nicht 
zu allererſt und gründlich erwogen hätte. Mag der rumäniſche Agent 
Ghika den ruſſiſche Kanzler wirklich mißverſtanden oder Fürſt Gortſcha⸗ 
koff die Nothwendigkeit des Einlenkens erkannt haben, momentan 
handelt es ſich um etwas Wichtigeres, und das iſt die Aufrechterhaltung 
der ungeſtörten Verbindung auf dem Landwege zwiſchen Bulgarien 
und Rußland. Um das zu erreichen und dauernd zu ſichern, wird 
allerdings Rußland nöthigenfalls Gewalt anwenden und vorausſichtlich 
eher die rumäniſche Armee zermalmen, falls ſie nämlich Widerſtand 
leiſtet, als feine eigene Operationsarmee einer Kataſtrophe ausſetzen. 
Der Weg durch Rumänien muß für die Ruſſen frei bleiben, die 
Zuſtimmung des Fürſtenthums iſt hierbei ganz gleichgiltig, ſo lange 
Oeſterreich⸗Ungarn keine Veranlaſſung hat, dagegen einzuſchreiten. 
Schon ſeit geraumer Zeit iſt aber der Regierung des Fürſten Carl 
notificirt worden, daß keine Großmacht ſich für die Intereſſen 
des kleinen Staates erhitzen konne. Dleſes Factum mag außer⸗ 
ordentlich ſchmerzlich für die Nation ſein, doch ſcheint es unab⸗ 
änderlich, und ein thatſächlicher Widerſtand von Seiten der kleinen 
Armee würde ohne jeden Zweifel die allerverhängnißvollſten. 
Folgen haben. Mittlerweile iſt General Drentelen, der 
frühere Gouverneur Bukareſt's, eigentlich der Statthalter von 
ganz Rumänien, von San Stefano wieder zurückgekehrt und hat 
wider Erwarten den wichtigen Poſten von Neuem übernommen. Ent⸗ 
ſprach der General, wie früher verlautete, in mancher Hinſicht nicht 
bezüglich feiner vielſeitigen hieſigen Thätigkeit, fo ſcheint dennoch an 
einem ſo wichtigen Punkte, wie Bukareſt, für die nächſte Zukunft 
ſeine außerordentliche Energie wünſchenswerth zu ſein, daher ſeine 
plötzliche Reinſtallirung. — Kaufleute, welche ununterbrochen zwiſchen 
hier und Odeſſa verkehren, conſtatiren ſämmtlich die außerordentliche 


Es durchſchauerte die Narbige und ohne ſich weitere Rechenſchaft 
über ihr Thun zu geben, rückte fie näher an den Seemann heran. 

„Welches Intereſſe hatte jenes Weib aber dabel?“ fragte ſie haſtig. 
Sie war glücklich, ſie ſtand im Begriff, ſich zu verheirathen, was wollte 
ſie denn mit dem Kinde?“ 

„Lieber Himmel, ſie wollte gar nichts mit dem Kinde! Dieſes 
Weib war nur eiferſüchtig und ſagte ſich, daß, ſo lange noch ein Binde⸗ 


„Zu dieſem Zweck reife ich eben nach Paris,“ verſetzte die Narbige.] glied zwiſchen dem Manne, dem fie ſich vermählen wollte, und feiner 
„Das iſt ganz recht. In Paris werden Sie die liebe Kleine ficher| ehemaligen Geliebten vorhanden war, fie feiner Liebe niemals gewiß 


wiederfinden und, wenn Sie meinen Rath Hören wollen —“ 


„Nun?“ 
„So wenden Sie ſich direct an die Polizei.“ 
„Wie?“ 


ſein konnte, während ſie, indem ſie das Kind raubte, alle Bande zerriß, 
und ſie erreichte ihren Zweck.“ 
„Glauben Sie das wirklich?“ 


„Wenn Sie gelegentlich einmal nach Marſeille kommen, wird Ihnen 


„Ganz gewiß! Sie mag ja ihre unbequemen Selten haben, aber] Jeder die Geſchichte genau jo erzählen.“ 


gegen die Webelihäter iſt fie. entſchieden von großem Nutzen.“ 

Die Narbige ſchwieg wiederum. 

„Hören Sie nur,“ fuhr ihr Reiſegefährte fort, „da fällt mir eben 
eine ähnliche Geſchichte, die einer meiner Bekannten paſſirte, ein und 
Sie werden mir Recht geben, daß fie auch hoͤchſt ſeltſam war.“ 

„Auch die Geſchichte einer Frau, der man ihr Kind raubte?“ 

„Ganz recht.“ 

„Und ſie hat es wieder vorgefunden?“ f 

„Das werden Sie gleich hoͤren. Zuerſt ſuchte die arme Mutter 
überall umher und that allen Heiligen des Paradieſes große Gelübde. 
Sie hatte einen Geliebten, der ſich verheirathen wollte und beſchuldigte 
dieſen der That. Dann hatte ſie Verdacht auf Mitglieder ihrer eigenen 
Familie, die vielleicht gedacht hatten die Schande zu vermeiden, wenn 
fie das Kind verſchwinden ließen. Kurz, fie forſchte hin und her und 
fand ihr Kind ebenſowenig, als man eine Muſchel auf der Ober⸗ 
fläche des Meeres findet! Da endlich wendete fie ſich an das Inſtitut 
in der Rue de Jeruſalem, und wiſſen Sie, was man dort ſofort 
ermittelte?“ 

„Nun was?“ 

„Daß ſie ſich bis dahin ausſchließlich nach rechts gewendet hatte, 
liebe Frau, ſtatt einfach links nachzuſpüren.“ 

„Wie meinen Sie das?“ 

„Daß der Geliebte ſo unſchuldig war, wie der Vogel, der eben 
aus dem Ei kriecht, daß die Familie nicht das Geringſte mit dem 
Raube zu thun hatte, ſondern daß es ganz einfach die Andere war.“ 

„Welche Andere?“ fragte die Narbige geſpannt. 

„Nan, beim Himmel, die, die er heirathen wollte!“ 


„Die Frau that es wirklich?“ 

„Ja, ja, Sie können es mir glauben,“ verſicherte der Seemann. 
„Ich zweifle nicht daran,“ verſetzte die Narbige. 

Und düſtern Blicks, mit auf der Bruſt gekreuzten Armen, ſetzte fie 


“| fi wieder in ihre Ecke. 


Die Geſchichte, die ſie ſoeben vernommen hatte, war ihr ſehr zu 
Herzen gegangen und hatte ſie vielleicht noch tiefer, als ihr eigenes 
Geſchick, bewegt. 93 

Konnte Frau Murder den Streich geführt haben? 99 5 

Sie fühlte fi bis ins Mark erſchüttert. (Fortſetzung folgt.) 


„Aus dem Leben einer Verſtorbenen. Karoline Bauer in ihren 
Briefen.“ Herausgegeben don Arnold Wellmer. (Berlin, L. Gerſchel.) 
Well mer hat durch Herausgabe dieſer Briefe, die wir noch vor dem Erſcheinen 
in Buchform auszugsweiſe im Feuilleton unſerer Zeitung Tg baben, 
den Schleier gelüftet, welcher über dem Leben und literariihen Wirken der 
intereſſanten Frau gebreitet war, die dem heutigen 3 durch ihre 
Bühnen⸗Erinnerungen wieder in das Gedächtniß zurückgerufen worden. Cs 
iſt ein eigenthümliches pſychologiſches Problem, in welches wir da eingeweiht 
werden. Noch mehr dürfte die Fülle intereſſanter Details feſſeln, welche 
Vielerfahrene aus ihrem Erinnerungsſchaze bervorſucht und dem ſtark in 
Siri 9 3 de 0 Eden n Suben Abe — 3 

riefe, welche noch vor ihrem einen in Bu zu lebba 
Ehtroberſen Anlaß gegeben, dürften zablreiche Leſer finden. 


Das erſte April⸗Heft von „Unſere Zeit. Deutſche Nevue der Gegen⸗ 
wart“ (ee d. A. Brockhaus) enthält: China feit 1875. I. — Die 

wickelung des un are Unterrichtsweſens im letzten Decennium. — Das 
Bar Theaterſahr 1876. Von Friedrich Karl Petersen. II. — England 
eit 1870. Erſter Abſchnitt. Das Miniſterium Gladſtone. VIII. — Chronik 


der Gegenwart: Politiſche Revue. 


Anhäufung von Kriegsmaterial in letzterer Stadt, ſowie Aufſtapelung 
ungeheurer Maſſen Lebensmittel. Die gegenwärtigen Pourparlers, 


930 von Miethern in demſelben Grundſtücke und 433 von Miethern 
in anderen Grundſtücken benutzt werden. 


Verſuche zur Verſtändigung, alle möglichen und unmöglichen Vor⸗ 1715 Plätze, Höfe; von denen 1252 vom Hauseigenthümer, 260 


ſchläge von betheiligter und nicht betheiligter Seite, erinnern lebhaft 
an die diplomatiſche Thätigkeit vor Ausbruch des ruſſiſch⸗türkiſchen 


von Miethern in demſelben Grundſtück und 203 von Miethern 
in anderen Grundſtücken benutzt werden. 


Krieges, wo ſogar als wahrſcheinlich hingeſtellt wurde, daß Rußland 1700 Stallungen; von denen 919 von Hauseigenthümern, 439 


feine in Kiſcheneff concentrirten 6 Armeecorps wieder nach Haufe 
ſchicken würde, nur um feine Friedensliebe damit zu documentiren. 
Die damalige klägliche Konſtantinopeler Conferenz hatte nicht nur die 
ſchlimme Folge, daß ſie den Krieg ſofort herbeiführte, ſondern die 
zweite erſt jetzt hervortretende Calamität, entſtanden in jener Diplo⸗ 
matenverſammlung, beſteht darin, daß man ſich jetzt von vornherein 
vor Conferenzen oder Congreſſen hütet, um nicht zu ſchnell den Krieg, 
der ja doch nicht ausbleibt, herbeizuführen, da beide Theile noch 
eine gewiſſe Zeit benöthigen, um die gegenſeitigen Rüſtungen zu 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 15. April. [Tagesbericht.] 


[Paſſions⸗Predigten.] Am Char⸗ Mittwoch. St. Eliſabet: Diakonus 
Schultze, 7% Uhr. — St. Maria⸗Magdal.: Diakon. Schwartz, 7% Uhr. — 
St. Bernhardin: Gebet und Abendmahl, 7% Uhr: Diakonus Boring. — 
St. ne (für die Civil⸗Gem.): Prediger Kriftin, 84 Uhr. — St. Chri⸗ 
1 00 1 5 185 Günther, 9 Uhr. — St. Salvator: Prediger Meyer, Nach⸗ 
mittag 2 r. j 

Am Grün⸗Donnerstage. Amts⸗Predigt. St. Eliſabet: Diakonus Ger: 
hard, 7½ Uhr. — St. Maria⸗Magdalena: Prediger des. Liehs, 74 Uhr. 
— St. Bernhardin: Diakonus Döring, 7% Uhr. 11,000 Jungfrauen: 
Sem.⸗Dir. a. D. Semerak, 8% Uhr. Die don der Frau Acciſe⸗Controleur 
Hirſchbach geſtiftete Predigt über das „Fußwaſchen“. — St. Chriſtophori: 
Vormittag 9 Uhr, Allgemeine Beichte und Abendmahl: Paſtor Günther. — 
Nachmittags⸗Predigt. St. Eliſabet: Senior Pietſch, 2 Uhr, nach Joh. 13, 
V. 1 bis 17: Die Fußwaſchung. — St. Maria⸗Magd.: Senior Matz, 2 Uhr. 
— St. Bernbardin: Hilfspred. Reich, 5 Uhr. 

Am Char⸗Freitage. St. Eliſabet: Diakonus Juſt, 6 Uhr. — St. Maria⸗ 
Magd.: Diakonus Schwarz, 6 Uhr. St. Bernhardin: Diak. Decke, 6 Uhr. 
— Me St. Eliſabet: Candidat Hoffmann, 9 Uhr. — St. Maria: 
Magd.: S.⸗S. Rachner, 9 Uhr. — St. Bernhardin: Senior Treblin, 9 Uhr. 
— Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner 10 Uhr. — 11,000 Jungfrauen: Prediger 

eſſe, 9 Uhr. — St. Barbara (für die Mil.⸗Gem.): Conſiſtorial⸗Rath Rich 
ter, 11 Uhr. — St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Pred. Kriſtin, 8% Uhr. 
— Krankenhoſpital: Prediger Minkwitz, 10 Uhr. — St. Chriſtophori: Paſtor 
Günther, 9 Uhr. — St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. — St. Sal⸗ 
vator: Prediger Meyer, 9 Uhr. — Armenhaus: Prediger des. Liebs, 9 Uhr. 
—Nachmittags⸗Predigt. St. Eliſabet: Paſtor Dr. Späth, 12% Uhr. — 
St. Maria⸗Magd.: Paſtor Weiß, 1 Uhr. — St. Bernhardin: Propſt Dietrich, 
2 Uhr. — Hofkirche: Paſtor Günther, 2 Uhr. — 11,000 Jungfrauen: Paſtor 
Weingärtner, 2 Uhr. — St. Barbara (für die Civ.⸗Gem.): Paſtor Kutta, 
2 Uhr. — St. Salvator: Paſtor Etzler, 2 Uhr. 

„ [Der Verwaltungsbericht des Magiſtrats. Zur all⸗ 
gemeinen ſtädtiſchen Statiſtik. — Fortſetzung.“ In Bezug auf den 
allgemeinen Geſundheitszuſtand iſt es nicht gleichgiltig, ob die Woh⸗ 
nungen zugleich zum geſchäftlichen Betriebe oder lediglich zum „Wohnen“ 
benutzt werden. Darüber giebt uns nun der Bericht nicht beſonders 
günſtige Daten. Es giebt nämlich Wohnungen, die zugleich geſchäftlich 
benutzt werden, im: 


Innern der Stadt: Rechtes Vorſtädte des linken ganzen Stadt: 
Oderufer: Oderufers: 
2770 1124 2441 6285 


Wohnungen, die lediglich zum Wohnen benutzt werden, giebt es im: 


Innern der Stadt: Rechtes Vorſtädte des Unken ganzen Stadt: 
Dberufer: Oderufers: 
11,882 11,489 23,676 47,047 


In geſchäftlich benutzten Wohnungen waren Bewohner im: 
Innern der Stadt: Rechtes Vorſtädte des linken ganzen Stadt: 
Oderufer: Oderufers: 

13,372 5142 11,528 30,042 
In geſchäftlich nicht benutzten, alfo nur zum Wohnen beſtimmten 
Zimmern waren Bewohner im: 


Innern der Stadt: Rechtes Vorſtädte des linken ganzen Stadt: 
Oderufer: Oderufers: 
53,291 45,385 100,495 199,171 


Hiernach wohnen alſo über 30,000 Menſchen in geſchäftlich be⸗ 
nutzten Wohnungen, was, wenn auch manche Gewerbe an ſich der 
Geſundheit nicht ſchädlich ſind, doch für das allgemeine Wohlbefinden 
nicht vortheilhaft ſein kann, zumal in dieſen geſchäftlich benutzten 
Wohnungen ſehr oft die Bevölkerung dichter bei einander wohnt, als 
in den lediglich zum Wohnen beſtimmten Räumen. Die innere Stadt 
hat natürlich die verhältnißmäßig größte Zahl ſolcher geſchäftlich be⸗ 
nutzten Wohnungen, nämlich über 18 Procent, während das Rechte 
Oderufer faſt 9 Procent und die Vorſtädte des linken Oderufers über 
9 Procent beſitzen. Die Bevölkerung, welche im Innern der Stadt 
ſich in geſchäftlich benutzten Wohnungen aufhält, bildet über 20 
Procent, während in den Vorſtädten des rechten und des linken Oder⸗ 
‚uferd nur über 10 Procent der Bevölkerung in derartigen Wohnungen 
ſich aufhalten. 

An ſelbſtſtändigen gewerblichen Localitäten in bewohnten Grund⸗ 
ſtücken ſind im Ganzen 20,950 ermittelt worden, die alſo mit den 
53,332 Wohnungen zuſammen den Nutzungswerth der Breslauer 
Grundſtücke darſtellen. Von den Wohnungen überhaupt find, wie wir 

oben geſehen haben, nur 6285 oder 11,73 Procent gleichzeitig geſchäft⸗ 
lich benutzt. Da nun 16,444 ſelbſtſtändige Gewerbetreibende vorhan⸗ 
den ſind, ſo kann man ſchon daraus ſehen, daß der Geſchäftsbetrieb 
in den meiſten Fällen nicht unmittelbar mit der Wohnung verbunden 
iſt. Wie ſehr trotzdem der Geſchäftsbetrieb noch mit dem Haus beſſtz 
verbunden iſt, geht daraus hervor, daß 9770 ſolcher geſchäftlicher Locale 


von Miethern im ſelben Grundſtück und 342 von Miethern in 
anderen Grundſtücken benutzt wurden. 

1530 Verkaufslocale (exel. Läden); von denen 471 vom Haus⸗ 
eigenthümer, 612 von Miethern in ſ. Grundſtück und 447 von 
Miethern in andern Grundſtücken benutzt wurden. 

1168 Fahrikräumlichkeiten; von denen 931 vom Eigenthümer, 


107 von Miethern im ſelben Grundſtück und 130 von Miethern 


in anderen Grundſtücken benutzt wurden. 

222 Speicher; von denen 143 vom Eigenthümer, 15 von Miethern 
im ſelben Grundſtück und 64 von Miethern in andern Grund⸗ 
ſtücken benutzt wurden. 5 

Die gewerblichen Localitäten im Einzelnen vertheilen ſich folgender⸗ 
maßen auf die Stadttheile: 

In der inneren Stadt ſind 2190 Läden, 749 andere Verkaufs⸗ 
localitäten, 868 Handwerksſtätten, 255 Fabrikräumlichkeiten, 1624 
Lagerkeller, 1213 Böden, 81 Speicher, 906 Remiſen, 287 Stal⸗ 
lungen, 451 Plätze, Höfe. 

In der Oder⸗Vorſtadt: 220 Läden, 130 andere Verkaufslocale, 
256 Handwerksſtätten, 104 Fabrikr., 248 Lagerkeller, 347 Böden, 
32 Speicher, 193 Remiſen, 278 Stallungen, 230 Plätze, Höfe. 

In der Sandvorſtadt: 242 Läden, 108 and. Verkaufslocale, 179 
Handwerksſt., 84 Fabrikr., 258 Lagerkeller, 246 Böden, 16 Speicher, 
180 Remiſen, 203 Stallungen, 227 Plätze, Höfe. 

Ohlauer⸗Vorſtadt: 319 Läden, 151 amd. Verkaufslocale, 287 
Handwerksſt., 255 Fabrikr., 370 Lagerkeller, 372 Böden, 21 
Speicher, 202 Remiſen, 200 Stallungen, 189 Platze, Höfe. 

Schweidnitzer⸗Vorſtadt: 486 Läden, 242 and. Verkaufsloc., 303 
Handwerksſt., 209 Fabrikr., 631 Lagerkeller, 792 Böden, 31 
Speicher, 471 Remiſen, 570 Stallungen, 458 Plätze, Höfe. 

Nicolai⸗Vorſtadt: 245 Läden, 150 and. Verkaufsloc., 149 Hand⸗ 
werksſtätten, 261 Fabrikr., 306 Lagerkeller, 253 Böden, 41 
Speicher, 259 Remiſen, 162 Stallungen, 160 Plätze, Höfe. 

In der ganzen Stadt zuſammen: 3702 Läden, 1530 and. Ver⸗ 
kaufslocalitäten, 2042 Handwerksſtätten, 1168 Fabrikräume, 3437 
Lagerkeller, 3223 Boden, 222 Speicher 2211 Remiſen, 1700 
Stallungen, 1715 Plätze, Höfe. 


Ziehen wir Läden und andere Verkaufslocale zuſammen und be- b 


rechnen deren Verhältniß allein zu den Häuſern, ſo ergiebt ſich, daß 
in der innern Stadt mehr Läden als Häuſer ſind. 
(Fortſetzung folgt.) 

bl. [Abiturientenprüfungen.] Eine Generalüberſicht der im Jahre 
1877 bei den preußiſchen Gymnaſien und Realſchulen geprüften Maturitäts⸗ 
aſpiranten ergiebt, daß auf den 35 ſchleſiſchen Gymnaſien 459 Primaner 
und 8 Extraneer zur Prüfung angemeldet waren. Davon traten 56 Pri⸗ 
maner und 2 Extraneer zurück, 13 Primaner wurden zurückgewieſen, 390 
Primaner und 6 Extraneer vollendeten die Prüfung. Von den geprüften 
erhielten 333 Primaner und 5 Extraneer das Maturitätszeugniß, während 
57 Primaner und 1 8 die Prüfung nicht beſtanden. Dem Alter 
nach waren von den 338 Maturis 2 unter 17 Jahren, 29 waren 17, 73 
waren 18, 88 waren 19, 79 waren 20 und 67 waren 20 Jahre und darüber 
alt, von den 338 Maturis machen 289 Univerſitatsſtudien, 20 udiren 
evangeliſche, 10 katholiſche Theologie, 114 Jura, 2 Cameralia, 74 Mediein, 
47 Philologie, 1 Sachen ie, 22 Mathematik, 1 Naturwiſſenſchaften. — Bei 
den 9 ſchleſiſchen Realſchulen I. Ordnung waren im Jahre 1877 73 Schuler 
zur Prüfung angemeldet, von denen 56 die Prüfung vollendeten und 42 
dieſelbe beſtanden. Von den 46 Maturis waren 3 unter 17 
21 Jahre. Univerſitätsſtudien widmeten ſich 20 der für reif Erklärten. 

* [Berfonalien.] Beſtätigt die Vocation für den Seminar-Abiturienten 
Gäbel zum Lehrer an der ebangeliihen Schule in Märzdorf, Kreis Hirſch⸗ 
berg, für den bisherigen Hilfslehrer Döhring in Giersdorf, Kreis Löwenberg, 
zum Lehrer an der evangeliſchen Schule in Eiſemoſt, Kreis Lüben, die 
Wiederwahl des Bürgermeiſters Bühler in Freiſtadt, die Wahl des Lehrers 
und cand. theol. Prenzel in Lähn zum unbeſoldeten Beigeordneten dortiger 
Stadt. Die Vocationen für den bisherigen Hilfsprediger Felke in Gott⸗ 
ſchimmerhruch bei Friedeberg NM. zum dritten Paſtor der evangeliſchen 
Kirchen⸗Gemeinde in Freiſtadt, den bisherigen Paſtor Büttner in Brahnau, 

rovinz Poſen, zum Pfarrer der evangeliſchen Kirchengemeinde in 

chönau und für den bisherigen Hilfsprediger Braun zum Pfarrer 
der evangeliſchen Kirchengemeinde in Goldentraum, Kreis Lauban. 
Befördert: Der Kreisgerichtsrath Bölhke zu Rothenburg zum Director 
des e daſelbſt, der Gerichts⸗Aſſeſſor Büchner zum 
dem 
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Traubenblüthen. — Die folge Tohtet apans, Magnolia gräcilis, hat ſich 


mit einer reichen Fülle von henknospen geſchmückt, die alsbald ſich zu 
öffnen verſprechen, um die herrliche E 
die Blüthenknospen der Mahonia find dem Aufblühen nabe. 
bier einem umfangreichen Index von Namen Raum geben, wollte ich aller 
der Kinder des Frühlings Erwähnung thun, die hier blühen und ſich zum Er⸗ 
blühen vorbereiten. — Ich führe. den Leſer zu der böchſt intereſſanten 
Palaeontologiſchen Partie an der Oſtſeite des Gartens mit dem lehrreichen 
Erdprofil, die Steinkohlen⸗Ausbeute vergegenwärtigend, deren Millionen 
von Jahren alte Urahnen der Pflanzenwelt umgeben von jugendfriſchen 
Kindern der Gegenwart zu ernſteren Betrachtungen über den ewigen Wechſel 
in der Natur Anlaß geben. Hier grünt und blüht die friſche 
unſeres geliebten Schleſien, hier enſrollen ſich bereits die zarſen Formen. — 
Endlich lade ich noch zum Beſuch der Sammlung jüngerer Bla n⸗Vor⸗ 
eltern der Morphologiſchen Abtheilung ein und bitte dem Riefenitan. ge der 
Ginitex Protolaria, einer Nadelholzart der Tertiatperiode von nicht weniger 
als 36 Fuß Umfang, die verdiente Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Dieſer 
Rieſenſtamm, in einem Braunkohlenlager bei Saarau aufgefunden, iſt ein 
Geſchenk des Herrn Commerzienraths Kulmiz und repräſentirt ein Exemplar, 
wie es keine andere Sammlung aufweiſen kann. Beachtenswerth in diefer 
Abtheilung erſcheinen noch mehrere Exemplare bon einheimiſchen Nadelholz⸗ 
Arten, die ein pandanenartiges Wachstbum dieſer Bäume zeigen — die 
Wurzeln erſcheinen pyramidenartig ſich über den Erdboden erhebend und bilden 
in ihrer aufwärts verlängerten Vereinigung den Stamm. Nicht minder in⸗ 
tereſſant iſt eine zopfförmige i von drei verſchiedenen 50 —60 
Jahre alten Stämmen — einem Crataegus Oxycantha, einem Acer cam- 
pestre und einer Ulmus effusa. — Die Trümmer des dem Abbruch ver⸗ 
fallenen alten Gewächshauſes, an deſſen Stelle ein neues errichtet wird, 
werden dazu verwendet, zu maleriſchen Gruppen auf künſtlich hergeſtellten 
Anhö ben geordnet zu werden. Zwiſchen dieſen Gruppen werden angemeſſene 
Anpflanzungen bewirkt werden. f 

+ [Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange.] Vor ca. 14 Tagen 
verunglückte auf der Berlinerftraße durch einen Sturz aus dem Fenſter feiner 
Wohn ung der beim hieſigen Polizeipräſidium beſchäftigte Aſſiſtent, Haupt⸗ 
mann a. D. Sch. Der Bedauernswerthe, welcher bei dieſem Sturze einen 
complicirten Schädelbruch erlitten hatte, wurde zwar alsbald nach dem 
Hospital zu Allerbeiligen in ärztlihe Pflege gebracht, doch iſt derſelbe in 
Folge der erlittenen ſchweren Verletzungen bis zu ſeinem geſtern erfolgten 
Tode in beſinnungsloſem Zuſtande verblieben. 

—0 ban ere Durch einen unglücklichen Sturz bei ſeiner Be⸗ 
ſchäſtigung zog ſich der Arbeiter Heinrich R. in einem dieſigen Fabrik⸗ta⸗ 
bliſſement einen Bruch des linken Unterſchenkels dicht über dem Fußgelenke 
zu. — Der 5 gabre alte Knabe Robert H. aus Waſſerjentſch trat vorgeſtern, 
als er der Arbeit einer Dreſchmaſchine zuſah, mit dem rechten Fuße in das 
Getriebe derſelben und wurde ſchwer am Fuße verletzt. — Beim Kehren 
eines Schornſteins ſtürzte die auf letzterem angebrachte Blechkappe dem 
Schmiede Albert H. aus Marienkranſt auf den Kopf und brachte ihm eine 
‚tiefe Wunde in der Stirngegend bei. — Der bei dem Rangiren von Eiſen⸗ 
babnwagen auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe beſchaftigte Bremſer Johann 
K. ſtürzie in einer der letziverfloſſenen Nächte ſo unglücklich auf das Schienen⸗ 
geleiß, daß er eine 3 Zoll lange Wunde am Kinn davontrug. — Sämmt⸗ 
liche Verunglückte fanden hilfreiche Aufnahme im Krankenhoſpital der Barm⸗ 
e e ea ch 

De lEin beklagenswertber Unglücksfall] ereignete ſich an einem 
der abuse ange in einem zu 5 bieſigen Kreiſes, belegenen 
Fabrik⸗Etabliſſement. 8 dort nämlich der Arbeiter Michael B., um an 
der Maſchine eine Schraube, die ſich gelockert hatte, zu befeitigen, über den 
Treibriemen binweglangte, wurde fein rechter Arm in das Getriebe hinein: 
gezogen und völlig zermalmt. Im Krankenboſpital der Barmherzigen Brüder, 
wohin der Verunglückte alsbald geſchafft wurde, mußte die Exarticulation 
des verſtümmelten Gliedes erfolgen. 

—e [Die unter Kindern vielfach verbreitete Unfitte,] ſich ohne 
Vorwiſſen der Kutſcher an die Wagen anzuhängen, hat in den letzten Tagen 
zu zwei bedauerlichen Unglücksfällen Anlaß * eben. Der 11 Jahre alte, 
auf der Nachopſtraße wohnhafte Schulknabe 3 5 S. wurde in der Nähe 
der elterlichen Wohnung von einem Wagen, auf dem er in oben bezeichneter 
Weiſe Plaß genommen, durch einen plözlichen Stoß, den das Fuhrwerk 
erlitt, unter das Hinterrad geſchleudert und überfahren, wobei er einen Bruch des 
linken Oberſchenkels erlitt. — In ähnlicher Weiſe wurde dem Schulknaben 
Emit F. aus Pöpelwitz von einem nach der Stadt fahrenden ländlichen 
Wagen der rechte Oberſchenkel gebrochen. — Beide Knaben wurden der 
Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder zur Berpfleg ng überwieſen. 

+ [Zur Typhus⸗Epidemie.] Beſtand vom 13. Nyril 32 Perſonen 
aufs Neue erkrankt 3 Perſonen, geneſen 1 Perſon, geſtorben keine, ſo doß 
ein Beſtand von 34 Perſonen berbleibt. 

+ ee J. der verfloſſenen Nacht wurde aus den beiden 
Neubauten Hoöſchenſtraße Nr. 20/22 eine Quantitat ſchon eingemauerter 
bleierner Waſſerleitungsröhren in einer Geſammtlänge von 24 Meter ger 
waltſam losgeriſſen und geſtohlen. Der angerichtete Schaden beträgt über 
30 Mark. — Einem Reſtaurateur auf der Märkiſchen Straße Nr. 80 wurde 
aus verſchloſſenem Keller ein Faͤßchen mit Badian⸗, ein Fäßchen mit 
Citronen: und ein Fäßchen mit Pomeranzen⸗Liqueur entwendet. — Mittelſt 
en Einbruchs wurden in der N Nacht aus der auf dem 

eumarkt belegenen grundfeſten Bude Nr. 505 folgende Gegenſtände ger 
ſtohlen: 35 Meter Leinwand, 3 Stück Sommerjaquets von ſchwarzem Stoff, 
ein graues Turneriaquet, 12 Stuck blau und weiß geſtreiſte Militärhemden, 
15 Meter weiß und roth gehre e Züchenleinwand, 6 Paar grau und gelb 
geftreite Zeughofen und aar Lederſchuhe im Geſammtwerthe don 

+ Mark. — Während des Nachmittags⸗Gotlesvienſtes in der Minoriten⸗ 
kirche wurde einer dort anweſenden Schnee en 2 ein Portemonnaie mit 
1% Mark Inhalt und der Frau eines praktiſchen Arztes von der Vorwerks⸗ 
ſtraße an einer Handſchuhverkaufsbude am Ringe im Gedränge ein Porter 
monnaie mit 9 Mark Inhalt aus der offenen Seitentaſche ihres Kaifer⸗ 
mantels entwendet. — Beſchlagnahmt wurde ein ſchwarz und weiß gefleckter 
großer Jagdhund mit der Steuermarle 7595. Der rechtmäßige Eigenthümer 
kann im 5 —.— Nr. 20 des Polizei.Präſidiums feine Anſprülche auf dieſen 
Hund geltend machen. — Verbaftet wurde wegen Taſchendiebſtahls ein 
conditionsloſer Kellner, welcher auf der Viehweide einen früheren. Collegen 
beſtohlen batte; ſowie der Arbeiter W., der vor einigen chten aus ver 
ſchloſſenen Stallungen eines Grundſtücks auf der Neuen Junkernſtraße 
6 Stück 585 geſtoblen bat. i 
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chiff ſoll auch nunmehr in Dien Das 
hofes zu ea e Zeltdach zum Schutz der Fahrgaſte ift ſoweit fertig ge» 
ellt, daß die Ueberdachung vor ſich geben Tann. 5 
* [Straßenberlä erung.] Die auf der Neudorſſtraße unter 
Nr. 27, 29 und 31 belegenen Häuſer find von dem Käufer. derſelben, 
Zimmetmeiſter Küveke, nunmehr abgebrochen und ſteht der Verbindung der 
n und alien Sadowaſtraße auf der Strecke zwiſchen Neudorf⸗ und 
Kaiſer⸗Wilhelmſtraße er ein weiteres Hinderniß nicht entgegen, da der 
vorgedachte p. Kuvele 


von den Eigenthümern ſelbſt benutzt werden. Da nur 5731 Grund⸗ 
ſtücke hier gezählt worden find, fo ſcheint der Hausbeſitz als ſolcher 
weniger als in anderen Großſtädten ſchon an und für ſich ein „Geſchäft“ 
zu ſein. Die übrigen Geſchäftslocale, alſo 11,180, ſind vermiethe 
und zwar 6052 an Perſonen, welche auch ihre Wohnung in demſelben 
Grundſtück haben, und 5128 an Perſonen, welche anderwärts in der 
Stadt wohnen. Von 100 Geſchäftslocalen überhaupt ſind alſo 46,63 
im Gebrauche des Eigenthümers, 28,89 im Gebrauche von Miethern 
in demſelben Grundſlücke und 24,48 für andere Perſonen beſtimmt. 
Dieſe Localitäten rangiren der Zahl nach folgendermaßen. Es find 
hier ermittelt worden: RR 
3702 Läden, von denen 944 vom Hauseigenthümer, 1370 von 
Miethern in demſelben Grundſtück und 1388 von Miethern in 

anderen Grundſtücken benutzt werden. 
3437 Lagerkeller; von denen 1549 vom Hauseigenthümer, 1004 von 
Miethern in demſelben Grundſtück und 884 von Miethern in 

2 anderen Grundſlücken benutzt werden. 
3223 Boden; von denen 1771 vom Hauseigenthümer, 913 von 
Miethern in demſelben Grundstück und von 539 Miethern in an⸗ 
deren Grundſtücken benutzt werden. 
2211 Remi 
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worden ift. — Wie wir erfahren, iſt Auch . 5 daf das a af 
errichtende Gymnafium auf demſelben erbaut werden wird. — Die Sadowa⸗ 
ſtraße erſtreckt ſich nunmehr don der Loheſtraße bis an den ſogenannten 
Höfchener Weg in einer Länge von ca. 800 itt. 
L. [Schlechte Wege.] Der vom Marienauer Damme nach Villa Zedlitz 
ak Zuſtande, daß 
ablehnen. Die berechtig⸗ 
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iſen;z von denen 1111 vom Hauseigenthümer ſelbſt, 402 

. von Miethern in demſelben Grundſtücke und 698 von Miethern N 

in anderen Grundſtücken benutzt werden. 2 
2042 Handwerksſtätten; von denen 679 vom Haudeigenthümer, 
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179 der Sreslauer Zeitung. — Dinstag, den 16. April 1878, 
ame Pander Imbuftie. 


A Breslau, 15. April. [Bon der Börfe) Die Börfe eröffnete in 
recht feſter Haltung, ermattete aber ſpäter und ſchloß ſchwach. Die Umſätze 
waren von geringem Belang. Creditactien ſetzten zu 359 ein und ſchloſſen 
356. Ruſſiſche Noten 201,50 — 199,50. 


Breslau, 15. April. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) geſchäftslos, get. 1000 Str., pr. April 136 Mark 
Br., April⸗Mai 136 Mark Br., Mai⸗Juni 136 Mark Br., Juni⸗Juli 138 
Mark Br., Ver — September⸗October 142 Mark Br. 

Weizen (pr. 1 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 205 Mark Br., 


Erſte Beilage zu Nr. 
8 “ie Bezüglich der Anſichten, Miche ſich in der von ihm mit dem Vertreter des 


Er Fortſetzung.) 
und Oppeln mit 1 M. pro Kilogr. Am billigſten in: Kattowitz mit 75 Pf.] Grubenfiscus, Geb. mergraih Meitzen, dem Director der Königshütte, 
— Das Schweinefleiſch am theuerſten in: Beuthen, Neuſtadt, Ratibor Junghann, dem Amtsvorſteher von Ober⸗Heyduck, Director Kollmann 
und Ziegenhals mit 1 M. 20 Pf. pro Kilogr. Am billigſten in: Kattowitz] und den Landräthen der Kreiſe Beutben und Kattowitz abgehaltenen Con⸗ 
mit 90 Pf. — Das Kalbfleiſch am tbeuerſten im Beuthen mit ferenz geltend machten, iſt zu berichten, daß dieſelben injofern auseinander 
1 M. pro Kilogr. Am billigſten in: Lublinitz, Patſchlau und Ziegen⸗ gingen, als on der einen Seite nur die Berforgung der Stadt Königshütte 
dals mit 60 Pf. — Das Hammelfleiſch am theuerſten in: Beuthen, und des Amtsbezirks Ober⸗Heyduck verlangt wurde, während der andere 
Oppeln und Ratibar mit 1 M. pro Kilogr. Am billigſten in: Ziegenbals] Theil der Conferirenden den Wunſch ausſprach, mit Königshütte zugleich 
mit 70 Pf. — Eß butter am theneriten in: Beulben mit 2 M. 45 Pf. den ganzen Induſtriebezirk Oberſchleſiens mit Waſſer zu verſorgen. Es 
pro Kilogr. Am billigſten in Leobſchütz mit 1 M. 63 Pf. — Die Eier am wurde die Verſtändigung herbeigeführt, daß zunächſt nur unſere Stadt und 
iheuerjten in: Gr.⸗Streblitz mit 2 M. 80 Pf. pro Schock. Am wohlſeilſten die benachbarte Gemeinde Ober⸗Hepduck mit Waſſer bedacht werden ſollen, 
in; Läbliniz mit 1 M. 50 Pf. Es iſt wiederum böchſt bemerkenswerth, um dem dringendſten Nothſtande in moͤglichſt kurzer Zeit Abhilfe zu thun, 
daß in zwei, gar nicht ſo weit von einander entfernten Städten eine ſo be⸗ da das andere Project, das weiter geht, bedeutend längere Zeit zur Vor⸗ l em Ä 7 
deutende Preisdifferenz pro Schock gefunden wird. Das Schock Eier iſt in bereitung und Ausführung in Anſpruch nehmen würde, abgeſehen von der] April⸗Mai 205 Mark Br., Mai⸗Juni —. i 
Gr.⸗Strehliz um 1 M. 30 Pf. theurer als in Lublinitz. Man ſollte meinen, größeren Schwierigkeit der Beſchaffung der dazu erforderlichen Geldmittel; Gepſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Etr., per lauf. Monat —. i 
beide Städte wären durch eine chineſiſch Mauer von einander getrennt. — außerdem ſei der Waſſermangel im weiteren Bezirke nicht jo ſehr fühlbar, „ Dale” pr 1000 Kilogz.) get. ei, pr. lauf, Monat 121 Marl Gd. 
Wenn man die Geſammt⸗Durchſchnittspreiſe des ganzen Regierungs⸗Bezirks als gerade in den genannten Ortſchaften. Indeß follen die Anſtalten zur April⸗Mai 121 Mark Gd., Mai⸗Juni 122 Mark Gd., Juni, Juli 14 Mark Gd. 
pro Februar mit denen pro März vergleicht, fo hat ſich das Rindfleiſch (von Waſſerverſorgung für letztere nach Möglichkeit von vornherein fo angelegt ER H 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat — Mark Br. 
der Keule), das Schweinefleiſch, das Kalbfleiſch und das Hammelfleiſch ganz] werden, daß an ſie die zur Verſorgung des übrigen Bezirks mit Waſſer er⸗ un neh Kilogr.) niedriger, gel. — Ctr., loce 69 Mark Pr. pr. 
auf demſelben Preiſe erhalten, der im Monat Februar war; bagegen iſt das forderlichen Veranſtaltungen leicht angeſchloſſen werden können. Den fer⸗ April 67,75— 50 Mark bezahlt „und Gd., N Mark Br., April Mai 67,75 bis 
Rindfleiſch um 5 Pf. pro Kilogr. billiger, die Butter ift um 13 Pf. pro] neren Mittheilungen des Herrn Bürgermeiſter Girndt zufolge follen die Ver⸗ 50, Mark bezahlt und Gd. 68 Mark Br., Diai-Juni 68 Mark Br., September 
Kilogr. theurer und die Eier find um 56 Pf. pro Schock billiger geworden. treter der fiscaliſchen Königsgrube der ſchleunigen Beſeitigung des Waſſer⸗ October 65,50 8 Aber a Aa 5 . 
Das Curioſum, daß man in Beuthen, Neuſtadt und Pleß das Kilogramm nothſtandes ſich zugeneigt und willig gezeigt kaben, zur Löſung dieſer “ Eninitns (pr. Liter A 100 ) niedriger, gel. — Liter, pr. April 
Kaffee (mitiler Java) um eine ganze Mart iheurer bezahlt (mit 3 M. 60 Pf.) | Aufgabe das Möglichſte beizutragen. Außerdem machten fie Mittheilung | 50,2010 Mark bezahlt und Go. April⸗Mai 50,20--10 Mark bezahlt und 
als in Gleiwitz und Kattowitz (mit 2 M. 60 Pf.) — iſt noch immer im über die Lage der bereits in Vorbereitung befindlichen Projecte, nach welchen] Od., Juni⸗Juli 51,50 Mart Br., Juli⸗Auguſt 52 Mark Br., Auguſt⸗ 
Beſtande. in Ausſicht genommen iſt, den notbleidenden Orlſchaſten Königshütte und September —. 3 

2 - — . Ober⸗Heyduck Waſſer aus der Brinitza oder Klodnitz zuzufübren. Die Vor⸗ Zink: ohne Umfap. „ „ Die Börſen⸗Commiſſion. 

R. Liegnitz, 14. April. [Kirchliche ern ‚Die biefige ebans | bereitungen werden durch den Herrn Oberpräſidenten v. Putikamer felbit Kündigungs⸗Preiſe für den 16. April. 
geliſche Kirche zu „St Peter und Paul“, deren 500 jähriges Jubelfeſt am geleitet und beſonderen Technikern übertragen werden; es wird gehofft, Roggen 136, 00 Mark, Weizen 205, 00, Gerſte —, —, Safer 121, 00, 
rien 30. June Aham ee behufs 1 458 binnen längſtens zwei Jahren den Nolhſtand für immer befeitigt zu haben. Raps —, —, Rüböl 68, CO, Spiritus 50, 20. 
attung einer einigung und Verſchönerung unterzogen worden, Die finanzielle Seite der Frage ift in der Conferenz nicht verhandelt wor: Breslau, 15. April. Preiſe der Eerealien. 
und hat daber während der Ausführung dieſer Arbeiten in den letzten ſechs den, da die Regelung der finanziellen Heranziehung der Betheiligten zur] Feſtſetzung der ſtädtiſchen Dark Deputalon pr. 200 Zollpfp. = 100 Rilogr. 
Aufbringung der Koſten durch Geſetz erfolgen ger Für den Augenblick iſt ſchwere mittlere leichte Waare. 


Wochen die Gemeinde die Gaſtfreundſchaft der Kirchengemeinde zu „Unſern 
lieben Frauen“ in Anſpruch nehmen müſſen, die auch bereitwilligſt gewährt unſerem Waſſermangel dadurch abgeholfen, daß die fiscaliſche Königsgrube Fechſder nlebriglier rt böchſter niebrigft 
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worden iſt, Nach Beendigung der in Ausſicht genommenen Arbeiten, deren die Kohlenförderung auff Freundſchaftsſchacht eingeſtellt hat, den Schacht 
auf 2000 Maak veranſchlagte Roſten zumeist durch die dereits 2 als Brunnen benubt und daS darin fi, anfammelnde Waſſer in des bor, 
er Beiträge und durch Erträge von Concerten gedeckt find, bat bandene Rohrnetz der fiscaliſchen und ſtädtiſchen Waſſerleitungen abgiebt, 


eute wieder die Benutzung der Kirche zu gottesdienſtlichen und kirchlichen welche Art der Waſſerberſorgung fo lange beibehalten werden fol, bis für] Beizen, gelber... 20 00 19 80 20 60 20 40 19 0 18 70 
Amtsbandlungen ſtattgefunden. — Von der allſeitig als wünſchenswerth fei rnde Waſſerverſorgung a 111 in wird oggen 14 00 13 50 13 20 18 00 12 80 12 40 
und nothwendig anerkannten gründlichen Renovirung der Kirche iſt nach gene Days N ſorgung anderweitig geſorgt ſein wird F 16 30 15 60 15 10 14 60 14 30 13 50 
eingehender Berathung Abſtand genommen worden, da man die gegenwär⸗ Dar te 13 60 13 20 12 90 12 40 12 00 11 60 
tigen Zeitverhältniſſe nicht für geeignet hielt, den Gemeindegliedern, welche [Notizen aus der Provinz.] » Striegau. Die hieſigen Blätter] bſen ..... 17 00 16 30 15 80 14 14 40 13 80 


in den letzten Jabren bereits zu Kirchenbeiträgen herangezogen worden find, melden: Der Typus ſcheint bier intenfiver auflreten zu wollen. Im ſtädti⸗ 
wieder neue und größere Laſten aufzuerlegen. ſchen Krankenbauſe, in welchem der Wärter von der gefährlichen Krankheit 
$ Striegau, 14. April. [Communales. — Trigonometriſche sroriffen wurde, erlag eine Perſon, während zwei andere auf Anordnung 


Nolirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pr. 200 Zollpfuud = 100 Kilogramm. 


Al 1 er ; feine mittle ord. Waare. 
Vermeſſungen.] In der letzten Sitzung des Stadtperordneten⸗Collegiums | der Verwaltung nach dem zum Lazareih ſofork eingerichteten Schießhauſe T.. ˙75˖o¶Sn 
gelangte u. a. ein Reſcript der Regierung zur Mittheilung, nach welchem geſchafft werden mu 18. 4 5 . 1 3 — % > % 
der Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden, die bisher gezahlte Schulſteuer als + Kattowitz. er „K. Z.“ wird von hier geſchrieben: Der ältefte s „ e 7 2 50 2 — 
ſolche aufzuheben und an deren Stelle einen Zuſchlag von 75 Procent des Lehrling des bieligen Schornſteinfegermeiſters Jorchmann, ein junger Mann, Winter⸗Rübſen . 28 50 28 50 21 — 
Communalſteuertarifs zu erheben, genehmigt wird. Nach dem neuen Tarif welcher ſeinem Meiſter ſchon außerordentliche Dienſte leiſtete, reinigte die Sommer⸗Rübſen . 27 50 24 50 20 Ee 
wird bei einem Einkommen von 180 Maut an jährlich pro 100 Mark eine] Schornſteine einer auf, der Friedrichsſtraße, ſchragäber den Schulen, be: Dotter 23 50 2 17 — 
Steuer von ewa 2,80 Mart erhoben. Dem Antrage des Magistrats, „ge: legenen Baäckerei. Zweien Backergeſellen kam dieſe Reinigung wegen der in Schlaglein 25 — 22 — 182222 
mäß $ 7 der Gewerbeordnung dierorts das Schankgewerbe mit einer, bes] den Hefen befindlichen Backwaren nicht ſehr erwünſcht, und was thaten! Kartoffeln per Sad (mei Neuſcheſſfel & 75 ER. Brutto = 75 Klgr.) 
ſonderen Tout al- Gewerbeſtenk zu belegen und zwar in der Höhe, in] dieſelben? Nachdem fie den Lehrling vergeblich aufgefordert batten, den beſte 2.50 —3,50 Mark, geringere 2.00 — 2,50 Mark, 


i - + i Beendigung feiner Dienftpfliht zu verlaſſen, zündeten fi 
welcher die betreffenden Schank⸗ und Gaſtwirtde zur Staats⸗Gewerbeſteuer Schornstein vor licht z „zündeten ſie 
veranlagt ſind“, — wurde ſeitens der Stadtverordneten unter Hinweis auf bb an * u 50 + nach dem Shornftein führenden Backofen — und 
die erſt kürzlich erfolgten neuen Steuer⸗Einſchätzungen die Zuſtimmung ver⸗ r rs o den * kling aus dem Schornstein. Aber wie ſah er aus! Im 
ſagt. Dagegen genehmigte die Verſammlung die Belegung der rechten Seite Beis an Sm en En Süßen, namentlich an letzteren, mit erheblichen 
der Weberſtraße mit Trottoirplatten unter den mit den Adjacenten verein⸗ Brandwunden bedeckt, mußte er unverzüglich nach dem Barmherzigen 
barten Bedingungen. — Vom 1. Mai ab werden auch im bieſigen Kreife | Brüderkloſter übergeführt werden. Dort zweifelt man an feinem Auf: 


trigonometriſche Vermeſſungsarbelten ausgeführt werden. kommen. 
T ——————————— nec ese eee 
* Frankenſtein, 14. April. [Kreis⸗Verwaltungsetat. — Ver⸗ 


idi n. — Re cognoscirt.] Der Kreisverwaltungs⸗Etat pro 1878 
en In Einnahme und Ausgabe mit 63,880,08 M. Von den einzelnen Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
8 Breslau, 15. April, [Schwurgericht. Schwere Diebſtähle. 


e 9 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25—1,75 Mk., geringere 1,00 —1,25 Mt. 
per Hes 0,08—0,06 Marl. a 


F. E. Breslau, 15. April. [Colonialwaaren⸗Wochenbericht.] Der 
Waarenbedarf hatte ſich gegen die Vorwoche wenig gebeſſert, der Einzelver⸗ 
kauf iſt wobl ſchon n leidlicher geweſen, doch war der Umſatz 
noch immer nicht der Art, daß diesſeits Waarenfrage von Bedeutung ver⸗ 
anlaßt werden konnte. In ziemlich gleichem Verbältniſſe machte ſich der 
un Ih ne der auch dem ſchwächeren Abzuge entſprechend nicht beſon⸗ 

ers belebt war. 

Doch ungeachtet dieſes ſchleppenden Geſchäftsganges hat ſich der Stand 
des Zuckermarktes feſt behauptet und find Inhaber fortgeſetzt bei beſchränktem 
Angebot geblieben. Brodzucker wie gemahlene Waare ſind zu vollem Vor⸗ 

a e ziemlich gleichmäßig gehandelt worden. . 

n Kaffee war der Verkehr im Ganzen dem der Vorwoche gleich gekom⸗ 
men, auch in dieſem Artikel machte ſich nur mäßige Frage und ſind haupt⸗ 
ſächlich mittlere Javas und feine Domingos gehandelt worden, wobei zu 
bemerken, daß letztere in erſter Marke ſehr knapp waren und demzufolge 
auch in der Notiz wieder etwas angezogen haben 


Titeln — ren 8 Wa ei Ban 1 N, 
Communal⸗Anlagen und zwar den Kreis⸗Chauſſeen von bier nach Strehlen, — S it. ; 
Münſterberg und Ober⸗Pomsdorf 7129 M., die Unterhaltung der Chauſſeeen Verbrechen wider die Zittlichkeit.! Die Verhandlung am Frei 
120% nach 2 5 5 abe u M., 5 Dub gie . 0 5 
erforderlich iſt. usſchreibungen für provinzielle und Kreis⸗ : i mi ; 5 
Zwecke: 1) für das Landarmenweſen 2 5 M.; 2) an Beiträgen zur Unter⸗ Rückſckt darauf, daß man etz bier zum Tbeil mit ganz gefährlichen Sub 
1 ber ag 7777 N. fi de 1 e 
ungsgerichte und Landtagskoſten 5 r die Kreisverwaltung un i 4 . - 
das Impfweſen 1650,53 M.; 4) Pauſchquanta für die Amtsverwaltungen] und richtet ſich gegen folgende Angellagte: 1) Arbeiter Alexander Schle⸗ Se war in abgelaufenes Wöche loc ſaßt geſchaftsles und preise 
ee eee e gg ee, i In Schweineſchmalz war ebenfalls nur Bedarfshandel und iſt die Notiz 
Mark. Tit. V der m nie Kreisausſchuß, Gehalt zc. 4350 Di, Amts. Betrug, Heblerei und 5 Mal wegen Diebſtahls, darunter mit 2 Jahren 3 unverändert geblieben. 
berwaltungen: a, aus Staatsfonds 4662 M., b. Beiträge der Guts und | Monaten Zuchthaus. 2) Arbeiter Karl Butte, 40 Jahre alt, ebenfalls 9 a 
Gemeindebezirke 5970 P. — Vereidet find für ihre Wohnorte als Amts- Mal vorbeſtraft, darunter 7 Mal wegen Diebſtabls, unter Anderem auch _ | f > \ 
e e e pm, Se Bei ugth ung al Seien 
a iſenralb: 5 5 i i , Tinz⸗ 
zig und Veh re von Tibierfhly für den Galsbe oſen⸗ ahr alt, n 4) Urbeiter Wir Shlelinger Jabre alt, mit 
dei ag Cm Kenn e uns| dee e b Yin Mo 
von einem Eiſenbahnzuge auf der Strecke na nenz überfa n ieh beſtraft. 7 „4 5 
dadurch ſeinen Tod einn RSS = ah aus 1 8 des = en Diebſtahl vor bel ) Schuhmacher Eugen Gebel, 43 Jahre alt 
Egnoscirt worden, Ein einfacher Diebſtahl ſoll ihn zu der bedauerlichen Karſch, mit 2 und 6 Monaten wegen Heblerei vorbeſtraft. Sämmtliche Mark, 
That bewogen haben. Angela find aus Breslau. — Es Bin ben ung . Raum auf 902,40 Mark, Geländer und Stationszeichen, veranſ laßt auf 162 Mk., 
A RNeurode, 14. April. [Der letzte Kreis tag,] der in unſerem Rath⸗] bedeutend überſchreiten, wollten wir auf die Anklage näher eingehen, wir fo daß die Geſammtſumme des Anſchlages 45,026,42 Mar 
Si nis Due este KreiBigg, ‘a, [rejumiren deshalb nur in Kürze den Thatbeſtand: Dem Kaufmann Julius, 
usdells⸗ 8e ie 400 0. Ie genehmigte, Den be e Bel burger wurden in der Nacht vom 25. zum 26. November v. J. aus ſeinem 
au ; . Die in demſelben bereits einge Burger wur } \ h 
I en Hr vaß 1 90 Brantenbaus mit 4000 G5 05 ir Die Berl Nan en n e 66 gelegenen leiderladen vermittelſt Einbruch eine 
ellung des von Biehals nach der Neurode⸗Glatzer Chauſſee führenden ſeſen Di inan mi dt 10 Procent über Anſchlag: Carl Schoner und Heinri 
Pe geh den es mi 2000 m maren Gegen kan dane cdu aß en er e en. Butte geſteht zu, dieſen Diebſtahl gemeinſam mit] Habelihwerbt und 10 Proce ſchlag 0 Heinrich 
ie Beihilfe von 400 „machte man von der Bedingung abhängig, da a ! 3 
en Mia Ai Sf In den Auen eee e ee Se der Gelee Re nd er si ge e ven 
über bie Dei Mente lde Ae ae Meese Sin manbjahe Verkaufe mitgewirkt und am Erlöſe theilgenommen. In 155 1 755 
er die verm ein e e 5 ö . Ape u. ö 
bezüglich der Glatz Reuroder und der Scherfeneg Wunſcelburger Cbauſſee 9 logisten Mar Schl. und ein bier unbetheiligter Bruder deſſelben. 
angenommen. Der Reſt der ng beſtand in Veet 5 
e allenbe 


u ; mer 
0 i ; ; förderte eine Menge geſtohlener Sachen zu 
ee geeigneten Perſonen im Bezirke ig das Ehepaar der Hehlerei; obwohl Gebels leugnen, 


— Evidenz erwieſen. — Dem Kaufmann Rieger 11 5 Kloſterſtraße Nr. 35 
r. Namslau, 14. April. de ea er che Vermeſ ungen. — wohnhaft, wurden Ende Oetober 1877 zwei Pioch et 

aſterung. — ) 
Statiſtiſches vom Vorſchuß⸗V rein) Vom 15 Mal b. J. ab werden n mit Wengeret brachte er 518, zu Gebel, welcher ein Faß 


Trautenau, 15. April. [Garnmarkt.] Bei lebhafter Nachfrage und 
erſchöpften Vorräthen wurden folgende Pieiſe gern bezahlt: Vierzehner 
53 —57 Fl., Vierziger 35—39 Fl. (Tel. Prib.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 
— ͤ.“ . — — u—— 


Das Telephon! bat ſich bereits bis China Bahn gebrochen und es ber 
beben dort ee ene Verbindungen von 500 Meilen Länge. Mög- 

licherweiſe ſind die bezopften Kinder des himmliſchen Reiches dazu berufen, 
dieſes Communications mittel zu vervollkommnen, welches für ſie wichtiger =] 
ift als der Telegraph. Von dem letzteren können fie nämlich keinen Gebrauch 4 
machen, weil es ihrer Sprache an einem Alphabet fehlt. > 


> 


wada hierorts mit dem 1. Mai d. J. vacant werdende polniſche Paſtorat an Alexander Schl. Anſtatt, wie ihm aufgetragen, die Wohnung u bes 


Ausschreibung. — im Werthe von 60. M. und ein Paar neue Gamaſchen. Den Anzug brachte Brieflaſten der Redaction. 
Ba.: So viel uns bekannt, nicht. 


Telegtappiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) < 

Berlin, 15. April. Die Verlobung des Prinzen Heinrich der 
Niederlande mit der Prinzeſſin Marle von Preußen wurde geſtern 
Nachmittag am königlichen Hofe vollzogen. Das Brautpaar weilt 


Geſtern Vormittag 7 Uhr erhing ſich ein hieftger l g ü 
ſeine Geſellen auf eine kurze ga An zu frühſtücken, ſich entfernt hatten,] lautenden Spruchs erfolgte die Freiſprechung des Grüttnet. Die 


U h 
zur That Genen zu fein. — Nachdem vom bieſigen Vorſchußverein, einge⸗ | luft, Polizeiaufſicht; Butte 4 ze Zuchthaus, Ehrverluſt, Polizeiauf⸗ 


M Königshütte, 13. April. [Oberpraſident von a und lung 
n Ergänzung der ſchweren Diebſtahl, vie zweite Verbrechen wider die Sittlichkeit. Die Arbeiter 


v. Puttkamer kann heute gemeldet werden, daß den Mittheilungen zu⸗Feſtenberg zwei fette Schweine geſtohlen, dieſe auf dem Felde abgeſchlachtet 
folge, welche Im 13 Girndt auf eine Interpellation des Stadt⸗ und alsdann u ate = Die a ss auf 3 Tabel 6 


verordneten noch einer feiner Angeſtellten habe ſich jemals direct oder indirect an 
die rumänische Reglerung gewendet, um die Abberufung Balaceano s 
zu verlangen. et 

Der „Reichsanzeiger“ theilt das am 12. April am Carleruher Hofe N 
erfolgte Eheverſprechen der Prinzeſſin Marie von Preußen mit dem ee: 


aſſex Unter N Dankesworten für die Herren Geſchworenen erklärte 
Prinzen Heinrich der Niederlande mit. e 


erbeten und, nachdem das Commiſſorium ihm eriheilt wurde. zum eifri⸗ orſißende, Herr Stadtgerichtsrath Deßmann, die vierte 
gen Betriebe der qu. Angelegenheit nach Königs hätte ſich begeben dab, Saen deri ode d beendet. ae Des 


1 


Anterricht nach dem eigenen Syſtem, 
als Grundlage für die körperliche Aus: 


e 


ehrte 1. nl, Ihe 16 Min. (8. L „, ls. 18 Dit öſentlichen Ampfungen im Königl. Stpfinfitnt 


ee an We] us 

ni n, 15. April. egenüber der Meldung e ene vonn 
Corkeſpondenz der „Nationalzeitung“, daß Brallano den Fürſten Bis- Weizen. Rubig. aa W * we sſtraße 10) 
marc ſehr kühl gefunden, ſogar gehört haben folle, für die deutſche 8 213 — 215 50 Ha ge 66 — 66 50 beginnen Sonnabend, den 11. Mai, 4 Uhr Nachmittag, und finden jeden 
Regierung könne ſelbſt | eine eventuelle Abdleation des Fürſten Carl . ER an erg Mittwoch und Sonnabend um dieſelbe Stunde ſtatt. 3983] 
kein Grund fein, aus der Nentralität herauszutreten, ſchreibt die[ Roggen. Unveränd. Spiritus. Königliches Impfinſtitut. 
„Norddeutſche Allg. Ztg.“: Nach ihren Informationen entſpreche diefe| Frübſabrr = Pr = 5 Pelljehr rennen 5 5 = 27 ee ee gen ae TE 
Notiz nicht dem, was bier über die Cinbrüce Bratiands von der) e Jun Fall 51 20 6 50 Verein Breslauer Bauintereſſenten 
Unterredung mit Bismarck bekannt fe. Wenn Bratiano Kühle] Petroleum. (B um arkt) 
empfunden haben folle, könne ſich das nur auf den Grad der Unter-| Herbit ...... + 11 80 1 75 A j [1 1 7. d 
ſtützung beziehen, den etwa Rumänien von Deutſchland in der beſſara⸗ (W. T. B) Köln, 15. April [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen Die regelmäßtgen Verſammlungen der Mitglieder finden ftatt: 
biſchen Frage erwartet hätte. Bratlano werde ſchon vor feiner An⸗ Juli 18 1 rn 22, 15 58 ee Mai 5 13. 80 ER reg lag, Salon Mittags von 12— 1 Uhr im 
kunft hier gewußt haben, das Deutſchland nicht Willens ſei, ſeine der Moi 15, Pd a Er Erſte Versammlung en, den 16. c. 
eigenen Beziehungen zu Rußland der Rücksichtnahme auf die rumä- (W. T. B.) Hamburg, 15. April. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.)] Jahresbeitrag für Mitglieder 3 Mark. [3968] 
niſchen Wünſche in einer deutſche Interefien nicht berührenden Ange Weizen rubig, April » Mai 216, —, per Jul Jg 217, —. Roggen Breslau, den 13. April 1878. Der Vorſtand. 
legenheit unterzuordnen. Ganz gewiß unrichtig ſet es, wenn die matt, ver April: Mai 151, —, der Jun. Juli 148, —. Raböl matt, | Am 10. d. Mis, Abends 8 Uhr, fand im Elifabelhan eine vereinigte 


loco 72, per Mai 71. Spiritus flau, per April 43%, per Mai⸗Juni 43½, S ‘ Z i 
der unt J #4, Yulisdnguit 4444. — Better: Sion. Seca: Mall en der and g Wehe nackt don Gallen l. lde dach 
(B. T. 8) Parts, 15. April. Prepuctenmgrkt] (Anfangsbericht.) der Verſammlung war die Stellun ne: u den durchaus unzutreffende 
Diehl matt, per April 67, —, per Mai 67,25, per Mai⸗Auguſt 67, 25, per geradezu 5 7 5 Motiven a welche 1 die Nothwendi 1 Sort! 
Na Au N 3250 5 ver Jalt⸗ Au, u 8 5 8 Da Y 0 er. Nil güne für ſtädtiſche . in der Sdadtwerordelenſißung 
59, 75, per Mai⸗ August 60, —. Wetter: Schön. 15 ruhig, der April vom = i an wie in einer, Anzahl politiſcher Saaten der ee worden 
(W. T. B.) Amtterdam, 15. April. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht) lber Nen Wegen ee a ne ang 
Weizen loco niedriger, per Mai —, —, per November 312, — Roggen zu einſtimmiger Annahme: gelang 9 0 
loco flau, per Mai 185, per October 190. Rüböl loco 41, ver Mai 40, Erſtens: Die Breslauer evangel Elementarlehrer bedürfen keiner amtlichen 
% Fortbildungsanſtalt. Gleichfalls proteſtiren fie gegen die Forderung der 
London, 18. April. (Getreide⸗Marktz (Schlußbericht) Fremder Mittelſchulprüfung als im Widerſpruch ſtebend mit dem elementaren 
Weizen einen niedriger feit letzen Montag. Angekommene Ladungen weis Charakter unſerer Volksſchulen und der Autorität der „allgemeinen Be⸗ 
chende Tendenz, Mehl flau, Hafer, Gerſte, Mais 3 niedriger, Bohnen feſter. ſimmungen vom 15. October 1872.0 % K 
Fremde Zufubren: Weizen 20,627, Gerſte 4143, Hafer 47,427 Qurts. Zweitens: Den Ausführungen des Herrn Director Dr. Fiedler in der be⸗ 
Frankfurt a. M., 15. April, Abends — Uhr — M. [Abendböoͤrſe.] treffenden Sitzung der Stadtverordneten gegenüber erklären ſie, daß 
(Drig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 176, 50. Staatsbahn 204, 25. ſeine Informationen durchweg aus einer unrichtigen Quelle geſchöpft 
Lombarden —. Oeſterreich Goldrente 61, 68. Ungar. Goldrente 71,31. Neue erſcheinen. Sie halten es für wenig tactvoll, die Annahme eines An⸗ 
Ruſſen 75, 31. Oeſterr. Silberrente —, —. Wia d feſt. trages auf Koſten der Ehre eines ganzen Standes zu ermöglichen. 
Hamburg, 15. April, Abends 9 Uhr — Min. (Original⸗Depeſche der | Drittens bedauern fie, daß einige der hieſigen Tagesblätter die Anſchauungen 
Bresl. Ztg.) [Abendbörſe.] Silberrente —, —. Lombarden —, —. des Herrn Dr. Fiedler zu den ihrigen gemacht und auf dieſe Weiſe ein 
Italiener — —. Creditactien 176, 25. Oeſterreichiſche Staatsbahn 511, —. ihr Anſehen ſchädigendes Urtheil in weiteren Kreiſen verbreitet haben. 
Rbeiniſche —, — Berg.⸗Märkiſche 75%. Köln⸗Mindener —. Neueſte] Schließlich erklärte die Verſammlung ihre völlige Zuſtimmung zu dem 
Ruſſen —. Geſchäftslos. in der letzten Nummer der „Schleſ. Schulzeitung“ unter der Ueberſchrift: 
(W. T. B.) Wien, 15. April, 5 Uhr 15 Min. [Abendbörſe.] Credit⸗ | „Zur Notbwebr“ enthaltenen Artikel über dieſelbe Frage. : 
Actien 213, —. Staatsbahn 246, 25. Lombarden —, —. Galizier 242, 25. Der Vorſtand des „Vereins Breslauer evangel. Lehrer“ und des 
Fan 15 15 3 9, 10 zn 1 1 „Pädagogiſchen Vereins.“ [5488] 
artnoten 60, 10. Goldrente 73, —. Ungar. Goldrente 86, —. Ban |) Dieſelben fegen auf Seite 50 folgendes feſt: Die definitiv angeftellten 
actien —. Eliſabeth —. Zu niedrigen Courſen ziemlich feſt. Lehrer A ile bisherige Derehtigung in bollem Umfange, fie 


Wiener Correſpondenz Bismarck ſehr kühl auch bezüglich der Perſon 
des Fürſten bezeichne. Die hier herrſchende lebhafte Sympathie für 
den Fürſten Carl ſei durch die Ereigniſſe der jüngſten Vergangenheit 
vermehrt. Der beſte Rath, der Bratiano auch als Chef der radicalen 
Partei Rumäniens ertheilt werden könne, fet, ſeinerſeits Alles zu thun, 
um einem Fürſten von ſo hervorragenden Eigenſchaften das Regieren 
möglich zu machen und denſelben für Rumänien zu erhalten. Dieſen 
Rath werde Bratians hier nicht vermißt haben, ebenſowenig, wie die 
Verſicherung aufrichtigen Wohlwollens für das rumäniſche Volk. 

Poſen, 15. April. Nach bier eingetroffenen Nachrichten iſt die 
Rinderpeſt in Ochota, Kreis Warſchau, erloſchen, in Wladislawaw, 
Kreis Gora⸗Kalwaya in Polen, ausgebrochen. 

Wien, 15. April. Die „Polit. Correſp.“ ſchreibt: Entgegen allen 
anderweitig lautenden Verſionen wurden die von Ignatieff überbrachten 
Bemerkungen des Wiener Cabinets, betreffs des Vertrages von San 
Stefano, Seitens des Peterburger Cabinets bis jetzt noch nicht 
beantwortet. 

Wien, 15. April. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Bukareſt 
vom heutigen Tage: Die Regierung erhielt die Mittheilung, daß 
120,000 Ruſſen zur Occupation Rumäniens beſtimmt ſeien. Täglich 
rücken neue ruſſiſche Abtheilungen ein. 


Berlin, 15. April. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Gedrückt. 
Erſte owa 2 Uhr 45 Min. 


Cours vom 15. x Cours vom 15. | 13. Paris, 15, April, Nachm. 3 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe] (Orig. können daber auch innerhalb der Grenzen derſelben aſcendiren oder ein 
Oeſterr. Credit⸗Actien 353 — 358 — | Wien kurz 166 401166 90] Depeſche der Breslauer Zeitung.) Ruhig. anderes Amen u . ohne daß Die ihnen die Ab⸗ 
Oeſterr. Staatsbahn. 408 50412 — | Wien 2 Monat 165 40166 — , Cours vom 15. 1 13. x Cours vom 15. 1 18. legung einer neuen Prüfung zu fordern iſt. Alle Voltsſchullebrer 
Lombarden......... 115 —116 — |Warfhau 8 Tage... 200 — 200 — Sproc. Rente 72 05) 72 17}ürten de 1865..... 802| 830 bleiben zur Anſtellung als Elementarlehrer an ſolchen Schulen, welche 
Schleſ. Bankverein. .. 77 75 77 75 Oeſterr. Noten 166 50167 15 5proc. Anleihe v. 1872 108 97 109 15 Türken de 1869 43 90 44 = geringere Ziele als die Mittelſchule, aber höhere, als die Voltsſchule 
, , 7 3] 1] _ Ben ah m Dr m Bee er ke ba 
Berei ank. — 5 Lei . ⸗Eiſ.⸗A. & Goldrente h \—- ͤ ũſ— —u—t — — — — 
Sal Wechslerbant. 67 50 67 503 x Ei 92 20! 92 20 Lombard. Eiſenb.⸗A. 150 —| 152 50 „Der DVD findet Mittwoch nach dem Morgen⸗Gottesdienſt in der Syna · 
Laurahütte 73 —| 73 75 1860er Looſe 102 — 102 30 Ungariſche Goldrente 72. 1877er Ruſſen 7744. goge „zum Tempel“ — Antonienſtr. 30 — ſtatt. [4000] 


London, 15. April. Nachmittag 4 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſellf/ pP 
(Orig nal⸗Depeſche der Breslauer Zeitung) Plahdiscont 27 vEt. Bank.] Die Kaiſerlich türkiſche Botſchaft in Berlin bat die Sendungen Charpie, 


ya Reichsanleibe —, —. Jer Ruſſen 75, 25. 
einzahlung 125,000 Pfd. Sterl. Bandagen und alter Leinwand, welche Seitens der wohlthätigen Geber für 


(9. T. D.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 
Ian. re: 94 60 94 75 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior.. . 107 60,107 60 


0 
Le tert. Silberrente. 54 25 54 50 Rheiniſche e 103 50104 75 Cours vom 15. 13, Cours pom 15. | 13. die türkiſchen Verwundeten und Flüchtlinge beftimmt waren, durch Ver⸗ 
Deſterr. Goldrente.. 60 50] 60 80 86130 Märtiihe... 71 75 72 50 Conſolss 94,13) 95% f pr. Ver. St.⸗Anl. . 105, — 104% ee Louis Hirſch's Telegtapblſches Bureau 9 und 
Türk. 5% 1865er Anl. — —| — — Koln⸗Mindener 93 500 94 75 Italien. 5proc. Rente 70% 71 | Silberrente — 84, — ſihrem Beſtimmungsorte zugeführt. 

oln. Lig.⸗Pfandbr. 53 80 53 75 Galizier 101 —[101 75 Fombarden ... 6,01 | 6, 03 Bapiersente — — T Gleichzeitig richtet die Kaiſerlich türkiſche Botſchaft an das genannte 

im. Eiſenb.⸗Oblig. 23 80] 23 40 London lang — —| 20 32 Sbroc. Ruffen de 1871 75% 76% EEE men IE — [Bureau das Erſuchen, den edlen Gebern fowohl, wie den von wahrhaft 
Sberſchl. Litt. A... . 120 75120 25 Paris kur — —| 81 25 dproc. Ruſſen de 1872 74% | 76 Hamburg 3 Monat. —, —| —, — |pumanem Geiſte beſeelten Zeitungen, welche dem betreffenden Aufrufe ihre 
Breslau⸗ Freiburger. 62 60 62 50 Reichsbank 153 50153 75 Sproc. Ruſſen de 1873 76%, 225 rantfurt a. M.... —, —| —, — Spalten uneigennützig öffneten, den wärmſten Dank zu übermitteln. 
N.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien. 98 40 98 30 Disconto⸗Commandit 111 50113 50 Silber 8 2 54 53% ESS N ee D Weitere gütige Sendungen Charpie, Bandagen, Leinwand u. ſ. w. erbittet 

(W. T. B.) Nachbörſe: Credit⸗Actien 352, —. Fratpoſen 409, —, | Türk. Anleihe de 1863 8, — 8% Paris „ Z lund befördert Louis Hirſch's Telegraphiſches Bureau in Breslau, Frei⸗ 

Lembarden 115, —. Disconto⸗Commandit 111, —. Laura 73, — Gold- proc. Türken de 1869 — —| 8, — 1 Petersburg. 1 — burgerſtraße 9. 15479 
% |: = Aller 's Glavier-Institut, 

eueſte Conſols —, —. % i > — 5 

g a ben Bann A eee Idas, nh Contre⸗ Bekanntmachung. 07 3 SIAVIol Nr. 13, 3 [3844] 
minedruck, Bahnen, Banken und Auslandsfon er, Montanpapiere . 13 ; 
und ruſſiſche Valuta verhältnißmaͤßig nebalten. Discont 3 pCt. pap Wir bringen hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß, daß für die Zeit beginnt das Sommer- Semester den 25. April. Neu eintretenden Schülern 


Frankfurt a. M., 15. April, Mittags. (W. T. B.) [Anfangs vom 1. April c. bis zum 31. März 1879 der Gaspreis pro Mille wird das Honorar vom Tage des Eintritts an berechnet. 


Courſe.] Credit⸗Actien 177, 25. Staatsbahn 204, 50. Lombarden —, — Cublkfuß = 30,92 Cubikmeter für die Privatflamme, wie bisher, auf Th 
1860er Loose —, —. Golbeente —, —. Galisier 202, —. Meuefte Ru . ö N eodor Lichtenberg, Kunsthandlung. 
—, —. Ermattend. 8 ee 6 Mark feſtgeſtellt worden iſt. [804] Neben anderen sehr bedeutenden ldern für kurze Zeit Be 


x Baumes, 75 Enge 5 755 (5. T. B) [Anfangs-Courſe. lei . Mn 8 5 aher d für die 9 15 955 zu das neueste und bedeutendste Werk von [5496] 
rebit⸗Actien 177, 50. Franzoſen —. —. eihenden Gasmeſſer, wie früher, und zwar nach folgendem Tarif er⸗ 
Wien, 15. April, (W. T. B.) [Schluß ⸗Courſe.] Matt. hoben werden: 8 8 fer] Gab. Max: Die Kindesmörderin. 
Cours vom 15. 13. Cours vom 15. 13. pro Jahr pro Quartal Entree 1 Mk. Abonnenten der erste Eintritt (Abstempelung der Karten) 
—— ** 55 5 = 8 S720 * 5 — 8175 50 — — — 30 Pf. weiterer Eintritt frei. 
errenie . . Eſh.⸗A.⸗Cert. — — ü 1 3 4 4 80 7 8 8 
, een dann 
r on e e — on on B 0 5 1 „ ı [23 7 7 [73 [23 I 
55 er Bis e 7 41 = wapaler 3 n 7 145 ber 25 7 1 7 70 7 7 { 7 20 7 F 7 70 „ Man annoneirt der Bl 
reditioctien nienbank . . 5 re ET „ 2 „ „ 7 5 „ am zweckentſprechendſten, weil man ſich bei Auswahl der Blätter 
Nordweſtbahn . 106 25 108 50 Deutsche Reiche b. 59 95 59 87, % 1 „ 30 „ 5 12 „ — m 3 „ — „ der für bar an 12 575 Avec Wigan des vortheilhafteſten 
Nordbabnn 198 50 106 50 Napoledusd'or. 9 74 2 ͤ N IB ng ee a 50 Arrangements I er Anzeige verſichert halten darf, 5 
a Ungar. Goldrente — — — 1 60 z 94 u 5 bequemften, weil man der Correſpondenz mit den einzelnen Zei⸗ 
Parißz, 15. April. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 72, 05. „ 1 1 Z Z 1 Haan tungen überhoben iſt, auch nur eines Manuſeripts bedarf, 
Neueste Anleihe 1872 109, 07, Italiener 70, 80. Staatsbahn 507, 50. 1 „ 80 „ „ ee na ee Biligtten. weil man Porto-, Poſtvorſchuß⸗, Nachweitz und alle 
1 gag Türken 90 ar Goldrente 60, —. Ungar. Goivrenie| „ 1 „ 100 „ 7 89 „ — „ 5 anderen Gebühren und Speſen erſpart, wenn man eine Anzeige, 
—, —. er Ruſſen —. att. 1 150 5 — 14 5 
London, 15. April. (20. T. 8.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 95, —. ” 1 A 5 4 175 b 5 = der Annoncen Expedition von 
Kaliener 707. Lombarden 6, 03. Türken 8, 03. Ruſſen 1873er 77K. 4 4 1 ” 7 7 5 8 
Biber —, —. Olabıom , . Weiter: Trüte. Breslau, den 12. April 1878. Haasenstein Vogler 
Berlin, 15. April. (W. T. B.) [Schluß⸗ Bericht.] Der Ma iſtrat Ning 4 
Cours vom 15. | 18. Cours vom 15.13. 3 Ve 0 in Breslau 51 ige 
Nei 213 50210 500 Abella. 47 — gg 80 [- bieſiger Königlichen Haupt und Neſidenz Stadt. zer Vemileluge übergieb, welde nur die Deiginal;Seilenpreife 
8 215 50214 —| Sept. Det... . 65 — 66 — ; : eder Zeitung berepne, au für Offerten -Annahms einerlei Ge: 
Faumihem 9220 Bezirks⸗Verein der Schweidnitzer Vorſtadt. bac in Anfas e Dei groben Dreres Rabatt. ge 
Mai 150 501149 — | Spiritus. Bead Dinstag, den 16. April 1878, Abends präciſe 8 Uhr, Len ] 
11 —— 50 er 50 Fa en BE J = 15 2 5 im großen Saale bei Pietſch, Gartenſtraße 230g [3984] — — . — 
ä —— 2 — — Inni⸗ Jul 
e ln] e Allgemeine Werſammlung. . Hissemänke "SE 
— O.: Die ulgeldfrage. Die Mitglieder anderer Bezirks⸗Vereſne, fowie | solidester uart, mi olsterverschluss rik-Preisen 
9 137 — 136 50 alle dafür ſich 1 75 ſind dlerburch einnglabetr. Der Borkand, empfohlen von Adolf Krüger. Albreohtsstrasse 14. 5501 


Ich wohne jetzt [5242] 


Nene Scweibuigerfir, 10, 


M. Reif’s Korte & 90., Teppich Fabrik, Ring 45, 


h 


: Ft g üte. ute. 5 empfeble bevorſtehenden Oſterfeſt eine 
Schule für körperliche te : NE Hart Anrüägelebter Telpich . Waaler Zu außergemöhnlihen, bitlgen Brela ol 
alte 58 f / / Med, Stiherhe 
Bildun Die größte Auswahl Fr. A. Guill zu Dr. med. S rg, 
‚1. St. in F. A. GUlllem ain 
Junkernſtraße 1 ie 2 Für Hautkranke 


Die Frühjabrs⸗Curſe im Tanz- 
Unterricht für Erwachſene und in 
der äſthetiſchen Gymnaſtik (Tanz⸗ 


eden Genres 


91 


Sprechſt. von 9—11 u. von 3—4 Uhr. 


Jung & Guillemain, r. Ed, Julius burger, 
slau, | Ce] Rieoleiftr. 44/45. 


re 
fehlen i t borzügli Qualität: 1 j 
1000 52 bange ge 0 Oeulanten, Poliklinik Und Klinil 
1 0 „ 


Strohhüten | 


g ur 0 [54 
Damen, Mädchen und Kinder 
bietet in den neueſten Fagons und zu den 


bildung der Jugend) beginnen am 
29. d. Die Anmeldungen zu 


18. 
deuſelben vom 16. ab täglich von 11 ze 7 ! d Mk. 19. 
beſte Sorten, darunter viel neuere, 100 S 50, 10 Stu zur A 4 
N Beofbece,. das Nähere über die a 1000 Seine ed g Lafeltrauben, allerfrüheſte Sorten, 10 Stück für 5 Jan kr anke l 
116 5 en, werden unentgelt⸗ die Stro hut 5 Fabrik Mt. 10, 100 Stüc Mt. 7 + + 
erabfolgt. 


100 Feigen, ſtarke lech en, 10 Stück Mk. 10, 100 Stüd Mt. drilan teſte A: [5186] 
* 


45 ü 3 50 . teſte Sorten, 
von Fritz iebrecht Ir. Waben 10 Saag N. J bh d 40 F Die 18 bis #5. 1755 Dr. U. Hönig 


er ’ : ſofort. echſt. in der Mini 8 
Dffanerftrafe 34, i. Eiage, I: F Sur drr. Nee ae Fee eh 


a a! ne im beſt m. 5 . 4—5. Privatſprechſt. 
im Haufe der Herren Gebrüder neck. In einer Probingialtadt Sählefiens, 10,000 Sam, it eine I. BER) Zunkerrife. 38, B. 1012, . 2. 
Ausflellung garnirter Modellhüte. 


Gange befindliche : 1 H andſchulfaprix [3097] 
\ | ede mit Gelbgießerei, 
Strohhüte werden gewaſchen und moderniſirt. Kupferſchmi A. Sudhoil, 


4 ogleich zu verkaufen, event, 
ENG 25 mann Pen Zuſtande. a Schloß Hole, 2. Laden v. d. Schweid⸗ 
ee u. 1023 an Rudolf Moſſe, Breslau. nitzerſtraße, früher Weidenſtraße 31. 
erten s 8 


Dr. Eduard Nagel 
alls Wien 


wird, wie seit vielen Jahren, 
80 auch in dieser Saison als 
Badearzt in Trenosin-Teplloz 
fungiren. 1430) 


Die Verlobung unſerer zweiten 
Tochter Bernhardine mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Wilhelm Truſen in 
Breslau beehren uns hierdurch an⸗ 
zuzeigen. [3980] 

Bremen, im April 1878. 

Leopold Engelhardt und Frau. 


Durch die Geburt eines muntern 
Knaben wurden hoch erfreut 
Wilhelm und Louiſe Haude, 
geb. Walter. (5515 
Waldenburg, den 13, April 1878. 


Durch die Geburt eines munteren 
Knaben wurden erfreut [1519] 


J. Poznanski und Frau. 
Gleiwitz, den 13. April 1878. 


Durch den am 13. April d. J. erfolgten Tod des 


Herrn Schulvorsteher Heinemann 


haben wir einen schmerzlichen Verlust erlitten. 
durch hat der Verewigte die von ihm gegründete höhere Töchter- 
schule mit ausgezeichnetem Lehrgeschick und hingebender Liebe 
geleitet. Auch nackdem er die Schule seiner Tochter übergeben, 
hat er bis zu seinem Tode unermüdlich die segensreiche Thätig- 
keit fortgesetzt, welche ihm Lebensaufgabe war. 
klagen nicht nur das Hinscheiden des erfahrenen Schulmannes, 
sondern beweinen auch einen allezeit treuen, aufrichtigen Freund, 
der durch seine seltene Herzensgüte sich ein bleibendes Ge- 
dächtniss der Liebe und Dankbarkeit unter uns gestiftet hat. 


Der Revisor, die Lehrer und Lehrerinnen der 
Heinemann’schen höheren Töchterschule. 


Statt befoüberer: Meldung. 


urch die Geburt eines munteren 


Knaben wurden hoch erfreut 
Adolph Schück und Frau Alma, 
5 geb. Braun. 
Ratibor. [#514] 


Aele:teelerlte lere: e: le: ie sechsshscheufrufesfuufpefuitt 
1 Die beute Nachmittag 4 Uhr 


erfolgte glückliche Entbindung 
1 feiner lieben Frau Natalie, 
geb. Hirſch, von einem geſun⸗ 


den, kräftigen Mädchen zeigt & 
bierdurch ſtatt jeder beſonderen f 


Meldung ergebenſt an 
[5512] Dr. D. Hiller. 
Gleiwitz, 14. April 1878. 
*. 
13995 


Jahrzehnte hin- 


Doch wir be- 


Am 13. d. Its, früh 7% Uhr, 
starb unser hochverchrter Lehrer, 
Herr Instituts-Vorsteher 


Heinemann, 
im 74. Lebensjahre. 3094] 
Sein in hohem Maasse belehren- 
der und vielseitig anregender Un- 
terricht, sein stets wohlwollendes 
und überaus freundliches Wesen, 
sein reges Interesse für die För- 
derung und das Wohlergehen der 
Schülerinnen sichern dem Verstor- 
benen in unsern Herzen für immer 
eine dankbare Erinnerung, 
Die Schülerinnen 
der Heinemann’schen höheren 
Töchterschule. 


Heute Nachmittag 4% Uhr ent 
ſchlief ſanft im Herrn nach langem 
ſchweren Leiden in einem Alter von 
69% Jahren unſer guter und unver⸗ 
geßlicher Gatte, Vater, Schwieger⸗ 
vater und Großvater, der 23 
Schleuſenmeiſter [5483] 


Herr Andreas Schön. 


= Beerdigung am 16. c., Nachmittag 


r. 
Pei, den 13. April 1878. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Nach kurzem, ſchweren Leiden ver⸗ 
ſchied geſtern Abend an Herzlähmung 
nach vollendetem 54. Lebensjahre unſer 
beißgeliebter guter Gatte, Vater und 
Schwiegervater, der Spediteur 


Samuel Choyke. 

Dieſe traurige Nachricht allen Ver⸗ 
wandten und Freunden des Ver⸗ 
blichenen. 1527} 

Militſch, den 15. April 1878. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Geſtern Nachmittag 3½ Uhr ver⸗ 
ſchied nach langen, ſchweren Leiden 
unſer inniggeliebter, boffnungsooller 
Sohn, Bruder, Schwager und Neffe, 


Eugen Wohl, 


im blühenden Alter von 17 Jahren 
6 Monaten. Mit der Bitte um ſtilles 
Beileid tbeilen dies Verwandten und 
Bekannten ergebenſt mit 1525 
Die tlefbetrübten Hinterbliebenen. 
Krappitz, Leobſchütz Roſenberg OS., 
Raſtatt u. Toſt OS., d. 14. April 1878. 


Heute Vormittag 11 Uhr ſtarb nach 
langen, ſchweren Leiden unſere innigſt⸗ 
eliebte Gattin, Mutter, Tochter, 


w Schwägerin, Fr 
chweſter und Schwäg fs 


ene tha Scpnittkin, 


. geb. Saft, 

im jugendlichen Alter von 24 Jahren. 
„Tiefbelrübt tbeilen dieſen ſchreck⸗ 
lichen Unglücksfall allen Verwandten 
und Bekannten, um ſtille Theilnahme 
bittend, mit 

Die Hinterbliebenen. 
Kempen, den 14. April 1878. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Herr Prediger Fiſcher 
in Flamersheim bei Euslirchen mit 
Frl. Eliſabeth Geyer in Berlin. 

erbunden: ar u. it. 
Chef im 1. Würtemb. Ulanen⸗Regt. 
Nr. 15 Herr Frbr. Hiller v. Gärtringen 
mit Frl. Anna v. Salbiati in Stutt⸗ 
art. Hptm. & la suite des 1. Schleſ. 
en at. Nr. 5 und Lehrer an der 
riegsſchule in Neiſſe Herr v. Randow 
mit Frl. Roſa Maller in Gießen. 
Geboren: Ein Sobn: Dem 
Herrn Paſtor Siegel in Neuenhagen. 
— Eine Tochter: Dem Major und 
1 faler vom Platz Herrn 
lefeker in She unn S dem Hauptm. 


und Gomp.Eh im Schlesw. Infant. 
Regt. Nr. 84 Herrn von Häſeler in 
Flensburg. 


Geſtorben: Profeſſor am evang. 
Prediger⸗Seminar Herr Kitzler in Her⸗ 
born. Herr Profeſſor Dr. Girard in 
Halle a. S. Verw. Frau Prediger 
Hoffmann in Berlin. 


Für die 13991] 


Jubiläums⸗Sänger 


find gute Gaalpläge, & 3 Mark, zu 
haben bei g 
J. Huſſe, Schweidnitzerſtraße 27. 


* 


Singakademie. 


Morgen, Mittwoch, halb 10 Uhr: 
General-Probe zur Schöpfung im 
Springer’schen Saal. 15510 

Die Herren werden gebeten, zahl- 
reich zu erscheinen; wer an der 
Probe verhindert sein sollte, wolle 
doch bei der Aufführung nicht fehlen. 

Der Besuch der Probe ist nur 
denen gestattet, welche Concert- 
Billets vorzeigen. 


Singakademie, 


Donnerstag, 18. April, Abends 7 Uhr, 
im Springer’schen Saale: 


Die Schöpfung, 


Oratorium von Haydn. 
Soli: Frl. Klara Loeber (Gabriel), 
Frau Martha Springer (Eva), Herr 
Alb. Seidelmann (Uriel) und Herr 

E. Franck (Raphael und Adam). 

Billets à 2 und 1 Mark sind in 
der Leuckartschen Musikhandlung 
(A. Clar), Kupferschmiedestrasse, 
zu haben. [5268] 


Das große Orcheſtrion 
ſpielt heute in Bögel's Reſtauration, 
Friedrichſtr. Nr. 49. [3985] 

Anfang 8 Uhr. Entree 10 Pf. 


Leltgar ten. 


ute: 5496] 


Grosses Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 


Concert-Haus, 


vorm. Wiesner, dget Nitseke. 
Täglich: 15273 


] 
Großes Concert 


der Damen⸗Couplet-Sänger- Milleilung des Herrn Senior Mag. 


Geſellſchaft Kopp. 
Anfang 7% Uhr. Entree 30 Pf. 


Vorm. Weberbauer. 


Heute im neuen Saale: 


Großes Concert. 
der Damen-Conplet-Sänger⸗ 


Geſellſchaft Christoph. 
Morgen Mittwoch: Den: oneert 
für Frau Director Chriſtoph. 


Simmenauer Garten. 
Tägli „komiſche Vorträge, 
be de ud Conca 4886) 


Privat⸗Unterricht 

in der latein., griechiſchen und fran⸗ 
zoͤſiſchen Sprache wird ertbeilt Alt: 
büßerſtraße 28, 1. Etage, und 
können daſelbſt Schüler höherer Lehr: 
anſtalten ihre Klaſſen⸗Arbeiten täglich 
gegen ein mäßiges monatliches Ho⸗ 
norar unter meiner Leitung und 
Nachhilfe 8 [3987] 
e 


e 
conc. Privatlehrer für Schüler höherer 
Lehranſtalten. 


— h b6—ůĩͤ— — 
An meinem Jubiläum find mir fo 
zahlreiche Beweiſe der Anbaänglichkeit 
und Liebe von nah' und fern geſpen⸗ 
det worden, daß es mir ſchwer fallen 
würde, für jeden einzelnen derſelben 
fpeciell meinen Dank abzuſtatten. 
Es hat mich tief bewegt, daß ſo Viele 
ſich meiner erinnerten, und ich bitte 
alle dieſe meine Freunde und Gönner, 
ſowie meine ebemaligen Schülerinnen 
meinen aus dem innerſten Herzen 
kom menden Dank biermit entgegen: 
nehmen zu wollen. 44002 
prottau, den 11. April 1878. 
Nitſche, Organiſt. 
Eine j. Dame bittet einen edel ge⸗ 
ſinnten Herrn um ein Darlehn 


von 30 M. Nur reelle Offerten erb. 
unter 2. 1000 Breslau Hauptpoſtamt. 


A 
Hötel Lohengrin, 
63a. Nicolaiſtraße 63a. 
Zimmer von 1 Mark 50 Pf. an 

incl. Service. [4788] 


* 1 
Bazar Moritz Sachs, Bresiu, 
Ring 32. 
Fur die Frühjahrs und Sommer ⸗Saiſon in nunmehr alle Neshetten in 
Kleiderſtoffen, Coſtumes, Confections, Lingerien ꝛc. 


eingetroffen. [5485] 


Das Confectiond = Lager bietet eine ganz beſonders reichhaltige Auswahl, ſowohl der eleganteflen Pariſer Modelle, als auch 
geſchmackvoller vereinfachter Copien. 


Schwarze und bunte Seidenſtoffe zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Der Inhaber der Coupons 


Kaut ſchiedm. Vergleich nehme ich die 
Beleidigung gegen den Hrn. Schieß⸗ 
ſtandbeſitzer Wilh. Langer biermit 


zur S gen ehe, nid . . See Costumes 

Dr. 1798 ‚über Cinfaufens|Königliches Friedrichs⸗ i i 

ee ig ichs (fertige Damen Kleider) 
Auswechſelung mit denen von ymuaſtum. nach den neueſten Fagons 


Prüfung und Aufnahme neuer 
Schüler Mittwoch, den 24. A 
um 8 Uhr Vormittags. 5 

Abgangszeugniſſe und Impfieine 


1739 feine Adreſſe sub 8. H. 55 
Briefkaſten der Breslauer Zei- 
tung gefälligſt überſenden zu 


und von den modernſten Stoffen arrangirt 


pril, 
empfehlen in reichſter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen 


"gel x ade a find die beim, ar = 1 22 
urückerſtattet. i di i d d 
f 3. me], Glücksmann & Co., 
3 F. ange. 


21 Ohlauerſtraße 71, 
„Bazar Fortuna“. 


Heute Dinstag, den 16. April, Abends 7 Uhr, 
in Springer’s Concert-Saal: 


CONCERT 


der 


Jubiläums- Sänger. 


Billets für Logen, Galerie à 4 Mark, Saalsitze I. Abtheilung 
3 Mark, II. Abtheilung 2 Mark, Stehplätze à 1 Mk., sind zu haben 
in der Musikalien- Handlung von Theodor Lichtenberg, 
Schweidnitzerstrasse 30. [5500] 


DEE Veidehen-Schauturnen. A 
Heute Dinstag, den 16. April, Abends 7 Uhr, 
wet im Liebich'ſchen Saale 


ein Mädchen⸗Schauturnen ſtatt. Programme find bei G. A. Opelt, Jun. 
kernſtraße Nr. 28, Ritter & Kallenbach, Nicolaiſtraße 12, und bei Emil] 
Schultze, Albrechtsſtraße 10, zu haben. a [5361] 

Zur Deckung der Koften werden 50 Pf. Eintrittsgeld erhoben. 


Rosteutscher & Stephan. 
Bodmann's Glavier-Schule, 


Königsstrasse 5. 
Anfänger und schon Vorgeschrittene finden zum 1. Mai Aufnahme, 
Anmeldungen nehme ich vom 24, April ab entgegen, [5521] 
II. Bodmann. 


Clavierinstitute von Brucksch & Nafe jr. 


icolaistrasse 47, Sprechst. Vorm. 10—1 Uhr, und Schwertstrasse 9 
nem: ! FBprachat Nachm, 2—5 Uhr. 139871 
Den 1. Mai beginnen neue Curse für Anfünger u. schon Unterrichtete. 


Höhere Töchterſchule, Albrechtsſtraße Nr. 14. 


er neue Curſus beginnt den 25. April. Die Schule ſteht unter ber 


[5360] 


Damenkragen, 


ſämmtliche Neuheiten der Jaiſon, 
empfiehlt in bedeutendſter Auswahl zu billigſten Preiſen 


Heinrich Leschziner, 
Breslau, Königsſtr. 4, Rieguer’s Hötel, 


1 N IR 13 8 


Die Blumen- und Feder⸗ abril, 
Ring Nr. 51, Naſchmarktſeite, 1. Etage, 


empfiehlt bei Beginn der Sommer ⸗Saiſon ihr reichhaltiges 
Lager in Hut Kränzen und Montüren, Federn ꝛc. in 
geſchmackvoller Auswahl zu allen Preifen. 


Marie Fischer. 
Der neue Curſus 


in meiner Schulanſtalt beginnt Donnerstag, den 25. April, 8 Uhr. An⸗ | 
meldungen neuer Schüler nehme ich täglich in meiner Wohnung, Schub: 
brücke 32, entgegen. [3853] Inſtitutsvorſteher Dr. Sehummel. 


Königliche Fürſtenſchule zu Pleß. 


Die Prüfung der neuangemeldeten Schüler findet] 5 
Donnerstag, den 25. April, ſtatt. 
Pleß, den 13. April 1878. 15525] 


Dr. Schoenborn. 


% 
Gymnaſium zu Wohlau. 
Das neue Schuljahr beginnt den 25. April a. c. 
Anmeldungen neuer Schüler werden vom 18. bis 
25. April angenommen. Auf Wunſch weiſt geeignete 
Penfionen nach [5299] 
Der Director Dr. Eitner. 


Brunnen- und Molken-Gur 
im Atrium der Liebichs-Höhe. 


Eröllnung der Saison am 29. April. 


Schweizer Ziegen- und Kuh-Molke, „täglich ärztlich 
geprüft“, 1 Mark pro Woche. 

Für frische Füllung der Brunnen übernehme Garantie und ver- 
abreiche sämmtliche Brunnen zu Preisen, wie in den hiesigen Brunnen- 
Handlungen, 5341] 

Für Milchcur täglich warme Ziegen- und Kuhmilch, 

Um zahlreiche Benutzung ersucht 

F. Huth. 


Hypothekariß⸗ e Darlehne 


auf Dominien und Nuſtical⸗ 41 n in jeder Hohe, jedoch 

nicht unter 10,000 Thlr., gewährt die Cölniſche Lebens ⸗Verſiche · 

rungs⸗Geſellſchaft „Concordia“ in Cöln. [5475] 
Desfallſige Anträge find an die Unterzeichneten zu richten. 


Ditges & Schaefer, 


General Agenten der Concordia. 
Bureau Junkernſtraße Nr. 12, Breslau. 


Fertige Kleider 
von den neueſten bunten Stoffen und ſchwarzen 
Cachemirs, [5506] 
Kaiſer⸗Mäntel, Jaquets, Paletots, Näder, 
Fichus und Talmas 


in neueſten Fagons, 


große Auswahl neueſter, Kleiderſtoſfe 


n 35 Pf. ab, empfiehlt 


S. Wertheim, 
Ning 16, Becherſeite, Ring 16. 


Beſtellungen nach Maß werden in meinem Atelier inner⸗ 
halb 12 Stunden aufs Sauberſte gefertigt. 


„Die Sage Verfiern Bank N 
für Deutſchland von 1867 in Berlin 


ladet zum gefälligen Verſicherungsbeitritt gegen Hagelſchlag ein. Die 
in den letzten 4 Jahren erhobenen Beiträge für 100 Mark Halme, 
Hülſen⸗, Oelfrüchte ꝛc. ſtellten ſich für alle Gefahrenſtufen durchſchnitt⸗ 
lich auf 88 Pf.; pro 1878 werden Halm⸗ und Hülſenfrüchte je nach 
Gefährlichkeit der Feldmark für 66?/,, 70, 75, 80 Pf. ꝛc. verſtchert. 
Mitglieder auf 2 bis 5 Jahre genießen beſondere Vorthelle. 

Die Schäden werden unter Mitwirkung der Herren Bezirks⸗Deputirten 
und möglihft aus der Zahl der Mitglieder rechtzeitig und bis / 
herunter abgeſchätzt und unter Feſtſtellung der verſicherten Fruchtpreiſe 
und Erträge prompt bezahlt. 154861 

Zur Ertheilung jeder weiteren Auskunft und zur Aufnahme von 


ſowie der ergebenſt Unterzeichnete gern bereit. 


Julius Krebs in Breslau, 
Blücherplatz 14, 

General-Agent der „Hagel -Verſicherungs-Bauk für 

Deutſchland von 1867“ für die Provinz Schleſien. 


> 


Verſicherungs⸗Anträgen find ſämmtliche Haupt und Bezirks⸗ Agenten, 


Avis. 
Unſeren werthen Geſchäftsfreunden bier, ſowie in der Provinz, 


beehren wir zus die ergebene Anzeige zu machen, daß wir neben 
unſerem eit 23 Jahren beſtehenden 3979] 


Güter⸗, Hypotheken⸗ und Incaſſo⸗Geſchäft 
ein Engros⸗Lager 


echter Havanna, 
Hamburger und Bremer Cigarren 


beigelegt haben. 

Durch Baareinkauf, ſowie durch Wegfall beſonderer Geſchäfts⸗ 
Localitäten und Perſonal ꝛc. ſind wir in den Stand geſetzt, eine 
gediegene Cigarre sehr billig abgeben zu können. 

e auf Wunſch gegen Nachnahme franco. 

eſchaͤtzten recht zahlreichen Aufträgen ſeben entgegen 


Gebrüder Schönfeld, 


Breslau, Gartenſtraße Nr. 33, erſte Etage, 
Ecke Neue Schweidnitzerſtraße. 


Inſtitut für hilfsbedürftige Handlungsdiener 
(gegründet 1774). 5112] 
Creitag, den 26. April a. e., Abends 8 Uhr, 


im Hörſaale des Inſtituts Gebäudes, Schuhbrücke 50, 2 Tr.: 
J. Ordentliche General⸗Verſammlung. 
Tagesordnung: 
1) Rechnungslegung pro 1877. 
2) Berichterſtattung der Reviſions⸗Commiſſion. 
3) Erſatzwahl für die ausſcheidenden Vorſteher. 
Wahl der Reviſtions⸗Commiſſion und deren Stellvertreter. 
5) Proteſt des Mitgliedes Herrn Max Ziegler gegen die von 
beſchloſſene 
ittwen⸗ und 


der borjährigen General⸗Verſammlung einſtimmi 
Einverleibung des Kraker'ſchen Legates in den 


Waiſen⸗Fond. 

6) Antrag des Mitgliedes Herrn Edm. Mayen und Genoſſen 
auf Erhöbung des Gehalts des gegenwärtigen Inſtituts⸗Inſpectors. 

7) Proteſt des Mitgliedes Herrn Richard Tſchepke gegen Ent⸗ 
nahme des Koſten⸗Zuſchuſſes für das am 6. d. Mts. gefeierte 
Stiftungsieft aus der Inſtitutskaſſe event. Antrag auf Negreß 
an den Vorſtand. 

8) Antrag des Mitgliedes Herrn Carl Bogatſch zur Gründung 
eines Zufluchtshauſes für Handlungsdiener. 


Hierauf 
II. Außerordentliche General⸗Verſammlung. 


Tagesordnung: 
1) Antrag zur Verminderung der Inſertions⸗Koſten. 
2) Antrag auf Weiterbewilligung der Penſions⸗Zulage für den frü⸗ 
beren Inſtituts⸗Inſpector. 
ntrag auf Bewilligung einer Subvention zu der von 2 hieſigen 


3) A 


kaufm. Vereinen neugegründeten Lehrlingsſchule. 


Unter Bezugnahme auf § 6 der Statuten machen wir hiermit dar⸗ l 88 
auf aufmerkſam, daß es im eigenen Intereſſe der Mitglieder drin⸗ 1 Unſer Comptoir 
der Stellung und befindet ſich jetzt [5439] 


gend . iſt, uns etwaige Veränderungen 
des Domicils ſo fort anzuzeigen; rückſtändige Beitrags⸗Quiltungen ſind 
bei unſerem Kaſſiter, Herrn Ed. Müller, Albrechtsſtr. 3, einzulöſen. 
Vom 23. d. Mts. ab liegt der Jahresbericht pro 1877 im Amts⸗ 
zimmer des Inſtituts, von 7—9 und von 2— 3 Uhr und bei Herrn 
Kaſſirer Müller zur Abholung bereit. 

Breslau, den 7. April 1878. Die Vorſteher. 


D 
BEE 


woſelbſt wir auch Niederlage Unſerer anerkannt beften 
Dachpappen, Asphalt⸗Dach⸗Lack, Holzeement, Deckpapier 
und Pappnägel 
zu zeitgemäß billigiten Preiſen halten. 


Pilzecker & Co. 


Comptoir und Niederlage: Fabrik: 
Ning Nr. 3. verlängerte Niedergaſſe, Oderthor. 


NEE — rn 5 Inf un Ir 7 2 : 
sa» Riesel's Oſter⸗Ertrazug 
} . il, Mittags 
nach Berlin 1 ur % . 
Billets (II. Kl. 23 M. 50 Pf., III. Kl. 16 M. 
für Hin: und Rückfahrt) und Bonbücher find 


noch zu haben bei Brund Puſch & Co., Bres⸗ 
en Carlsſtraße Nr. 43 (507 


EEETIITSELIIESTITTERBERRERSEESFERUT TEEREHEIENTTERERETN 
Königliche Niederſchleſiſch⸗Märliſche Eiſenbahn. 


Die auf den Bahnböfen des diesſeitigen Commiſſions⸗Bezirks angeſam⸗ 
melten ö Schienen ꝛc. ſollen im Wege des Meiſtgebots verkauft 
werden. 0 kauf 15489] 

ermin bierzu iſt au j 3 

1 Ponnaßeng, den 27. April d. J., Mittags 12 Uhr, i 
im Bureau der Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſion hierſelbſt anberaumt, bis 
zu welchem die Offerten fraukirt und verſiegelt mit der Aufſchriſt: 

„Offerte zum Ankauf alter Materialien“ . N 
per Adreſſe der Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſion R/ M. eingereicht 
i en. > } 
ſein lömiffions-Bevingungen liegen im vorhezeichneten Büreau, ſowie 
im Büreau des Berliner Baumarkts, Berlin W, Wilbelmſtraße 92, zur Ein⸗ 
ſicht aus, auch können im diesſeitigen Büreau Abſchrifen der Bedingungen 
und der vorgeſchriebenen Offerten⸗ Formulare gegen Erſtattung der Koſten 
im Betrage 60 Pf. von dem Büreau⸗Vorſteher, Herrn Volke, in Empfang 

genommen werden. Fre 

Breslau, den 11. April 1878. 


Königliche Eiſenbahn⸗Commiſſion. 


n Verfolg unſerer Bekanntmachung vom 18. v. Mts. bringen wir zur 
Hl Berg daß Druderemplare des am 1. Mai cr. in Kraſt 


„„ 
chmiedebrücke 19 


ein Cigarren⸗ und Tabak⸗Geſchäft, 


en gros & en detail. 
eröffnet. [5508] 


Indem ich dies mein Unternehmen der Gunſt eines geebrten Publi⸗ 
kums beſtens empfohlen halte, glaube ich während meiner langjährigen 
Thätigkeit im Haufe des Herrn L. Buckguſch bier die Routine ers 
worben zu baben, um, unterſtützt von hinreichenden Mitteln, allen 
Anforderungen gerecht werden zu können. 

Bres au, im April 1878. 

Hochachtungsvoll 


Hermann Franke. 


Zur Frühjahrs⸗Saat 34 


empfehle Futter⸗Runkel⸗Nüben in 8 verſchiedenen Sorten, Quedlinburger 
Zuckerrüben, echt Proveneer ſeidefteie Luzerne, großen amerikaniſchen 
Pferdezahn⸗Mals Re bezogen), diverſe Sorten Gräſer⸗ und Grasſamen⸗ 
a en zu Raſenplätzen, Parkanlagen und Wieſen, alle Arten Feld⸗, 

ald⸗, 


emüſe⸗ und Blumen⸗Sämereien in friſcher, leimfäbiger Waare. 


Julius Monhaupt Nachfolger, 
15502] Magdalenenplatz. 


Schleſiſch⸗Süddeulſchen Verbandtarifs vom 27. d. Mts. ab auf den N = 
Ber hanbflanienen käuflich zu begieben find. U 5503] In beſter, friſcher Waare offerire ich zur Saa 
Ueber die Höhe der Tarifſätze wird die General⸗Direction der Königlich ohl's R ; ef en fu t t € r⸗ 


Baieriſchen Verkehrs⸗Anſtalten in München ſchon jetzt Auskunft ertheilen. 
Breslau, den 13. April 1878. 
Im Auftrage der deutſchen Verbandverwaltungen. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

Unſere Bahnhofs⸗Neſtauration zu Lauxrahütte fol vom 1. Juli 1878 
neu verpachtet werden. Pachtminimum 780 Mk., Wohnungsmiethe 144 Mk., 
Eiskellermiethe 75 Mk. Sonſtige Bedingungen find bei uns, Berlinerſtr. 76, 
eine Treppe, Zimmer Nr. 4, einzuſehen, auch gegen 30 Pf. zu haben. Sub⸗ 
miſſionstermin ebendort am 24. Apr J., Vorm. 11 Uhr, und find 
bis dahin verſiegelte Pachtofferten mit der Aufſchrift: „Pachtgebot auf 
Reſtauration Laurahütte“ an uns franco einzureichen 147521 

Breslau, den 26. März 1878. Direciion. 


Rechte⸗Oder⸗UferEiſenbahn⸗Geſellſchaft. 55231 
Gegen 2000 8 kiefern Scheitholz ſollen durch Submiſſion 


Runkelrüben, 


Original⸗Saat eigener Ernte mit Garantie, Futter 
runkelrüben, rothe und gelbe Turnips, rothe 
Oberndorfer, gelbe Baieriſche, gelbe Leutowitzer, 
weiße, grünköpfige Rieſenmöhren in engliſcher 
Original- Saat und hier gezüchtete, . ald 
Mais, ſowie ſämmtiliche Oekonomie⸗, ald ⸗ 
Gemüfe- und Blumen ⸗ Samen. [5377] 


Friedrich Gustav Pohl, 
Samenhandlung, 
Breslau, Herrenſtraße Nr. 5. 


IiI III Ii 


t werden. Die Bedingungen der Submiſſion und Lieferung find von N 1m 
— 855 Betriebs: Malerial⸗ Verwaltung, Breslau, Oderthorbahnhof, zu ber | F 2 d 
ziehen. Submiſſionstermin am 8. Mai c., Vormittags 11 Ae a k GRIHAULT'S-M ATICO IRJECTION 
| A Grimault's⸗ Apotheke, | 


7, rue de la Feuillade, Paris» 


Erledigtes Paſtorat. 


Das polniſche Paſtorat an der bteſigen evangeliſchen Pfarrkirche, mit 
welchem ein jäprlihes Einkommen von Alles in Allem 2400 M. verbunden 
iſt, wird zum 1. Mai c. vacant. Bewerber um daſſelbe wollen ſich bei der 
unterzeichneten Patronats⸗Bebörde bis zum 1. Mai c. melden. 

Namslau, den 13. April 1878. [5487] 


Der Magiſtrat. 


8 
HKotze. 


Stalling & Ziem 


Dachpappen⸗,Holzeement⸗, Asphalt: 
" W Dachlack Fabrik, 
Breslau, Comptoir: Nicolalplat 25 
Steinpapp⸗ u. Holzcement⸗Dächern, 
wie auch Asphaltirungen aller Art 


in Accord unter Garantie, 


Stein Dachpappen 
eigener Fabrik in Tafeln und Nollen. 
Steinkohlentheer, Steinkohlenpech, Drahtnägel, 
Deckpapier, Holzcement und Dachlack 
efter Qualität zu ſoliden Preiſen. [5477] 


Depot in Breslau (4908) 
bei Herrn F. Görtz, Aeskulap⸗Apotbeke. 


Tiiirrtiiftimiinnfuiift. 


Iii 


+ Ya 3 Nas ſtehen zur Verfügung. 


en Herren b 
©. F. Heidenreich’s Wwe. in Oppeln, 


[ 
Paul Georg Schneider in an (Langegaſſe 7), 


baben wir Verkauf und Lager unferes Kainit übertragen. Dieſelben nehmen 


Muſter franco. 


Iempflehlt ihr relehhaltiges Lager neu eonstruirter 


alzbergwerk Neu-Stassfurt bei Stassfurt. poſtlagern 


klimatiſcher Gebirgs⸗Curort, Brunnen, Molken⸗ und Bade⸗Anſtalt 
in der Grafſchaft Glatz, Preuß. ⸗Schleſien. Saiſon Eröffnung am 5. Mai. 


Angezeigt gegen Katarrhe aller Schleimhäute, Kehlkopfleiden, chroniſche 
Tuberculoſe, Lungen Emphyſem, Bronchektaſie, Krankheiten des Blutes: 


Blutmangel, Bleichſucht u. ſ. w., ſowie der hyſteriſchen und Frauenkrank⸗ 


Becken, welche daraus entſtehen, Folgezuſtände nach ſchweren und fieber⸗ 
aften Krankheiten und Wochenbetten, nervöſe und allgemeine Schwäche, 


Neuralgien, Scrophuloſe, Rheumatismus, exſudative Gicht, conſtitutionelle 
Syphilis. Empfohlen für Reconvalescenten und ſchwächliche Perſonen, jo 


wie als angenehmer durch feine reizenden Berglandſchaften bekaunter 
Sommeraufenthalt. 15478] 


| Kiefernadel- und Wafferheilanfalt] 
Carlsruhe bei Oppeln. 


Eröffnung am 15. Mai. 
Ki Die VBade⸗Verwaltung. 


Neſte jeder Qualitat, ſowie größere Partien 


Naturell⸗Tapeten von 20 Pf., 
Glanz Tapeten von 45 Pf. an 


empfiehlt in größerer Auswabl 1 
Die Tapeten⸗Manufactur Zwingerplatz 1. 


Gusseiserne und schmiedeeiserne 


Gartenm öbel [5274] 
Garl Ziegler 


Breslau, Schuhbrücke 36, 
vis-à-vis dem Königl. Polizei-Präsidium, 
NB. Lieferungen für Bade- und Garten- Etablissements werden in 


kürzester Zeit ausgeführt. 


ie Billard-Fab 


Julius Wahsner, 
0 Breslau, 
Neueweltstr. 37, 


Billards zu zeitgemäss billigen Preisen, 
Illustrirte Preiscourante gratis und franco. 


Gänzlicher Ausverkauf. 


Wegen Uebernahme einer Fabrik verkaufe ich mein 


Wiener Schuh⸗ und Stiefel Lager 


in anerkannt gediegener und guter Waare zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
vollſtändig aus. ; { 
Ich offerire daher daſſelbe einer geneigten Beachtung. 


Emil Breit, Schweidnitzerſtraße 45, 1. Etage. 
elz⸗ und Woll ſachen 


werden unter Garantie billigſt zur Aufbewahrung angenommen. 


Gzeluschke, 


[3988] 


Fischer & 


Breiteſtraße Nr. 20. 


14803] 


Ganz neue Nußbaum⸗ und Mahagoni⸗Möbel, 


für Aub ſtattungen geeignet, durch Gelegenheitskauf bedeutend billiger 
als gebraucht, ſind auch einzeln zu verkaufen, Neue Taſchenſtr. Nr. 30, 
parterre links. [5524] 


=D Y 


Empfehle vorzüglichen, alten, abgelagerten Krakauer Meth, ſowie 
Ungarweine und Liqueure zu den billigften Preifen. 15320] 


E. Schiftan, Ring 4 und Herrenſtraße 7. 


9 


Unter gefälliger Auſſicht und mit Siegel des Herrn 


y 5 pr 
Landes⸗Nabbiner Tiktin 


empfehlen wir 
Ungarweine von anerkannt auen Zualftäteg zu billigſten Preiſen. 


m 
2 Al i e Nr. 1 3. n 


Sichere Hilfe 
gegen Huſten, entzündliche Zuſtände der Bruft- 
organe gewähren nur allein Honig ⸗Kräuter⸗ 
Malz⸗ xtraet und Honig Kräuter ⸗Malz⸗ 
Extract⸗Caramellen von 1. H. Pietsch X Co., 
Breslau, Junkernſtr. 34, I. Etage. [5100] 


Superphosphate 


aller Art, auch eine bewährte Zusammensetzung mit Kall und Stick» 
stoff zur Kartoffel- und Rübendüngung empfehlen 


Chemische Düngerfabrik 
Maun & Co., Breslau, ‚Ohlauer Stadtgraben 27. 


Nutzholz Verkauf. N 


Eine große Partie eichene und eſchene Speichen, 
rothbuchene einfache Zzöll. u. doppelte 4zöll. Felgen, 
ſowie Erlen⸗ u. kötbhuhene Bohlen find billig 
zu verkaufen. 

te Offerten unter J. K. 434 Pleß O.⸗S. 

x [1493] 


15205 


Zweite Beilage zu Nr. 179 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 16. April 1878. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 99, betreffend die Firma 
Eduard Vetter, 
der Uebergang des Handelsgeſchäfts 
und der Firma durch Erbgang auf 
die verwitwete Ida Vetter, geborne 
Mann, zu Breslau, dagegen unter 
Nr. 4877 die Firma 369 
Eduard Vetter 
und als deren Inbaberin die ver⸗ 
wittwete Ida Vetter, geborne Mann, 
bier und gleichzeitig in unſer Pro⸗ 
curen⸗Regiſter bei Nr. 230 das Er⸗ 
löſchen der der Ida Vetter, geb. 
Mann, 2 ufman 
Eduard Vetter hier für die Ein⸗ 
gangs bezeichnete Firma ertbeilten 
Procura heut eingetragen worden. 
Breslau, den 10. April 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 

Nachſtehende zur Concursmaſſe der 
Berliner Aetien⸗Geſellſchaft für 
Papierfabrikation gehörigen Grund⸗ 
ftüde nebſt Pertinenzien: 

1) die auf Blatt Nr. 3 des Grunde 
buches von Alt⸗Friedland einge⸗ 
tragene Papierfabrik mit 1 Hectar 
17,40 Ar der Grundſteuer nicht 
unterliegendem Flächenraum, bei 
der Ge ide er nach einem 
Nutzungswerthe von 1671 Mark 
ae 
das auf Blatt Nr. 39 deſſelben 
Grundbuches eingetragene Haus⸗ 
grundſtück mit einem Flächen⸗ 
inhalte von 1,30 Ar, das zur 
Grundſteuer nicht, bei der Ge⸗ 
bäudeſteuer aber mit einem 
Nutzungswerthe von 480 Mark 
veranlagt ift; 
das auf Blatt Nr. 80 des Grund⸗ 
buches von Alt⸗Friedland einge⸗ 
tragene Bleichhaus nebſt Grafe⸗ 
garten, das bei der Gebäudeſteuer 
mit 81 Mark jährlichem Nutzungs⸗ 
werthe, zur Grundſteuer aber 
nicht veranlagt ift; 
das Grundſtück Grundbuchblatt 
Nr. 3 Schmidtsdorf, die ſoge⸗ 
nannte n zu dem 1 
Hectar 32,70 Ar der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien gehören 
und das bei der Grundſteuer mit 
a Thlr., bei Dee Zune 
mit einem Nutzungswerthe von 
315 Mark peranlagt iſt, 
Hasan Wege der nothwendigen Sub⸗ 

aſtation 

am 12. Juli 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter im Termins⸗Zimmer unſeres 
Gerichts⸗Gebäudes hierſelbſt verkauft 
werden. 

Die Auszüge aus den Steuerrollen, 
die beglaubigten Abſchriften der Grund⸗ 
buchblätter, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke * 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 

lle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
Nen, werden hiermit ef 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird e 7796 
am 15. Juli 1878, 
Vormittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude in dem⸗ 
ſelben Zimmer von dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter verkuͤndet 

werden. 

Friedland i. Schl., den 10. April 1878. 
Königl. Kreis-Gerichts⸗ 
Commiſſion. 

Der Subhaftationd-Richter. 

(gez.) Rotter. a 


Bekanntmachung. 0 

Der unbekannte Inhaber des mit 
Gleiwitz, den 24. März 1870, datirten, 
Aber 250 Thaler lautenden, am 28. 
Juni 1870 fällig geweſenen, auf ei⸗ 
ene Ordre ausgeſtellten, von Ph 
spvelaner in Gleiwitz auf M. 
Berliner in Ratibor gezogenen, vom 
letzteren acceptirten, von Ph. Poppe⸗ 
lauer an Trautwein Severin gi⸗ 
rirten und dann weiter begebenen 


2 


— 


3 


— 


4 


— 


— Zablung am 28. Juni 1870 T 


proteſtirten und im Regreßwege von 
Trautwein und Severin eingelöſten 
Wechſels, welcher von letzteren nach 
dem 3. September 1871 dem Juſtiz⸗ 
ratb Adamczyk zu Gleiwitz überſendet 


worden und demnächſt verloren nee. 


gangen iſt, wird hiermit g 
denselben foäteftene in dem eiu een 
den 21. Oetober c., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Kreisgerichtsrath Maiß, an 
unſei er Gerichtsſtelle, im Audienz⸗ 
faal Nr. 8 anberaumten Termine 
dem Gl ’rihte vorzulegen, widrigenfalls 
der Ma biel für kraftlos erklärt wer⸗ 
den wird 1799] 
Ratibor den 23. März 1878. 
Kgl. Kr is⸗Gericht. L. Abth. 
Be anntmachung. 

Die in u nlerem Firmen ⸗Regiſter 
sub Nr. 70 ei igetragene Firma 
N aſſe 
in Brieg ift erloy chen und dies beut 
daſelbſt . dorden. 8011 
Brieg, den 10. A vril 1878. 


Kgl. Kreis-Geri bt. I. Abth. 


bier von dem Kaufmann. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Kaufmann J. W. Kayſer 
gehörige Grundſtück Nr. 21 Franken⸗ 
ſtein (Vorſtadt Scheuern) ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation 

am 1. Mai 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Termins⸗ Zimmer Nr. 11, verkauft 
werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören nach 
dem Auszuge aus der Grundſteuer⸗ 
rolle 62 Ar 40 Quadratmeter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 7 Mark 
14 Pf. veranlagt. Die auf dem 
Grundſtück neu errichteten Gebäude 
werden erſt für das Etatsjahr 1879/80 
zur Gebäudeſteuer veranlagt werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerem Bureau IV während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend Br machen 
94025 werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. n 
3 — 5 Urt ae 2 Rn 
uſchlages wir 32 
am 2. Mai 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude im Ter⸗ 
minszimmer Nr. 11 von dem unter⸗ 
zeichneten Subhaſtations⸗Richter ver⸗ 
kündet werden. 
Frankenſtein, den 27. Februar 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtations⸗Richter. 
Rädler. 


Nothwendiger Verkauf. 


Das dem Bauergutsbeſitzer Carl 
Gotthard Grundmann gehörige 
Bauergut Nr. 3 Heinzendorf ſoll im 
Dise = a rue 
Zwecks Zwangsvollſtreckun 

am 17. Mai 1878, 
Nachmittags 4 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in dem Gerichts⸗Kretſcham zu 
Heinzendorf verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 9 Hektar 
17 Ar 40 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 25,24 Thaler, 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 60 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglambig e Abſchrift des Grundbuch: 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau III während der Amtsſtunden 
ene d werden. 4 

lle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, 115 Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend Basen 
2 — werden hiermit au p Praclu⸗ 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. : 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird g 705] 
am 18. Mai 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
zimmer Nr. I, von dem unterzeichneten 
Subhaſtationsrichter verkündet werden. 

Wohlau, den 6. ads erich 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 

N (gez.) Gödel. 


Bekanntmachung. 
dem Concurſe über das Ver⸗ 


mögen des Fabrikanten 


Benjamin Praſſe 
in Firma J. F. Wagner iu Leut⸗ 
mannsdorf, iſt zur Verhandlung und 
Beſchlußfaſſung über einen Accord ein 


ermin 

auf den 26. April 1878, 
Vormittags 10 uhr, 

vor dem unterzeichneten Commiſſar, 

im Termins⸗Zimmer Nr. 3 unſeres 

Geſchäfts⸗Locales anberaumt worden. 
ie Betheiligten werden hiervon 

mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 


ü faz daß alle fen Forer oder vor⸗ 


Zuſig zugelaſſenen Forderungen der 
Goneurögläultiger foweit für Diefelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypo: 
end, Pfandrecht oder anderes 

bſonderungsrecht in Anſpruch ges 
nommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaffung über den Accord 
berechtigen. — 


Die Handlungsbücher, die Bilanz 
nebſt dem Inventarium und der von 
dem Verwalter über die Natur und 
den Charakter des Concurſes erſtattete 
ſchriftliche Bericht 0 163) liegen in 
unſerem Bureau IIIb zur Einſicht der 
Betheiligten offen. 802 

Schweidnitz, den 6. April 1878. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Bernſtein. 


ee e & 
47957 


9 
5 7 bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden. 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſarius Herrn Kreis⸗ 
Gerichts⸗Rath Schade, im Termins⸗ 
Zimmer Nr. 10 anberaumt und wer⸗ 
den zum Erſcheinen in dieſem Termine 
die ſamwulichen Gläubiger aufgefor⸗ 
dert, welche ihre . inner⸗ 
halb einer der Friſten angemeldet 
haben. . 

Wer feine Forderung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

and Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 

at, muß bei der Anmeldung ſeiner 

orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Herren Rechtsanwälte Frauſtädter, 
Geißler, Huck, Samberger und 
Warſitz von bier zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 

Gleiwitz, den 11. April 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 

gez. Friedrich. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Gaſthofbeſitzer Friedrich 
Wilhelm Thiede gehörigen Grund⸗ 
ftüde Nr. 83/84 Stadt Wartenberg 
und Nr. 6 Wallgarten Wartenberg 
(welchem die Grundſtücke Nr. 7 und 
Nr. 8a Wallgarten zugeſchrieben find) 
ſollen im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 

am 19. Juni 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichtö-Gebäude, 
Termins⸗ Zimmer Nr. 2, hierſelbſt, 
verkauft werden. 

Das Grundſtück Nr. 83/84 Warten⸗ 
berg iſt nicht vermeſſen und bei der 
Gebäudeſtener nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 870 Mark veranlagt. 

Zu dem Grundſtück Nr. 6 Wallgarten 

ehören 19 Ar 10 Quadratmeter der 

e unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 1,31 Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
e von 54 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Die bite 4 aus den Steuerrollen, 
beglaubigte Abſchrift der Grundbuch⸗ 
blätter, die beſonders geſtellten Kauf⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere die Grundſtücke a 
Nachweiſungen können in unjerem 
Bureau I während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, a Wirkſamkeit ge: 

en Dritte der Eintragung in das 
Jrundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 


machen haben, werden hiermit auf: b 


gefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präcluſion ſpateſtens im Verſtei⸗ 
gerungs⸗Termine anzumelden. 


Das Urtheil über Ertheilung des] y 
803 


Zuſchlages wird : 
am 21. Juni 1878, 

. Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 

Zimmer Nr. 2, von dem unterzeich⸗ 

neten Subhaſtations⸗Richter verkündet 

werden. 

P. Wartenberg, den 1. April 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Grüttner. 


Bekanntmachung. 

Der Kaufmann J. Leonhardt zu 
Lewin iſt zum definitiven Verwalter 
der Kaufmann Titus Hillmann'ſchen 
Concurs⸗Maſſe von Tſcherbeney 
ernannt worden. [797] 

Glatz, den 4. April 1878. 


Kgl. Kreis ⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns 800 
Herrmann Schlefinger 
zu ae durch Accord beendet. 
Beuthen OS. den 10. April 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


In Häslicht bei Striegau iſt die 
Schullehrer. und Organiſtenſtelle 
bei der katholiſchen Schule daſelbſ 
neu zu beſetzen. Lehrergehalt 810 M. 
Etwaige qualificirte Bewerber haben 
ſich bis 1. Mai zu melden bei 
5522 von Oheimb. 

Eisdorf, den 13. April 1878. 


eirathspartien wand lee 


— 


und discret 
r. Schwarz, Breslau, Sonnenſtr. 14. 


Belauntmachung. 
Am 2., 3., 8., 9., 16., 22., 23., 
28. und 29. Mai c., Bus 
von 9 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 2 bis 4 Uhr, kommen im 
Amtslocale des Stadt⸗Leih⸗Amts hier⸗ 


Iſelbſt verfallene Pfänder, beſtehend in 


uwelen, Gold, Silber, goldenen und 
ilbernen Uhren, kupfernen, zinnernen 
und meſſingenen Gefäßen, Kleidungs⸗ 
ſtücken, Tiſch⸗, Bett: und Leibwäſche, 
öffentlich gegen gleich baare Bezahlung 
an den Meiſtbietenden zur Ver⸗ 
ſteigerung. Kaufluſtige werden hierzu 
e 798 
reslau, den 15. März 1878. 
bien * glichen 0 0 
ieſiger Königlichen Haupt⸗ 
und Neſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung und Aufſtellung der 
eiſernen Dachconſtruction für das Re⸗ 
tortenhaus der III. ſtädtiſchen Gas⸗ 
anſtalt an der Trebnitzer Chauſſee 
bierſelbſt im Gewicht von 47,900 Kgr. 
Walzeiſen, 800 Kgr. Schmiedeeiſen, 
und 1400 Kgr. Gußeiſen ſell im Wege 
der öffentlichen Submiſſion an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden. 
— Verſiegelte mit entſprechender Auf: 
ſchrift berſehene Offerten ſind bis 

Sonnabend, den 4. Mai e., 
Mittags 12 Uhr, 

im Central⸗Bureau der ſtädtiſchen 

Gaswerke im Stadthauſe abzugeben. 

Bedingungen und Zeichnungen 
liegen im Bau⸗Bureau der III. ſtädti⸗ 
ſchen Gasanſtalt zur Einſicht aus und 
können Copien gegen Erſtattung der 
Copialien von da bezogen werden. 

Breslau, den 7. April 1878. 

Die Gasanſtalts Bau 
Commiſſion. [792 


Offene Lehrerſtelle. 


An der hieſigen evangeliſchen Ele⸗ 
mentarſchule iſt die 7. Lehrerſtelle bald 
zu beſetzen und wollen ſich deshalb 
bierauf Reflectivende, bis ſpäteſtens 
den 30. d. M. unter Einreichung der 
Zeugniſſe ꝛc. bei uns melden. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 
900 M. pro Jahr ohne ſonſtige Neben⸗ 
Emolumente und ſteigt nach der hier 
eingeführten Stellen⸗Scala bis 1500 M. 

Namslau, den 12. April 1878. 

Der Magiſtrat. [5462] 


Gerichtliche Auctionen. 


Gegen ſofortige baare Waden 
ſollen verſteigert werden: 490] 
Am 23. April c., Vorm. 9 Uhr, 

im Stadtgerichts⸗Gebäude: 
Kleidungsſtücke, verſchiedenes Mo⸗ 
biliar, mehrere neue und alte 
Taſchenuhren. 

Am 26. April e. Vorm. 9 Uhr, 

im Stadtgerichts⸗Gebäude: 
Betten, diperſe Meubel, 1 Repo⸗ 
ſitorium, 3 Ladentiſche, einer mit 
Marmorplatte, 2 Wurſtmaſchi⸗ 
nen, 2 Wiegemeſſer, 1 Brücken⸗ 
Waage, 1 Eisſchrank, einige Ma⸗ 
terial⸗Waaren und Cigarren; 
ferner eine engl. Drehrolle und 
ein Billard mit Zubehör. 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


ee eee En 
Die für beute Vormittag 11% Uhr 
Teichſtraße 20 anberaumte Auetion 
von Pferden, Wagen und Ge- 
el ze. wird hiermit aufgehoben. 

er Königliche Auctions ⸗Commiſſ. 


G. Hausfelder. 


Coaks und Theer. 


Die ſtädtiſche Gas⸗Anſtalt zu Neiſſe 
at 3⸗ bis 4000 Centner guten Coals 
aus beſter oberſchleſiſcher Steinkohle 
und circa 1200 Centner unentölten 
Steinkohlentheer abzulaſſen; bewilligt 
ei Abnahme größerer Quantitäten 
Ausnahmspreiſe und ſiebt ge 8400 
Offerten entgegen. 547 

eiſſe, den 13. April 1878. 
Die Gasanſtalts-Verwaltung. 


In Borſigwerk 
Oberſchleſien (Poſtſtation) 


wird durch koſtenfreie Gewährung des 
Unterrichtslocals und der Wohnung 


die Niederlaſſung 


einer Kindergärtnerin 


unterſtützt, welche Leßlere die Quali⸗ 
fication zur Ertbeilung des Unterrichts 
in weiblichen Handarbeiten nach der 
Schallenfeld'ſchen Methode nachweiſt 
und die Ext 
in der daſigen vierklaſſigen evangeli⸗ 
ſchen Familien⸗Vereinsſchule durch 
acht Stunden wöchentlich gegen ein 
jährliches Honorar von 450 Mark zu 
übernehmen geneigt iſt. Die Nieder⸗ 
laſſung müßte am 1. Juli 1878 er⸗ 
folgen. Die Ausübung der Kinder⸗ 
gäxtnerei bleibt Privatſache der 
Lehrerin. „1360 
Bewerbungen unter Beifügung des 
Nachweiſes der Qualification auch für 
die Kindergärtnerei zu richten an den 
Vorſtand der evangeliſchen Fami⸗ 
lien⸗Vereinsſchule. 


20,000 25,000 Thlr. 


werden zur 1. Stelle auf ein herr⸗ 


ſchaftliches Haus in guter Lage Bres · 
Feuertaxe 44,000 Thlr. 
W. 57 an die 


lau's geſucht. 
Offerten erb. unt. B. 


Exped. d. Bresl. Ztg. [3989] 


eilung Ar Unterrichts 


Warme Sandbäder, 


von Mitte April ab, ſehr kräftige 
Sool⸗, Fichtennadel⸗ und andere 
Bäder von Anfang Mai ab im Bad 
Köſtritz. Proſpecte gratis durch das 
Directe rium. 15516 


Wasserheilanstalt 
Gräfenberg. 


Mein neues Curhaus „Annahof“ 
enthält eine grosse Zahl schön 
möblirter, heizbarer Stuben, ele- 
ganten Restaurationssaal und eine 
grosse gedeckte, nach Süden offene 
Veranda. Bade- und Doucheräume 
entsprechen den modernsten An- 
forderungen. Curarzt Dr. Anjel 
wohnt im Hause. Nächste Bahn- 
station Ziegenhals 2 Meilen entfernt. | 

[1322] Neugebauer. | 


Geſchlechtskrankheiten, 
Syphilis, den hartnäckigſten 
weißen Fluß, Pollutionen, die 
Keen Folgen d. Selbſt · 
efleckung werden ſchnell, ſicher 


3 


! 
' 


und glücklich ohne Folgen in dern 


kürzeſten Zeit und ohne Queckſilber 
nach neueſter Methode geheilt 
vom Special⸗Arzt [5347] 


Dr. August Loewenstein, 
Albre 


chtsſtraße 38. | 
Auswärt. werden brieflich behandelt. 


Geſchlechtskrankheiten, 
Syphilis werter 


dieſen Krankheiten ſehr 
erfahrenen Specialiſten unter Garantie 
gründlich geheilt. Näheres unter Dr. 
med. 1012 poſtlagernd Breslau. [4398] 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, ee und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ftören. Die Ber 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. [922] 


Beamten 


gewährt unter ſtrengſt. Discretion 


Darlehne Petlongaten 
S. Schiftan, Schweidnitzerſtr. 31. 


ür ein lueratives, heſtehendes 

Fabrik ⸗Geſchäft wird ein So⸗ 
eius mit 5 bis 10,000 Thaler 
geſucht. 1399000 

* Offerten unter M. A. 56 Exped. 
der Bresl. Ztg. 


Agenten- Gesuch. 


Zum Abſatz eines leicht und über⸗ 
all verkäuflichen Artikels, wozu keine 
kaufmänniſchen Kenntniſſe nötbig find, 
werden Agenten gegen hohe Proviſion 
geſucht. Fre een unter C. 
eſorgt die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [5297] 


1 kl. Villa in Cbarlottenbrunn, 
ſchönem Garten an der Promenade, 


event. billig zu verk. Näh. 
ſtraße 1, 1. Etage. 


BBEBBES 
Cachemir⸗ 
Reſte 


haben ſich durch den enor⸗ 
men Verkauf von ſchw. 
Cachemirs wieder ange⸗ 
häuft und empfehle ich 
dieſelben in Neften von 

„3, 4, 5, 6 u. 8 Metern 
in den verſchiedenſten Qua⸗ 
litäten, / u. °/, breit, zu 
noch bedeutend billigeren 
Preiſen als bisher. im. 


S. Wertheim, 
16 Ring 16 
(Becherſeite). 


Flügel und Piauinos 


empfieblt billigſt [3962] 


P. F. Welzel, 


Pianoforte⸗Fabrik, 
Reuſcheſtr. 38. 


Ein gut erhaltenes 
kaufen geſucht. Näh. durch Otto 
KRumbaum, Breslau, Antonienſtr. 38 


Von einer 
gräflichen Familie 


ſind 6 Zimmer erſt 3 Monate 
in Gebrauch geweſene Möbel 
ſofort billig zu verkaufen Neue 
Taſchenſtr. 16, hochparterre. 


Garnituren, pa 
R i. v. Größen, als 6 Zim⸗ 
Spiege mer⸗Einricht., ſehr am 
und auch einfach, offerirt als Gelegen⸗ 
beitskauf billigſt 5337 
W. Wreſchner, Reuſcheſtr. 2, I. 
Den 18. 19. 20. iſt geſchloſſen. 


Neu! A Neu! 


atent⸗Beſtecke. 


| ? rotz Kochens in Waſſer bleiben die 
im Ganzen, auch getheilt, zu verm., Hefte an unſern Meſſern und Gabeln 


achod⸗ unveränderlich feſt an den Klingen. 


Vorzügliche Qualität der Klingen und 


Ein, feine Neſtauration mit vollem ſolide Verſilberung garantirt. [4801] 


Ausſchank, verbunden mit Bier⸗ 
niederlage, iſt zum 2. Juli ander⸗ 
weitiger Unternehmungen halber zu 


Engel & Striese, 


Berlin 8 W., Hollmannſtr. 23, 


verpachten. Bemittelte Bewerber, die | Alfénide⸗ u. Neuſilberwaaren⸗Fabrik. 


eine Anzahlung von 3000 M. leiſten 
können, erfahren Näheres auf porto⸗ 
freie Anfragen unter A. A. 100 poſt⸗ 
lagernd Hirſchberg i. Schl. [1516] 


Sitz des 1 abe iſt, verände⸗ 
. 


8 einer größeren Kreis⸗ und Gar⸗ 
niſonſtadt Schleſiens iſt ein in 
guter ant befindliches, flottes Cigar⸗ 
ven- und Tabak ⸗Geſchäft anderer 
Unternehmungen halber unter günſti⸗ 
gen Bedingungen zu verkaufen. 
Offerten ‚bitte unter Ch. H. B. 4 

in der Expedition der n 
niederzulegen. a 


Dominium Witos law 
N bei Alt⸗Bayen [5497] 
ſtellt an einen cautionsfähigen Käſer 


die Milch von ca. 50 Kühen 


onſtige Räumlichkeiten vorhanden. 


2 ELivreeknöpfe 


mit allen Buchſtaben, ſowle jämmt- 
liche Beamten⸗Knöpfe offerire im 


Detail zu den billigſten ren: 


M. Charig, Blücherplatz 18 


und 


Dres. 11505 m Guter Futterhafer, 


monatlich 60 Ctr., wird von einem 


u, 


Sch 
ourant 


ne 


1009 bis 2000 Etr. 
gepreßte und gefäuerte 


Rübenschnitzeln 


find fre. einer Eiſenbahnſtation 
unweit Breslau zu verkaufen. 

Anfragen unter E. 958 be⸗ 
ſorgt Rudolf Moſſe, Breslau. 


E 
or 
— 


Dominium zu kllfen 
Offerten unter A. P. vo 
Morgenroth. 15494 


Sprechimmerf. Haut- u. Syphilis⸗ 


epi dan Gute Keller und] kranke Ring 39, 1. Et. Tägl. (außer 
e 


Sonntag) 4—6 Nachm. Pridatſprechſt. 
Ernſtſtraße Nr. 11 (an der . 


Tas auen , 8-10, — . 2 
br. Karl Weisz. 


ur Geſchlechtskrankh. jeden Gras 
des ärztliche Hilfe asia Praxis) 
2. Et. Riller. 


ng 49. J Albrechtsſtr. 50, 


ianino wird zu - 


MATTONTs 


GIESSHÜBLER 


der reinste alkalische Sauerbrunn, 
in Krankheiten der Athmungs- und Verdauungs-Organe, wieals Getränk 
zu allen Tageszeiten örztlicherseits bestens empfohlen. [4787] 


HEINRICH MATTONE, CARLSBAD. 


Depöts in den Apotheken und Mineralwasser - Handlungen. 


Frischen Rheinsalm, | Garten: Honig 


ſucht. Bewerberinnen wollen ihre 
Silberlachs, von feinſtem Geſchmack, Echtheit garan⸗ Zeugniſſe an das Stan en’ e Ans tüchtige n, gewandten und zuverläſ⸗ daſelbſt in der Weinhandlun des nfol 
in ganzen Fiſchen und ausgeſchlachtet, a Wat 80 115 darunter foncen⸗Buregu in Seat 8. figen n uteauborfeher. [1365] [Herrn Suſt. 189251 J U Paradiese 28 1 den. 9 N 
große und kleine Zander, Hechte, ſtraße 28, einſenden. [5286] romberg, im oft; . Alb t 30 — Pag u. eine Wohnung im 8 
ſowie Safe e ipauf, Ei N F der 11 81 rechte 55 ip 15 an ſtille Miether zu vermiethen. 
abeljau, ; ift die erſte Etage, beſtebend aus 10 
leben de Hech te un d Et B. Bi aße 28. n e fen er 12 IR und en, 5 und allem Comfort, im 2 herrſchaftl. Wohnun 


Garten-Honig, 


aaten gereiſt, unter 
Kar ſen arantirt rein, empfiehlt günſtigen Conditionen geſucht. Adr. fecretär, der mit der Journale u Beigelaß und Gartenbeſuch, in ' 
frisch ‚ENGEN Sudden ne, n heran mee oe E. F. E. pefll Breglan franch. Neale führung eee 1 herr ch. Wohnung iu dengel Kb m berg. Wii 
ganzen und halben Wallfäßchen bei] Neue Graupenfraze Nr. 16. 4 d | h J b gut vertraut, wünſcht als ſolcher oder | ift per 1. Juli c. Wäldchen 12, 1. Gt.,|fpeilt Herr Emil Kabath, Carlsſtr. 
uhndori, Lilionese 9 ach 9. 15 Er He Verwalter, Amts⸗ Fe en ae Gen 
Königsberg i. Pr., 21 Franzöſ. Str., ſecxetair, iſtrator ꝛc. Stellung. 
vom Miniſterium ſucht für ſen Modewaaren: 15 Sau 10 dans fferten werden bis zum an rubige Miether zu vermiethen. Für eine Damen: Mäntel: Fabri 


Schmiedebrücke 21. 
Alle Sorten (4448 


Neibhölzer, 


als: Wiener Salonhölzer öhne Schwe⸗ 

fel und Phosphor, daher vollſtändig 

geruchfrei, 5 allen nur möglichen 
Packungen. 


Echt Schwediſche 
Sicherheltshalzer, 


à Pack 20 und 25 Pf., 
100 Pack 13 Mark und 18 Mark. 


Schwefel hölzer 


' conceſſionirt, reis 
N nigt binnen 14 
agen die Haut 
| ver Leberflecken, 
Ni ſeonmerſproſſen 
8 Pet den gelben 
Teint und die Röthe der Naſe, ſicheres 
Mittel gegen Flechten ri 0 7 
Unreinheiten der 1 1 Thlr., 
halbe Flaſche 15 S 


Barterjengungs- Pommade, 
à Doſe 1 Thlr., halbe Doſe 15 Sgr. 
In 6 Monaten erzeugt dieſe einen 
vollen Bart ſchon bei jungen Leuten 
von 16 Jahren. Auch wir) dieſe zum 


aud den deten Fabril 5 Kopfbaarwuchs angewandt 1 Flas Hall. us 20 f DEN p. erſten ung als Kellner. [1522 Mittelwobnung ſebr billig zu vermietb. 
n Pee en e e ed „ Flaſche | Juli e. Stellung als Lagenſt in einen Geſallige Offerten find unter II. eidenſtraße 22 3 zweiſenſterige ein gr. Geſchäfts e 
Weiten en enen eee Haarfärh emittel, 25 Sar, [Enaros»Gefchäft: Derlelbe it auc) Ar. 50 poilagernd Cipine’zu fenden. W —— 5 Küche bilde e fenstern neh eh en del 


Desgleichen 2 1 75 in großer Aus⸗ 


Ibe Fl. 1224 Sgr., färbt ſofort echt / e on get]: FETTE 
wahl alle Sorten 1 Pian Braun b e uber, Offerten unter Chi „53 an] Ich ſuche einen Führer (Diener Moltkeſtraße 18, am Matıbiasnlas, Nene a 1 32 
Kan lei. Dinten trifft alles dis jetzt Dageweſene. die Exp. der Bresl. 10 25 richten. und Begleiter) für meine Perſon. iſt ein großer Eckladen mit 4006“ 8 
3 P Miechowitz OS., Kr. Beuthen. nung zu vermietben. [4006 Blücherplatz Nr. 11 
Euthaarungsmittel, Ein gut enpfoplener Ln. Necker. Feucht ue Wohnung bon brei gage tele —- Hansladen — di 
Copir⸗ Dinten gl. * de Sntfernung 55 Seat jun er Mann Geſuch ein zweiter Kutſcher, der Zimmern mit Zubehör, gm erſten Stage: Näheres 3 Treppen. [401 
g im auch zu reiten verſteht. Derſelbe Mai c., im Schweidnitzer Stadttheil, in Stall zu 4 Pferden Reuſch 
in ale eh ⸗Nüancen in * 1 von 15 Minuten obne jeden der Eiſenbkanche, e allen muß unperheiratbet und ſtets nüchtern Nad Hochparterre. Off. unter ſtraße 45 zu ur then 1401 
60 Pf., 1—3 Mk. chmerz und Nachtheil der Haut. en. 90 eiten vertraut iſt, ſein. Antrilt 15. Mai. Offerten an „54 an die Exp. d. Bresl. Ztg. i en 


Bar franzöſiſche 


Schuhwichſe 


in ee, 9 5 110 * 20 Pf. 


Erfinder Rothe & Co. in Berlin. 

Die alleinige Niederlage befindet ſich 
in Breslau in der Parfümeriefabrik 
bei Hugo Großmann, Graupenſtr. 4. 


wird 


2 junge Damen 


von guter 19 die im Schnei⸗ 


dern firm ſind, finden Era 
ment. 4003] 
; Grüntbal, Carlsplatz 4. 


Eine eperſecte Kochköchin | 


fortigem Antritt für einen 
berrf aftlichen ER, 1 20 
1 0 5 zu Tiſche) bei 300 Mark 
nebſt entſprechenden Bertinencen ge⸗ 


der 1 70 ag mit gutem Erf 


für Colonial⸗ 


fections⸗Geſchäft einen 100 en V zii 
käufer per 1. Mai. 517 


Ein Commis, Specerit, 


flotter Expedient, ve polniſchen 
Sprache mächtig, ſucht verände⸗ 


rungshalber pr. 1. Mai oder 
1. Juni c. anderweitig dauernd 
Engagement. Gefl. Off. erbitte 
unter R. F. 1. Kattowitz poſtl. 


Eee 


er Mann, noch activ, in 
olonialw.⸗Branche 7 Jahre 


geneigt, als 3 zu fungizen. 


det fofort 
bei guten Salair 
dauerndes Engagement. 
Reflectanten belieben ihre Offerten 
ſchleunigſt unter Chiffre P. Pe] 


Ein 


Beitben OS. erbeten. 
Ein junger Mann, 


Lithogra hen-Gesuch. 

Ein in en Fächern der 
Lithographie tüchtiger, beson- 
ders in. engl. Schrift, Vorzüg- 
liches leistender Sehrift- 


Iithograph findet sofort 

dauernde Stellung im lithogr. 

Institut. von 393 
Heinr, Putz Nachfolger, 


F. Pietsch, 
Breslau, Ring 51. 


Zum 1. Mai d. J. ſuche ich einen 


junger Mann, bisher Gemeinde⸗ 


. d. Mis. unter Chiffre C. D. 150 
[1508] 


beamter, der ſich für eine ſelbſt⸗ 


ſtändige Verwaltung eines ländlichen 
Gemeinde⸗ und Guts bezirkes quali⸗ 
ſicirt, wünſcht als ſolcher oder als 
ang hr Standesamts⸗ ER 


Stellung. 
Geſallige Offerten werden unter] m 
hiffre A. B. 100 Beuthen OS., bis 


zum 19. d. Mts., erbeten. 
Ein Gaſtwirthſobn, der im Bier: 


und Weingeſchäft fungixt hat, ſucht 


zu ſeiner weiteren Ausbildung Stel⸗ 


5505 e „Amt ea K A 


Eine Lehrlingsſtelle 


Communal⸗ 


Ring 3 


iſt der erſte Stock 8 Geſchäftslocal 
oder Wohnung gu vermiethen. 
Näheres im 3. Stock. 75 


Schweidn. Stadtgr. 9 


ift die größere Hälfte der 2. Eiage mit 

oder ohne Stallung per 1. Jui 8 zu 

vermiethen. [5433] 
Näheres von 1—3 im 1. Stock. 


Ring Nr. 16 


iſt die 3. Etage zu vermiethen. Näh. 


anzen oder getbeilt zu vermiethen. 


Naheres daſelbſt parterre. [3926] 


Ohblau⸗Ufer 26 


iſt eine freundliche Wohnung in 1. Et., 
beſtehend aus 5 Zimmern 1 Bei⸗ 
gelaß, zu vermiethen. 201 
n 79, Ecke Bam 
in 2. Etage eine Wohnung, 

vier «Sinne, Cabinet ꝛc., au 918 
in giaherez daſelbſt 1 Treppe 125 


Auguſtaſtraße 34, 


dicht an der Kleinburgerſtraße, ein 


Agnesſtraße Nr. 6 


9 eine Wohnung 1. Etage, beit. 6. 
3 Stub., Cab., Küche u. Beigel, ver 


1 Wohnung 


1 en aus 6 Zimmern nebſt 
it Reuſcheſtraße Nr. 12 zu verm. 


Teichſtraße 20 


a zu vermiethen: 

3. Etage eine große Wohnung M 
Vorderhaus, beftebe nd aus 8 11 
und Beigelaß. 78 

Desgl. Mittelwohnungen 380 v 
in 1. und 3. Etage, beſtehend a. 
Zimmern, Cabinet und Beigelaß. 

Auskunfterth. Posner, Wallſtr. !“ 


von 6 und von 7 Stuben, mi. 


n een oder ra 3500 
ſind paſſende 6) 


Geſchäfts⸗ Loeale 


reſp. Wohnungen 
im 1. Vierte Albrechtsſtr⸗ 3, 1.61 
bald oder per Johanni zu vermielhe 
Näh. bei B. Wentzel, im 3. St 


Albrechtsſtr. 30, 


Ms. d- vis der Hauptpoſt, 
iſt ein großer Laden mit Compt 
und ein großer Keller zu vermiethe 


Tauentzienplatz 1 


Villa Zedlitz 


sind Sommerwohnunge 
zu vermiethen. 13997] 


a ae DE 1. Det; zu einteilen. 44012 Billo-Bermielbung, 
tiefel-Schmiere „Wanzen, Schwaben, (2b. Surtofä, Mattel 
aa 185 ae Hi Ay ekeig Eee een Nut unter er Gifenbankhunn. An der Promenade dre aim orten mn dar 


Saeger & Comp. in Berlin, ziefer vertilgt fofort mein Pulv 

anerkannt beſtes Fabrikat, prämiirt ö 5 ah N \ 

auf vielen nun, in Büchſen 
1 Mark und 2 Mark. 


Leder⸗A Appretur 


olg in 15 Minuten garantirt. Preis à 
— 5 60 Pf. bis 1 M. Spritzmaſchinen 
75 Pf. A. Gonſchior, Weidenſtr. 22. 


Ziegeln 22 M. poſtl. 8. 2. [3986] 
—— — — 


Stellen - Anerbieten 


ſcheidenen Anſprüchen ſoſort Stellung. 
Offerten bitte unter R. L. 46 an 
1 81510 


die edition der Breslauer 
Ein junger Mann, 


einzuſenden. 


mit Mineralwaſſer - Fabrik, 
jungen Mann mit guten Schulkennt⸗ 


niſſen als Leh Lehrling. 


EN ſofort ſuche für mein Medieinal⸗ 


8 „Geſchäft, verbunden 


[5493] 


einen P 


und Liebichshöbe, Neuegaſſe 13, Eing. 
auch Pr., iſt per 1. Juli eine 17 
arterre⸗ Wohn. zu verm. Näh. 1. Et. 
erlin e 58 iſt die 2. Etage, 
B 6 Fial Cabinet, Küche, Un. 
ig und Garten, und im Seitenhauſe 


ni 


ſicht a. d. Gebirge iſt f. d. Somme 
vermiethen. Näheres bei d. Br 


u 
ge S. Bierbaum in 4 8101 


Zu vermiethen: 


Pai e e in 5 e 2 augen den {m Suze bens 

ah, 1 0 dm | und Geſuche. a Sie, au been, Im ec a e | . Aeg Ring 17, 
1 Zeichnen u. eiben ziemli i 

Pari el Glanzlack Für zwei mage, Mädchen im Alter 1 Elellung Vermiethungen und Hochfeine erſte Etage die erfe Leſchäftelocal 


ganten Schaufenſtern, 
worin zur Zeit das einzige hieſige 


von 18 und 19 
eine Mädchen ⸗Gewerbeſchule mit 
guten Zeugniſſen verlaſſen, ſuche ich 


Schwartz, in guten, wo möglich katholiſchen Far 


Oblauerſtraße Nr. 21. f 2 7 geeignete Stellungen. 


me 66800 2 80 8. den 12. 1 1878. 


1 une von allen r fr Leder: 
Schubwerk, in Flaſchen & 1 Mk. 


Potrz. 


ahren, die ſoeben 


0 in einer 
ei freier Station gegen Taſchengeld. 
Offerten sub Z. 1028 an 155 Ar 


Moſſe, Breslau. 
Kellner, Köche, 


Köchinnen, Kellnerinnen 


und Dienſtboten aller Branchen em⸗ 


Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 P 15 Pf. die Zeile. 


Ohlauerſtraße 7677 


Hechte) 5398] 


iſt eine Aa Wohn im 1. Stock, 


Gartenſtraße Abe, 5 große Zimmer, 

Beigelaß, Cloſet, Badeltia Gas in 
allen Zimmern, zu vermiethen. 

Näberes Neudorſſtraße 5, parterre. 


Catharinenſtraße 6 


Tapeten⸗Geſchäft betrieben wird. 
Lage u. Räumlichkeiten eignen 
ſich ebenfalls vorzüglich zum 


feinen Restaurant 


„15509] ©’ 1 A. Modem. ehlt ſtets Frau Becker, Altbüßer⸗ vollſtändig neu renovirt, zu bermietben. der 1. Stock ſofort od. 1. Juli 
Eine tüchti e deutſche Landwirthin aße 14; das melden ſich 6 Hotel⸗ g * Michaeli, Fit 5 geeig. 17 78 
leiſchi ige Kartoffeln Cu bee Stellung 1 löchinnen, 4 bübſche ſeine Büffet: „ Naberes bei Gebrüder Knaus. 57 od. 1 reinl. Geſch., desgl. auch oder cafe. 
vn Monat Mai noch abgebend uli ab. Offerten unter Nr. 100 ſchleußerinnen, Priatköchinnen, Garten: Ein e Wohnung, fünf Stuben c., Lagerkeller und Remiſen per 40%) [1671 5 J. Stahl. 
H. Grünberger, Creuzburg DS. of agernd Pleſchen. 1509 2. Billard⸗ und Kellnerburſchen. Reuſcheſtr. 45 zu vermietben. verm. Näb. im Comptoir. 4004 - 


Breslauer Börse vom 15. April 2 | 
Ausländisohe Elssubahn-Aotien und —— 


1878. 


Acderapbiſch ae vom 15. April 


Isiäudlsobe ‚Fonds, Isländische Eisonhahn-Stammaotien von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
n | a Oourn. und Stamm · Pri 22 u. Spule 1 508“ Cours. Hichtamtl. Oonrs. rer zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 2 
Prss. cona. Anl. 4K 104,85 B Br.-Schw.-Frb. 4 0 1 75 ban, Lombarden. 4 alt. 115,00 6 27 LAK IE 

do, cons. Anl, 4 2 75 B rn re 120,75 & 20,15 ba Oest. Frans. tb. 4 | — alt. 4110 225 
Anleihe 1850. 4 Ido. B... . . 3 14,00 G Rui Bt-Act. 4 2350 6 = | Y . 26 & 3 Dinb. ante J 33 
Men e e e ee, ee eee E= er Ehe ih, 
E 8 TION. 1 — 14 805 Fe 
eh * . = 00) %% — 
de. d. 0 1 101 65 B — ——— . . — 4 . 22 — ) ni 5 . 907 lei ; uni. 
Beh, Hint. A 2 „„ Ialändlsohe Elsonbahe-Prlorität 2 8 58% % Sad. leich. Nebel 
Lit, A., BD p N Krak-Oberschl.|4 | — — I Farbe 288 0 F a 
it 4 96,30 bad Fr. b 1 44 10, 0 90 286 beB do. Prior. vn — „ J . 
do. Lit. A.... 4 95,00 B PR 98,00 B Mitch. Schl.. — stan 760% 2, N. fill. beiter. 
de. do. . 4 101,50 ba do. Lit. H. 46 83,75 8 Centralb.- Prior. 5 | — an en; 
e eee e u I Tee 2% 40 Cee, ee ade 
do. Lit. G. 4 L 628 0 — B 0 10 ask actes. I | Selber 7625 2% S heiter. 
do. do 4 II. 95,00 B Oberschl. Lit. E. 3% 85,60 RB Brol. Dlscontob. 4 59,00 8 — pl 910 90 9 SW. Inst; 
do. do. . . 4 101,0 b do. Lit. C. u. D. 4 93,00 8 0. Wechsl.-B. 4 „00 B — ambur 762.5 105 SW. Fun 3 9 etw. Reg- 
do. (Rustica). 4 I. 95,15 B dos 1873 4910 B Io. Reichsbank 4 — — 6 10, 8 0 d8. Regenſch⸗ 
do. . do... 4 . 94,90 8 do. 1874. 4, 90,65 6 Ich. Bankverein |4 | 77,75 6 1 dae chts. Regen. 
ao. 40. 44 101,50 B: f do, Lit. F.. 100,5 CG J do. Bodenerd. 4 500 & — f ae bedeckt. See ruhig. 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4 | 94,75 8 70 b f 40. Lit G. 4 99, » Oesterr. Credit 4 — ult. 12 5 
Hontenbr. Schl. 496,50 & 60 bag do. Lit. H.. 4, 101/00 6 N nit 1 5 beit 
do. Posener 4 — o. 1869.5, 101,18 ba 1. bald 
Schl. Pr.-Hilſsk. 4 98,50 B I 40. Nelsse-Brg. 3% |; +, Närs,Zwg. — 4 
do. do. 100.75 B Ar Wü. B.. 5 N Industrie-Aotien. wolkig. Thau 
Schl. Bod.-Ord. 12 98,50 & 25 ba Ufer :; Act, . ald 2 
n re 05 Hope RE 2 1 Seltene bedeckt. neblia⸗ 
goth. Pr.-Pfdbr. 5 — e Wechsel-Conrae vom 11 1 55 40, de. St-Pr. 4 — 21 da“ 
Bachs. 8 pe } te ga. 3 kS. 1 40, Börsenact, | 4 — 75 * 
| Bader do 1a, f. 17,8 6. "30. een [4 | — > ü., wolkenlos. | 
h 1 * — © — au | 
Ausländische Fonds, Em. 25 — N Lan Banane 4:1 — * en len ar . / 
e- Reid’: |8 — eg 3 15 as er } ‚Dönkersmarkh. 2 5 5 m El 18,50. @ N ef der Witterung. 1 a 
5 2 0. ' Lau verun entheilt o zeigen 
— — 4 — W 100 4503 . 81,25 b ‚.f Moritzhütte 2.14 | — — r u 4 esel „ w 2. Wa 
do. Süb.-Rent. 4¼ 54,25 ba 211. 0. . Fisenb. B. 4 — 30,50 b d tere, beilö trübe, und aan nebl 90 iietung mit le en fi 1 
do. Goldrente 4 | 61,50 & 10 ba Werich 1008. 1 er 200 528 ' 95 deln. Cement !. — = Je ie dm, nicht aber dem größeren Th | 
do, Loose18600 | — | — Wien 100 Fl... 166,75 ba e dr dr 2 Ieutor 7 fast N her "alas g Zuname der 
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